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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 8. Oktober.

Nochmals der Werner Anfall-
Verſicherungs Congreß.

Die achttägigen Verhandlungen des Berner Unfall-
verſicherungs-Congreſſes haben zu einem Ergebniß geführt,
deſſen Bedeutung hoch veranſchlagt werden muß.

Man vergegenwärtige ſich zunächſt den Urſprung des
Congreſſes. Frankreich oder vielmehr franzöſiſche Jndnſtrielle
und Sozialpolitifer haben im Jahre 1889 während derPariſer Ausſtellung Einladungen an eine Reihe von Staaten

zu einem internationalen Congreß ergehen laſſen, auf
welchem die Frage der Entſchädigung der Arbeiter bei
Unfällen erörtert werden ſollte. Auf dieſem Congreß fehlte
Deutſchland. Jn den damaligen Verhandlungen war trotz-
dem und das war ſelbſtverſtändlich viel von der
deutſchen Unfallverſicherung die Rede, aber nicht immer in

wohlwollendem Sinne: man wollte darin Zeichen eines
„militäriſchen Zwanges“, eine „eiſerne Hand“ erkennen und
glaubte die Grundlagen der in Deutſchland geſchaffenen
Organiſotionen anfechten zu können. An dem Berner
Congreß nahm Deutſchland auf Einladung der Schweiz
Theil. Die franzöſiſchen und auch die belgiſchen Delegirten
traten wie im Jahre 1889 lebhaft für das Princip der
freien Verſicherungsthätigkeit und der Ausdehnung der
Haſtpflicht ein. Neigte ſich der 1889er Congreß dieſem
Prinzip zu, ſo hat der Berner Congreß es fallen laſſen
und dieſen ſeinen Standpunkt in mehreren Reſolutionen
feſtgelegt. Zunächſt taufte ſich der „Congreß für Arbeiter
Unfälle in einen Congreß für Arbeiter Unfälle und
Sozialverſicherung um. Alsdann wurde die Nothwendig-
keit der Verſicherung der Arbeiter gegen Unfälle, der Ver
ſicherungszwang anerkannt unter Offenlaſſung der Frage,
ob dies durch eine ſtaatliche Organiſation oder durch andere
dem betreffenden Lande mehr zuſagende Einrichtungen zu
erreichen ſei. Die weiteren Reſolutionen über Anlage von
Unfallſtatiſtiken rc. können wir hier übergehen.

Der Congreß hat ſich ſomit dem von Deutſchland ver-
tretenen Princip der ſozialen Arbeiterverſicherung und des
Verſicherungszwanges zugewandt. Dieſes Ergebniß darf
als ein Sieg nicht ſowohl der deutſchen Vertreter, welche
mit Wärme für die deutſche Organiſation eintraten und ſie
nach allen Richtungen hin erläuterten und vertheidigten,
ſondern vor Allem als ein Sieg der Sache ſelbſt anerkannt
werden, deren Werth und Bedeutung den Theilnehmern
allmählich zu vollem Bewußtſein kam. Es darf insbeſondere
als erfreulich bezeichnet werden, daß die franzöſiſchen Theil-
nehmer, ganz zu geſchweigen von dem ſich immer freund-
ſchaftlicher geſtaltenden Verkehr zwiſchen ihnen und den
Deutſchen, ſich von der Jrrthümlichkeit ihrer Vorſtellungen,
von dem Weſen der deutſchen Organiſation überzeugten und
deren Bedeutung anerkannten. Die Schen vor der ſtaat-
lichen Organiſation ſchwand im Laufe des Congreſſes mehr
und mehr und ſchließlich wurden unter dankbarer An-
erkennung der vermittelnden Haltung der deutſchen Vertreter
die gedachten Reſolutionen einſtimmig angenommen.

Ausſchlaggebend für dieſen Sieg der deutſchen Reform-
olitik war namentlich, wie in mehreren Zeitungen be-
richtet wird, die Aufklärung, welche nicht ſowohl über die
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Organiſation als vielmehr über die von der deutſchen Re-
ierung befolgte Politik auf dem Gebiete der Arbeiterver-hern kg von dem Präſidenten des deutſchen Reichsver-

ſicherungsamts Dr. Bödiker gegeben wurde. Zu der Frage,
ob den Arbeitern auch im Falle eigener grober Verſchuld-
ung die Rente zu belaſſen ſei, hatten ſich eine Anzahl
Redner verneinend geäußert. Dr. Bödiker aber trat mit
Wärme für die auch in unſerer Unfallverſicherung zum
Ausdruck gelangte Bejahung ein, indem er ausführte, daß
in einem Werke des Friedens und Wohlwollens den
Arbeitern gegenüber bei grober Fahrläſſigkeit ebenſowenig
die volle Strenge und Strafe eintreten dür e, wie
uns auch meiſt bei ſchweren Fehlern nicht immer die
vollen Folgen treffen. „Entgehen wir nicht hänfig
ſo ſagte er einer Strafe, die wir durch verfehlte Maß-
nahmen verdient hätten? Trifft uns jedes Mal die
volle Wucht der Vergeltung, oder freuen wir uns nicht
vielmehr, wenn die Strafe dem Fehler nicht unmittelbar
folgt? Gut, bewilligen wir daſſelbe dem Arbeiter, der Leib
und Leben, Geſundheit und Exiſtenz anf's Spiel ſetzt.
Wo giebt es in der ganzen Welt, ſelbſt bei ſchwerer Ver-
fehlung, eine Strafe, deren Dauer ſich über das geſammte
Leben des Schuldigen erſtrecken kann? Dürfen wir einen
ſolchen Grundſatz gegen die Arbeiter auf einem Gebiete
einführen, auf welchem ſich die Verſöhnung der Gegenſätze
vollzichen ſoll? Verlangen wir von ihnen nicht zu viel,
handeln wir edelmüthig als echte Freunde der Arbeiter!
Es iſt nicht nur klug und chriſtlich, es iſt billig und ge-
recht, die Arbeiter auch bei grobem Verſchulden nicht ohne
Entſchädigung zu laſſen und nicht ſie und ihre Familien
dem Elend preiszugeben.“

Dieſer Grundzug der deutſchen Verſicherungspolitik,
der das direkte Gegentheil des militäriſchen Zwanges“ und
der „eiſernen Härte“ iſt, die anfänglich von franzöſiſcher
Seite in der deutſchen Reformpolitik erblickt wurde, hat
vielen Gegnern die Augen geöffnet und der dentſchen Re-
formpolitik auf dem Berner Congreß warme Anerkennung
eingetragen. Man darf haffen, daß dieſes Ergebniß in den
übrigen Ländern alsbald Früchte zu Gunſten der Arbeiter
zeitigen und auch zu weiterer internationaler Verſtändigung
auf dieſem Gebiete, wie überhaupt zu dem Ausgleich der
nationalen Gegenſätze, beitragen wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Mit dem 10. November läuft der Termin, für

welchen der Reichstag durch kaiſerliche Ordre vertagt iſt,
ab. Wie jetzt das B. T. hört, iſt es die Abſicht
des Präſidenten v. Levetzow, die nächſte Sitzung
früheſtens zum 17. November anzuberanumen,
da die Vorarbeiten für den Etat u. w. noch im
Rückſtande ſind.

Der Magiſtrat von Breslau iſt, wie dort nicht
anders zu erwarken ſtand, der Petition der Stadtverordneten
gegen die Getreidezölle beigetreten.

Mit dem am 6. d. Mts. von Hamburg abgegangenen
Dampfer „Profeſſor Woermann“ haben ſich nach der „Kr.Z.“
zur Vervollſtändigung der Expedition des Dr. Zintgraff der
Lieutenant Freiherr von Steinäcker, der Gärtner
Böckner und der Landwirth Kirſtein nach Kamerun ein-
geſchifft. Die Expedition Zintgraff will ausgedehnte Wege-
bauten vornehmen.

Zu den Gründen, aus welchen ſich der engliſche
Handelsſtand das ſtetige Wachsthum der deutſchen Kon

Nachdruck verboten.

Eine unlösbare Frage.
Von Wilhelm Rullmann.

(Schluß.)
Die Riſtori vergoß, wie ſie mir ſelbſt ſagte, auf der

Bühne Abend für Abend wirkliche Thränen, und einer der
berühmteſten Schanſpieler, den ich kennen lernte, verſicherte
mir, daß er ſich ſo ſehr in den Geiſt der Charaktere
hineinlebte, die er ſpielte, daß er ſich mit ihnen Eins
fühlte. An einer anderen Stelle ſagt Salvini: „Ich be
mühe mich, Alles in Allem der Charakter zu ſein, den ich
darſtelle; zu denken mit ſeinem Gehirn, zu fühlen mit
ſeiner Empfindung, mit ihm zu weinen, mit ihm zu
lachen; ich bemühe mich, meine Bruſt durch ſeine Gefühle
beklommen zu machen; ich trachte, mit ſeiner Liebe zu
lieben und mit ſeinem Haſſe zu haſſen. Nachdem ich auf
dieſe Weiſe meine Geſtalt aus dem Marmorblocke, welchen
mir der Dichter zugewieſen, herausgehauen habe, ſtatte ich
ſie mit ihren Bewegungen, ihrem Gange aus, kurz, mit
allen Attributen ihrer änßeren körperlichen Erſcheinung.
Sobald dies zu meiner Befriedigung geſchehen iſt und ich
meinen Mann in ſeinem innerlichen und äußerlichen Weſen
ſo geformt habe, wie ich ihn haben wollte, dann bin ich
auch ſchon bereit, ihn vor mein Publikum zu ſtellen und
dieſes verhilft mir zu deſſen weiterer Vollendung.“

Aehnlich wie Salvini äußert ſich auch ſein großer
Rivale Erneſto Roſſi. Jn einem Briefe an Augelo Guber
natis ſagt Roſſi: „Jch halte mich für einen Künſtler von
Lopf. und Herz und thue mein Möglichſtes, um ohne
Selbſtüberhebung und in gutem Glauben dieſe Meinung
von mir hegen zu dürfen, aber die in meinen Rollen ent
haltenen Uebergänge von der Ruhe zur Ueberraſchung, von
der Ueberraſchung zur Beſtürzung, von der Beſtürzung zur

loſigkeit zum Schrecken, vom Schrecken zum Entſetzen, vom
Entſetzen zur Verzweiflung ſie waren durch meine Seele
gegangen, ich hatte ſie empfunden, und auf mein Gewiſſen
kann ich ſagen, daß dabei mein Kopf gedacht, mein Herz
höher geſchlagen hat und daß die Thränen, die in meinen
Augen ſichtbar wurden, die Folge einer Bewegtheit waren,
welche die Leidenſchaft in mir hervorgebracht hatte, eine
Folge der Aſſimilation meines Jchs mit der Geſtalt, welche
mein ganzes Sein in Anſpruch genommen hatte. Wenn
Du geweint haſt, wenn die Jugend, welche Dich umgab,
Deine Rührung theilte, wenn das hingeriſſene Publikum
Beifall klatſchte, dann, mein Freund, bedeutet das in der
That, daß der Künſtler all' das Fluidum in ſich trug, das
er allmählich auf ſein Publikum überſtrömte daß, wenn
Du mit Hamlet gedacht, gezweifelt, geliebt haſt, Gedanken,
Zweifel und Liebe im Kopfe und im Herzen des Künſtlers
gewohnt haben.“

Und können die Gegner der Theorie von der „Be-
ſonnenheit“ ſich nicht auf eine Autorität berufen, die noch
mehr in's Gewicht fallen ſollte, als die Stimmen der
beiden italieniſche Tragöden Spricht ſich nicht auch der
größte Dramatiker aller Zeiten, der zugleich Schauſpieler
war, ſpricht ſich nicht auch Shakeſpeare für die Anſicht
Roſſi's und Salvini's aus? „Seht doch! Hat er nicht
die Farbe verändert und Thränen in den Augen?“ ruft
Polonius aus, nachdem der Schauſpieler in „Hamlet“ den
Jammer Hekuba's geſchildert, und Hamlet ſagt in dem
darauf folgenden Monolog:

„Jſt's nicht erſtannlich, daß der Spieler hier
Bei einer bloßen Dichtung, einem Traum
Der Leidenſchaft, vermochte ſeine Seele
Nach eig'nen Vorſtellungen ſo zu zwingen,
Daß ſein Geſicht von ihrer Regung blaßte,
Sein Auge naß, Beſtürzung in den Mienen,
Gebroch'ne Stimm', und ſeine ganze Haltung

Traner, von der Trauer zur Muthloſigkeit, von der Muth-
Die heutige Nummer 1. und Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

Gefügt nach ſeinem Sinn! Und alles das um nichts.
Um Hekuba! J
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kurrenz auf dem Weltmarkte zu erklären ſucht, iſt letzthir
ein bisher noch nicht berührter getreten. Neuerliche Berichte
der engliſchen Konſuln in Jtalien, Egypten und Japan ent
halten nämlich den Hinweis auf den Umſtand, daß engliſche
Geſchäſtsleute fich öfters und empfindlicher als ſie meinen,
dadurch ſchaden, daß ſie ihre Zirkulare und Preisliſten nur
auf engliſche Münzen, Maaße und Gewichte einrichten,
während ihre Konkurrenten, Deutſchland voran, ſich des
metriſchen Syſtems bedienen und dadurch in beſte Harmonie
mit den Uſancen der wichtigſten Abſatzmärkte bringen. Die
angezogenen Konſularberichte erklären es deshalb für abſolut
geboten, daß der engliſche Handelsſtand ſich je eher deſto
beſſer in ſeinen internationalen Beziehungen von dem für
Ausländer ebenſo läſtigen als unverſtändlichen heimiſchen
Zahl-, Maaß- und Gewichtsſyſtem losſage und zu dem
metriſchen Syſtem, welchem überhaupt die Zukunſt gehöre,
übergehe.

Der engere Ausſchuß des 9. dentſchen Lehrer-
tages, mit dem Sitz in Berlin, giebt bekannt, daß der 91
deutſche Lehrertag im Jahre 1892 ſtattfindet. Nach Bil-
dung des größeren Ausſchuſſes wird Zeit und Ort den
Vorſtänden ſämmtlicher Lehrervereine des Deutſchen Reiches
bekannt gegeben werden. Der Geſammtvorſtand des deut-
ſchen Lehrervereins hat zur Tagesordnung ſchon folgende
Punkte augemeldet: Die Nothwendigkeit der allgemeinen
Volksſchule in Rückſicht auf die ſoziale Frage. Die
Lehrerbildung. Der Württembergiſche Volksſchullehrer
verein biftet, den Verbandstag in Stuttgart abzuhalten.

Der frühere Abgeordnete W Dr. Karl
Braun hat, wie von einem Freunde deſſelben der „Volksztg.“
mitgetheilt wird, nicht nur ſeine Zulaſſung als Rechtsan
bei dem Landgericht I. in Berlin u ſondern er
hat auch ſein Amt als Notar niedergelegt und Berlin ver
laſſen. Er iſt nach Freiburg im Breisgan übergeſiedelt, um
dort, fern von jeder Aufregung und Anſtrengung, ganz
ſeiner Geſundheit zu leben.

Vor Kurzem meldeten wir, daß, nachdem von den
Juſtizminiſter die erforderlichen Hilfskräfte bewilligt wurden
bei dem Königl. Kammergericht ein neuer Senat als
zehnter Zivilſenat errichtet wird. Er tritt mit dem 1.
November d. J. in Thätigkeit. Den Vorſitz übernimmt
Senatspräſident Lettgan. Als Mitglieder ſind demſelben,
wie wir heute mittheilen können, die Kammergerichtsräthe:
Geh. Juſtizrath Bauck, Lehweß, Buſch, der Landgerichtsrath
Friedenthal und die Amtsrichter Boisly und v. Warten-
berg zugewieſen.

Das Reichsgericht hat wie aus Mainz gemel-
det wird das wegen Majeſtätsbeleidigung auf 4
Monate Gefängniß lautende Urtheil gegen den ſozial-
demokratiſchen Redacteur Sprenger aufgehoben
und die Sache zu abermaliger Verhandlung an das Land
gericht zurückgewieſen.

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel zuge-
henden Meldung hat die ſeit längerer Zeit auf der Pforte be-
ſtehende Kommſſſion, betreffend die Aufhebung der fremden
Poſtämter, ihre ziemlich lange unterbrochen geweſenen Verhand-
lungen kürzlich wieder aufgenommen.

Der „Weſ.Ztg.“ zufolge fand ſchon im Auguſt dieſes
Jahres unter dem Vorſitz des Miniſters Thielen eine Be-
ſprechung ſämmtlicher Maſchinentechniker der preußiſchen Steats-
bahnen ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die Weſtinghonſe-
Bremſe anf den preußziſchen Staatsbahnen (im Einklange
mit den übrigen deutſchen Bahnen) ſowohl für die nen zu bauen-
den wie bei den mit Carpenter-Bremſe verſehenen vorbandenen
Wagen allgemein einzuführen. Am 12. September d. J. tagte
dann in Leipzig eine Verſammlung von Maſchinentechnikern der
ſämmtlichen größeren deutſchen Eiſenbahnverwaltungen (Preußen

Was iſt ihm Hekuba, was iſt er ihr
Daß er um ſie ſoll weinen

Man hat in der That dieſe Stelle im Hamlet als
Beweis dafür angeführt, daß auch Shakeſpeare der Anſicht
geweſen ſei, der Schauſpieler müſſe wirklich empfinden, was
er darſtellt; aber iſt es nicht gerade Hamlet, der den Schau
ſpielern vor Allem Ruhe, Mäßigung und Beſonnenheit
empfiehlt, und deutet die Frage: „Was iſt ihm Hekuba?“
nicht gerade darauf hin, daß Hamlet bei dem Schanſpieler,
der ihm den Jammer der Königin ſchildert, ein wirkliches
Bewegtſein und eine tiefere Erregung gar nicht es

Zudem kann man den Stimmen Salvini's und Roſſi's
die Autorität von Bühnenkünſtlern entgegenſtellen, die von
ihren Zeitgenoſſen ebenſo hoch oder noch höher geſtellt
wurden, und deren Ruhm auch heut zu Tage noch in
hellem Lichte erſtrahlt. So erzählt der größte franzöſiſche
Tragöde, Talma, daß er ſich einmal durch die Wahrheit
und Schönheit des Spieles der mit ihm ſpielenden Künſt-
lerin habe hinreißen laſſen, bis ſie ihn durch die geflüſterten
Worte: „Nehmen Sie ſich in Acht, Talma, Sie ſind
gerührt!“ wieder zur Beſinnung brachte, wobei er bemerkte:
„C'est qu'un effet de lémotion nait le trouble, la voix
résiste, la mémoire manque, les gestes sont faux,
letfet est détruit“; und es giebt eine ähnliche Bemerkung
des Schauſpielers Molé: „Jch bin heute nicht mit mir zu
frieden, ich bin zu ſehr in meiner Rolle aufgegangen und
nicht Herr meiner ſelbſt geblieben. Jch war die Perſon
ſelbſt, die in mir verkörpert war, und ich war nicht mehr
der Schauſpieler, der ſie darzuſtellen hatte.“

Man ſieht, wie weit die Anſichten von Männern, die
wir als Autoritäten gelten laſſen müſſen, in dieſer Hinſicht
auseinandergehen, und die ob der Schauſpieler das
wirklich empfindet oder empfinden ſoll, was er darznſtellen
hat, bleibt ſomit in der That eine unlösbare Frage.
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Gayern, Daoen, Württemberg, Sachſen u. ſ. w.), welche einenAchenlichen Bremsſyſtem für ganz Deutſchland durch die Wabl

den Weſtinghonſe-Bremſe zuſtimmte.
In einer Zuſchrift an die „Nat.Ztg.“ erläutert Joachim

Graf Pfeil ſein früheres Uriheil über die Kolonialpolitik
in Oſtafrika, welches ihn mißverſtändlichen Auffaſſungen ausgeſetzt hatte. ér entwickelt ausführlich ſein von dem herrſchen
den abweichendes Kolonialgrogranim und faßt es ſelbſt in fol
ende Punkte zuſammen: „Bemeſſung unſerer Ziele nach unſeren
erfügbaren Milteln, Konzentrirung unſerer Kräfte auf Gebiete

deren Ausdehnung mit erſteren im Verhältniß ſteht, Erſtrebung
materiellen Vortheils auch im Wege der Landesverwaltung.,

ithin Organiſation derſelben in ſolcher Weiſe, daß ihr dieſeLifaabe möglich wird. Auch mit dieſen Vorſchlägen werden
die meiſten Kolonialfreunde nicht übereinſtimmen.

Die Eenefung des im leßten Manöver ſchwer geſtürzten
bisherigen Adjutanten des Gardekorps, jetzigen etatsmäßigen
Stabsoſſiziers des 15. Huſaren Regiments Majors von
Wersdorff iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die vollſtandige
Herſtellung in einigen Mongten erwartet werden kann. Major
von Gersdorff befindet ſich in Roſtock in Pflege.

Der Reichskanzier iſt Großönkel geworden. Der B.
Börſ.Cour. verkündet dieſes Ereigniß in ſolgender Form. Ge
neral v. Caprivi hat ſich nicht verheirathet, und den Mangel
eines Sohnes erſeht ihm ſein Neffe, der Regieruugs Aſſeſſor
Joachim v. Lamprecht hier. Des Reichskanzlers Schweſter iſt
Frau Geheimrath v. Lamprecht, Wittwe des verſtorbenen Prä
ſidenten der Kgl. preußiſchen Bank (des Vorgängers von Herru
v Dechend). Derx, oben genannte Sohn aus dieſer Ehe hat ſich
mit Lulu von Schierſtedt vermählt, die ihn nun mit einem
Knaben beſchenkte.

Ueber den Militär- und Marineetat finden fortgeſetzt ein
ehende Berathungen ſtatt; namentlich bezüglich des letzteren werben Mehrforderungen für neue Einrichtungen erwogen,

welche durch praktiſche Erfahrungen der letzten Zeit nahegelegt
worden ſind. Dazu gehört u. A. eine Vermehrung der Kreuzer in
ausländiſchen Gewäſſern, deren Heranziehung beiſpielsweiſe bei den
Anruhen in Chile und den letzten Bewegungen in China erforder-lich geworden. Wenn man ſich dazu eutſchliest, wird man aller

dings eine ſehr erhebliche Aufwendung von Mitteln bei dem Reichs
age beantragen müſſen. Es wird beabſichtigt, die eventuelle For
erung durch eine eingehende Denkſchrift zu begründen. Wenn

man dauernd e der Militäretat würde eine Steigerung
nur durch eine d ur der Naturalverpflegung erfahren, ſo
bezieht ſich dies jedenfalls nur auf den ordentlichen Etat Ueber
die außerordentlichen regelmäßigen oder einmaligen Mehrausgaben
iſt, wie uns verſichert wird, eine Angabe bei dem jetzigen Stande
der Dinge überhaupt noch nicht zu Es ſei dies ganz be
ſonders auch den vielfach verbreiteten Angaben gegenüber erwähnt,
welche von 2 ungewöhnlichen Ausgabeerhöhungen für artille-
riſtiſche Zwecke wiſſen wollen. Gerade in dieſer Frage iſt noch nicht
einmal endgültig über den Umfang des Bedürfniſſes entſchieden,
Wir hören übrigens, das es nicht ausgeſchloſſen iſt, dieſe Dinge in
Form einer beſonderen Vorlage an den Bundesrath und Reichstag
zu bringen.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager in
Berlin. Jn der Generalverſammlung des ſozialdemokra-
ktiſchen Wahlvereins in Berlin für den ſechsten Berliner
Reichstagswahlkreis wollte geſtern Abend „Genoſſe“ Lieb
knecht über Kommunismus und Sozialismus ſprechen; die
betreffende Verſammlung wurde aber zuvor wegen zu großen
Tumults polizeilich aufgelösſt. Weil die Neuwahl des
Vorſtandes auf der Tagesordnung ſtand, hielt es die
Parteileitung für richtig, eine ſehr ſcharfe Kontrolle der
Erſcheinenden vorzunehmen. Verſchiedenen Mitgliedern der
Oppoſition wurde der Eintritt verweigert. Bei der Wahl
des erſten Vorſitzenden ſagte man ſich gegenſeitig ſehrwenig erbauliche Dinge, es Regten aber ſchließlich die An

hänger der Parteileitung, die Fraktioniſten, in allen Wahl
gängen. Als das Wort zur Geſchäftsordnung bei einer
Abſtimmung verweigert wurde, kam es zu einem wüſten
Durcheinander und zur Auflöſung der Verſammlung.

Ein Jubelfeſt beſonderer Art beging Ende voriger
Woche die Siadt Emden und zwar die Feier der 25jährigen
Wiedervereinigung IOſtfrieslands mit Preußen. Unter anderen
Feſtlichkeiten fand auch ein aus allen Theilen der Bevölkerung
beſuchter Kommers ſtatt, bei welchem eine von warmer

mereAuf dem St. Gotthard.
Man ſchreibt uns aus dem Hoſpiz des St. Gotthard unterm

2. ds. Noch immer findet ſich hie und da Jemand, der es vor
jeht, in achtſtündigem, angeſtrengten Marſche die alte Völker
troße über den St. Gotthard zu wandern, ſtatt ſich im bequemen

Eiſenbahnwagen durch den Gotthardtunnel fahren zu laſſen.
Dieſe letztere Beförderungsmethode iſt nicht beſonders intereſſant.
Beim Durchfahren des Tunnels kann man höchſtens ſeine Ubr
ziehen und abwarten, ob der Zug die vorgeſchriebene Fahrzeit
von 21 Minuten einhält. Da dies mit verzweifelter Regelmäßig-
keit geſchiebt, ſo iſt die Spannung der Reiſenden nicht eben groß.
Wie ganz anders muthet da der Weg über den St. Gotthardpaß
an! Von Göſchenen marſchirt man über die berühmte Teufels-
brücke, deren furchtbare Schönheit ſo oft ein dankbarer Vorwurf
für unſere Maler geweſen iſt, und durch das Urner Loch nach
Andermatt. Dann folgt Hoſpenthal mit ſeinem verwitterten
a r der das ganze Thal beherrſcht und endlich

er See Lucendro, düſter und ſtill, von nackten Felſen umragt.
Die Beſchaffenheit der Straße läßt leider viel zu wünſchen übrig.
Heute früh hatte es geſchueit und nur zu oft verſank ich in eine
Degenrinne oder ſtürzte über ein Felſenſtück, welches die Schnee-
decke mich nicht hatte bemerken laſſen. Gegen Mittag langte ich
Anf dem Hoſpiz des St. Gotthard an. Jabrhunderte hindurch

aben in den vier düſteren Gebäuden hier oben an dem melancholi-
chen kleinen See Kapuzinermönche gehauſt, um arme Wanderer

ſpeiſen und zu berbergen. Aber mit der Vollendung des
cunuels iſt dies unnöthig geworden, und das Kloſter hat ſich in

ein Wirthsbaus verwandelt. Nur die prächtigen Bernhardiuer-
bunde, welche die Mönche zum Aufſuchen verirrter Wanderer
Henutzten, und deren Weiterzüchtung der Wirth ſich angelegen

ein läßt, erinnern noch an das Walten der Kapuziner. Auch
tammt von ihnen eine fromme Stiftung her, welche den Gaſt

wirth in den Stand ſetzt, die wenigen mittelloſen Reiſenden zu
verpflegen. Hauptſächlich ſind deutſche Handwerksburſchen Nußz-
nießer dieſer Stiftung Auch beute Abend trafen zwei dieſer
unternehmungsluſtigen Menſchenkinder im Hoſpize ein. Jch lud
ſie zu einem Glaſe Wein und ließ mir ihre Thaten, Meinungen
und Abenteuer erzählen. Sie waren beide der deutſchen Re
gierung ernſtlich böſe, weil dieſe zwar der Gemeindeverwaltung
W Airolo Vollmacht gegeben hat, beimkehrenden Reichsange-

örigen das Fahrgeld durch den Tunnel vorzuſtrecken, aber auf
die „Kunden“, welche nach Italien pilgern wollen, durchaus nicht
die gleiche Rückſicht nehme. Das zwingt die armen Teufel den
St Gotthard auf Schuſters Rappen zu überſchreiten. Wie ich
mich aus J überzeugen konnte, ſind gute neun
Zehntel aller Wanderer über den St. Gottbard Deutſche oder
Deutſchſchweizer. Selbſt eine deutſche Frau hat die Fußtour der

Abrt durch den Tunnel vorgezogen, wie ſich aus dem folgenden
erſe ſchließen läßt:

Wel dit leſen kan,
Js mien Landmann,
Jk bin een Oſtfrees
Un up mien Hochtied'rees.

Eala freia Freſena!
Unweit des Hoſpizes werden gegenwärtig von der ſchweizeri

gen Regierung Befeſtigungen qufgeführt. Einen beſonders
intvoſanten Eindruck machen dieſe Werke vorläufig nicht, und die
30 Arbeiter, welche an der Straße herumſchaufeln und -karren,
Brrdt ſicherlich Jahrzehnte gebrauchen, um wirklich ernſthafte

ertheidigungswerke herſtellen zu können.

elrageneWien ehalten und an den Kaiſer ſowie
an den Fürſten Bismarck Huldigungstelegramme geſandt. Die
auf Befehl des Kaiſers an den Ober- Bürgermeiſter Fürbringer
geſandte telegraphiſche Antwort lautet, nach dem „Hannov.
Kour.“, folgendermaßen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer beauftragen mich, Euer
Hochwohlgeboren für das namens der Feſtverſammlung
zur Feier der vor 25 Jahren erfolgten Wiedervereinigung
mit Preußen Allerhöchſtdemſelben überſandte Ergebenheits-
telegramm zu danken. Seine Majeſtät ſind erfreut, daß
die jetzige Generation die vielfachen Beziehungen nicht ver
geſſen hat, die ſchon in alter Zeit zwiſchen Oſtfriesland
und der preußiſchen Krone beſtanden haben, und daß das
Gedenken an große gemeinſam verlebte Zeiten ſich ver
einigt mit dem Ausdruck der Befriedigung über die vor
25 Jahren neu begründete enge Verbindung. J. A. von
Moltke, Flügeladjutant vom Dienſt.“

Ein neues Werk über den Feldmarſchall
Moltke.

Soeben iſt vom Hauptmann Hoenig bei Friedrich Luckhard
in Berlin ein Werk unter dem Titel 24 Stunden Moltke'ſcher
Strategie' erſchienen, welches das Intereſſe der hiſtoriſchen
Forſcher in nicht geringerem Grade in Anſpruch nehmen dürfte,
als das der militäriſchen Kreiſe, welche tiefer in die Kriegs
kunſt eindringen wollen. Das Manuſkript dieſes Werkes lag
beim Bekanntwerden der Geſchichte des Krieges von 1870/71
durch den Feldmarſchall vor, nachdem der Verfaſſer das Werk
des Letzteren geleſen, hielt ex es ſür ſeine Pflicht, mit ſeiner
Darſtellung nicht mehr zurückzuhalten, um ſo mehr als der Feld-
marſchall wohl erzählt und eingehend kritiſirt aber eigentlich an
keiner Stelle, was nan wohl erwartet hat, die Entſchlüſſe des
damaligen Generalſtabschefs begründet. Dies letztere fällt z. B.
an zwei Stellen, welche gewiſſermaßen die Pole der großen,
ſtrategiſchen Entwürfe und Handlungen bilden, inſoweit ſich die
Operationen gegen die kaiſerlichen Armeen richteten, beſonders
auf; nämlich 1. hinſichtlich der der Schlacht von Gravelotte-
St. Privat vorhergehenden Anordnungen und Direktiven Moltke's
und 2. in Bezug auf die m welche den Abmarſch nach
Sedan zur Folge hatten. Man iſt, vor allen Dingen in hohen
militäriſchen Kreiſen der Meinung, daß eine ſolche Motivirung
unbedingt hätte erfolgen müſſen, aber auch, daß ſie geſchehen
konnte, ohne den Ruhm des Feldmarſchalls zu verkleinern. Es
ſteht auch feſt, daß Moltke anfangs die Abſicht hatte, auf die
Motivirung ſeiner Eutſchlüſſe beſonderen Werth zu legen, allein
der Feldmarſchall ließ die Abſicht bald fallen, ohne daß die Ur-
ſachen bekannt geworden wären. Um ſo dankenswerther
erſcheint die Hoenigſche Publikation, welche ſich mit den Vor-
gängen im Hauptanartier und bei den Oberkommandos der J.
und II. Armee vom Erlaß des Operationsbefehls am 17., Nach-
mittogs 2 Uhr, bis zum Erlaß des Schlachtbefehls vom 18.
Auguſt, Vormittags 10/, Uhr, eingehend defaßt. Während der
Hauptmann Hoenſg im erſten Theile nur dieſe beiden Beſehle
in jedem Satz und Wort motivirt und wendet er ſich
im zweiten Theile der Schlachtleitung ſelbſt durch Kaiſer Wil
helm und ſeinen Generalſtöbschef zu. Die Unterſuchnngen und
Begründungen fußen auf jahrelangen Studien aller erhätltlichen
Quellen, den Angaben von Augenzeugen und eingehenden topo-
graphiſchen Unterſuchungen des Operationsgebietes. Das, vas
Moltke in ſeiner Geſchichte hinſichtlich des oben genannten einen
Poles des Feldzuges nicht ausgeführt hat, findet der Leſer hier
bis in das Kleinſte motibirt, ſo daß derjenige, welcher Moltkes
Darſtellung geleſen hat, auch dieſe leſen muß. Dierbei, verweilt
der Verfaſſer eingehend bei dem Verhältniß Moltke's zum
Könige einerſeits und zum Prinzen Friedrich Karl ſowie dem
Genexal v. Steinmetz andererſeits.

Nicht nur entwickelt er, warum ſo Manches ſich nicht ſo
vollzog, wie es von Moltke beabſichtigt war, ſondern er bringt
auch zum erſten Male Näheres über den Konflikt, welcher ſchließ
lich mit der Abberufung des Generals von Steinmetz endete
Man hat es Moltke auf mancher Seite zum Vorwurf gemacht,
daß er bei Ertheilung des Schlachtbefehls nicht über die feind
liche Stellung genügend unterrichtet war der Hauptmann Hoenig
geht dieſem Vorwurf auf den Grund und beweiſt, daß die Ur-
ſache des Umſtandes nicht am Generalſtabschef lag, ſondern einer
ſeits in den eigenthümlichen Verhältniſſen des großen Haupt
quartiers, daun in dem nicht immer einwandfreien Verhalten
des Prinzen Friedrich Karl und des Generals von Steinmetz.
Die Geſchehniſſe und Unterlaſſungen von dieſen Seiten haben
Her eine vollſtändig erſchöpfende Darlegung gefunden, und der

erfaſſer kommt zu dem Schluß, daß die Anordnungen Moltkes,
welche zur Schlacht von Gravelotte St. Privat führten, den
Höhepunkt der ſtrategiſchen Kunſt des Feldmarſchalls bildeten.
Wer das Buch lieſt, wird dem Verfaſſer darin beiſtimmen, auch
in dem von ihm geführten, ganz neuen Beweiſe, daß Moltke bei
Gravelotte St. Privat ganz daſſelbe beabſichtigte, was er ſo
meiſterhaft bei Sedan ausſührte, weil er im leßten Falle von
zwei Unterfeldherren (Kronprinzen von Preußen und Sachſen)
verſtanden und unterſtützt wurde, während er in dem anderen
Falle vom General von Steinmetz überhaupt nicht verſtanden
wurde, und vom Prinzen Friedrich Karl erſt ſeit Erlaß des
Schlachtbefehles um 10*/2 Uhr am 18. Auguſt Vormittags.

Von dieſem Zeitpunkte ab hebt Hauptmann Hoenig aber
auch die großen Verdienſte hervor, welche Prinz Friedrich Karl
und der Kronprinz von Sachſen an dem Gewinn der Schlacht
hatten; ja dieſe beiden nennt er die eigentlichen Sieger, während
an der Stelle, wo Moltke ſelbſt ſich befand, keine entſcheidenden
Reſultate erzielt wurden. An ſehr wichtigen Stellen tritt Haupt
mann Hoenig zu der Moltkeſchen Darſtellung in Gegenſatz: ſo
binſichtſich des IX. Armeekorps und vor allen Dingen in Bezug
auf das Einſetzen des II. Armeekorps. Moltke ſelbſt ſchreibt,
er habe das Einſetzen des letzteren „gewährt“; Hauptmann
Hoenig ſagt dogegege der Feldmarſchall habe es nicht gewährt.
ſich aber dem Befehle des Königs gefügt, als dieſer auf Moltkes
Einwürfe nicht eingegangen ſei. Die Darſtellung erſtreckt ſich
auch über die Einzelheiten der Schlacht von Gravelotte bis zum
Ende und die Fülle der Forſchungen und Neuheiten iſt eine ſo
große, daß jene Ereigniſſe in vielen Punkten in einem ganz
neuen Lichte erſcheinen. Dem Werke kann daher ein allgemeines
Intereſſe nicht fehlen: bildet es doch im Ganzen das wirkſamſte
Denkmal, welches bisher eine litterariſche Feder dem Strategen
Moltke errichtet hat. Hier ſieht man den Feldherrn, wie er
war und wie er handelte, plaſtiſch und an vielen Stellen er-
reifend geſchildert. Dieſer Moltke iſt nicht nur ein Stratege,
ondern auch ein Held! Eine eiſerne Natur voll Blut und
Leben, von einer Alle überragenden Zähigkeit, Arbeitskraft und
körperlichen Leiſtungsfähigkeit. So, wie er bier geſchildert, war
der Generalſtabschef Moltke.

Aus Nah und Fern
Der Allgemeine evangeliſch proteſtantiſche

Miſſionsverein eröffnete am geſtrigen Mittwoch in
Bremen ſeine 7. Jahres- Verſammlung mit einem Feſtgottes-
dienſte im Dome, bei welchem Prediger Lic. Dr. Kiruß
aus Berlin vor einer äußerſt zahlreichen Gemeinde die
Predigt hielt. Anweſend waren der jüngſt aus Tokio heim

gekehrte Pfarrer Dr. Spinner, welcher ſechs Jahre als erſter
deutſcher evangeliſcher Miſſionar in Japan thätig war, die
Mitglieder des Central Vorſtandes und viele Abgeordnete
der Zweigvereine aus allen Theilen Deutſchlands und der
Schweiz, Präſident Dr. Buß Glarus, Kaufmann Bohſtedt
Hamburg, Prof. Dr. PfleidererBerlin, Profeſſor Schmiedel
Jena, Prediger Ritter Potsdam, Prediger Arndt Berlin,
Stadtpfarrer Bickes-Ludwigshafen, LandgerichtsRath Häckel
Potsdam, Pfarrer Schück Heidelberg, Pfarrer Teichmann-
Frankfurt a. M., Senior Decke Breslau, Pfarrer Haſen-

Feſtſtiuctung. herrſchte, gablreich e

clever Braunſchweig, Pfarrer Pini Braunſchweig, Paſtorn geh Jtalien begeben

Meincke üliid SchooſtHamburg, Pfarrer CröſtetttenerBrewmer

haven, Kaufmann Jllies Hamburg u. A.
Durch Pilze vergiſteten ſich in Berlin in einem

Hauſe der Mulackſtraße nicht weniger als elf Perſonen, ſämmb
lich junge italieniſche Gipsfiguren Händler, die dort bei einem
Fabrikanten in Dienſt ſind. Einer der Händler hatte die giftiger
Pilze, die man für unſchädlich hielt, von einem Ausgange mit-
gebracht. Zehn der Vergifteten mußten nach dem St. Hedwigs
Krankenhauſe gebracht werden, während eingr, der nur wenig
genoſſen hatte, nur leicht erkrankte. Nur bei drei oder vier der
Patienten dürſte ein längerer Aufentbalt im Kraukenhauſe er-
forderlich ſein. Ein Todesfall iſt bis jetzt glücklicher Weiſe nicht
zu konſtatiren.

Neues über die Expedition Crampel. Poſt
nachrichten aus Loango vom 17. Auguſt beſtätigen die Nieder
metzelung der Expedition Crampel, welche aus ſünf Europäern
und 150 Negern beſtand. Gegen 3 Uhr Morgens wurden die
Mannſchaften der Expedition, während ſie ſchliefen, von 3000
Eingeborenen unter Führung von Arabern t angegrif-
ſen und ſämmtlich niedergemacht bis auf einen Europäer und

zehn Neger, denen die Flucht gelang. Dieſe Einzelheiten weichen
gänzlich von den jüngſt in Paris eingegangenen Berichten ab,
nach denen nur zwei Franzoſen (Crampel und Biscarrat), der
arabiſche Dolmetſch Benſaid, der Fübrer der Escorte, zwei
ſenegaleſiſche Soldaten und ein Negerknabe getödtet ſein ſollten,

Boulanger's Nachlaß. Mehrere Blätter melden,
daß über Bonlanger's Nachlaß der Concurs eröffnet
werden ſoll, da Boulanger etwa 200,000 Francs Schulden
hinterläßt.

Daß die oſtpreußſche „Schuſterpaſtete“ noch
einmal ſo zu Ehren kommen würde, daß ſie auf der Kaiſer
lichen Tafel prangt, hätte ſie ſich wohl nicht tränmen laſſen.
Bei einer Mittagstafel hatte der Kaiſer, ſo berichtet die
„Lycker Ztg.“, in Theerbude den Wunſch geäußert, landes
übliche Gerichte kennen zu lernen, und es wurde von den
einheimiſchen Herren die ſogenannte Schuſterpaſtete hervor
gehoben, die der Gaſtwirth Bolck in Goldap vorzüglich zu
zubereiten verſtände. Er erhielt ſofort einen Auftrag vom
Hofmarſchall, und noch an demſelben Tage überbrachte
Kantor Herrmaun, der zum Stimmen des Klaviers ins
Jagdſchloß gerufen war, die wohlverpackte Schuſterpaſte.
Sie ſoll dem Kaiſer gut gemundet haben.

Aus San Francisco, (6. Ofktober) wird depeſchirt:
Die Barke „Europia“ von Hamburg iſt nach einer Ueberfahrt
von 160 Tagen hier eingelaufen. Das Schiff hatte furchtbare
Stürme zu überſtehen. Drei von der Mannſchaft ſtarben unter
wegs, ein vierter wurde über Bord geſpült.

Siebzigjäbrige Drillinge. Amerikaniſche Blätter
berichten: In Torrington, Conn., haben die drei Farmer Mat-
thew, Witliam und Danuiel Grant, am 13. September ihren
70. Geburtstag gefeiert; ſie ſind nämlich Drillinge und alle drei
rüſtig und kerngeſund. Jhre Mitbürger veranſtalteten ihnen zu
Ehren ein Banquet, wobei es hoch herging und u. A. erwähnt
wurde, daß die drei greiſen Geburtstagskinder den General und
Präſidenten U. S. Grant Vetter nennen durften, da ſie eine
weitläufige Verwandtſchaft mit ihm nachweiſen konnten.

Neue Gedichte von Teunyſ,on. Wie das Athe-
näum zu berichten weiß, hat Lord Tennyſon einen neuen Band
Gedichte in Arbeit. Derſelbe iſt klein an Umfang, bietet aber
große Verſchiedenheit der behandeſten Stoffe dar. Die Gedichte
behandeln orientaliſche Sagen, belleniſche Märchen, Jdyllen und
ſelbſt das ſüdeuropäiſche Räuberleben.

Aus Wien berichtet eine Depeſche des „Herold“:
Der Bürgermeiſter ließ im Gemeinderathe den Antrag
nicht zu, für die Entdeckung der Schuldigen bei dem
Reichenberger Attentat 250 000 Gulden außszuſetzen.

Belohute Rettung. Der Flensburger Dampfer, Julia“,
Kapt. J. H. Peterſen, paſſirte Anfang Oktober v. J. in der
Nordſee die norwegiſche Brigg „Familien“, welche dem Unter
gange nahe war. Der Kapitän der „Julia“ bemerkte die Noth-
ſignale des Norwegers und forderte ſeine Leute auf, die ſchiff
brüchige Mannſchaft von dem ſchwimmenden Wrack abzubergen.
Sofort meldeten ſich der Stenermann und 4 Matroſen, unter
welchen ſich auch der erſte Matrofe Otto Blödorn (ſetzt Haff-
fiſcher in Hagen) befand, die trotz des ſehr ſchweren Unwetters
ins Boot gingen und unter den größten Mühſeligkeiten das
Wrack erreichten. Die 6 Mann ſtarke Beſatzung der Brigg, die
ſchon halb verkommen war, wurde dann ins Boot aufgenommen
und. dem Dampfer zugeführt, wo ſie ſich, nach Verabreichung
erfriſchender Getränke, bald wieder erholte. Aus Anlaß dieſes
Rettungswerkes iſt von Seiten des Kaiſers dem Kapitän eine
goldene Uhr mit ſeinem Namenszug und Bildniß, dem Steuer
mann ein koſtbares Marine-Doppelglas mit Jnſchrift, re den
vier andern Matroſen Geldgeſchenke von je 100 Mark ver-
liehen worden.

Allerlei von Boulanger.
Boulanger und das Alphabet. Der „Figaro“ hal

herausgefunden, daß die verſchiedenen Buchſtaben des Alphabets
ungleich auf Bonlangers Leben einwirkten. Verbängnißvoll
war ihm das B. Er ſtarb in Brüſſel durch eine „Balle de re-
volyer“ aus Verzweiflung über den Tod der Frau Bonnemain,
nachdem ihn der Oberſtaatsanwalt Beaurepaire hatte verur-
theilen laſſen. Auch O iſt ihm ungünſtig. Carnot verſperrte
ihm das Elyſée, Conſtans verfolgte ihn bei Champigny wurde
er verwundet als Corps-Commandirender in Olermont wurde
er ans dem Heere entfernt, und im Alter von „Linquante-
quatre“ tödtete er ſich. Der Buchſtabe F iſt gleichfalls ſein
Feind. Ferry war ſein Hauptgegner, Ferry verwundete ihn im
Zweikampf; Perron erſetzie ihn als Kriegsminiſter: Geu.
Fevrier war der Vorſitzende des Kriegsgerichts, das ihn in den
Ruheſtand verſetzte, und der letzte Kriegsminiſter, der die Armee
leitete, als er ſich umbrachte, war Freycinet. Das L hingegen
war ihm gewogen: Seine Freunde hießen Laur, Laguerre,
Laiſant, Leheriſſe, als er am Lyoner Bahnhof begeiſterte
Huldigungen empfing. im Louvrehotel wohnte und noch als er
Londons glänzende Gaſtfreundſchaft genoß. Eine wichtige
Rolle in Boulangers Leben ſpielt auch die Zahl 19. Sie ſtellt
die Querſumme ſeines Geburts und Todesijahres, ſowie der
jenigen von Frau de Bonnemain dar: 1837, 1855, 1891.

Das Aufgebot Boulan r's. Man ſchreibt uns
Das Neuenburgiſche, Feuille d'avis hat entdeckt, daß der Name
General Boulanger's in den Civilſtandsregiſtern der Stadt
Neuenburg figurirt. Die betreffende Eintragung lautet: Nr.
389. Neuchatel, den 4. December 1864. Eheverſprechen zwi
ſchen r Boulanger, Capitän im 53. LinienRegi
ment von Rennes, franzöſiſchen Departement e et Vilaine).
wohnhaft in Paris, majorenner Sohn des Erneſt-JeanRo
ſalie Boulanger, Gutsbeſitzer, wohnhaft in Paris, Rue de Bou
logne 37, und der Marie-Anne Webb-Griffith, ſeiner Gemahlin.
Ünd: AglaéaLucieJeanne-Renouard, ohne Beruf, aus Paris
gebürtig. wohnhaft in Neuenburg (Schw.), majorenne Tochter
des Paul Renonard, franzöſiſcher Vizekonſul in Neuenburg.
und der Aglaéa Eliſa Deirand, ſeiner Gemahlin. Verkündigt
zum erſten Mal Sonntag, den 4., zum zweiten Mal Sonntag
den 11., und zum dritten Sonntag den 18. December 1864. Es
iſt kein Einſpruch erhoben worden. Der Civilſtandsbeamte: S
Barbier. So lautete das Aufgebot des bray' gonéral; die
Hochzeit wurde in Paris gefeiert: der Vater der Braut war
als Vizekonſul eingetragen, in Wirklichkeit war er einer jener
geheimnen politiſchen Agenten, welche zur Zeit des Kaiſerreichs
unter irgend einem Vorwand an der Grenze per wurden,
o auch in Genf und Baſel, damit ſie über gewiſſe Vorgänge
ch informirten und Bericht erſtatteten.

27 oHeer und Marine.
Der Kommandant der Feſtung Magdeburg, Generab

lieutenant v. Möller, wird in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches Anfang nächſten Monats von ſeinem Poſten zurüg
treten. General v. Möller iſt bereits ſeit längerer Zeit kränklich

wird, ſich zur Wiederberſtellung ſeiner Gefundbeit zunächſt
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Soeben iſt ein Unkernehmeu verwirklicht worden, welches
Kaiſer Friedrich bereits als Kronprinz wiederholt angeregt
hatte, ohne daß ſeine Verwirklichung glücken wollte. Die vielen
Beſtimmungen und Veränderungen, welche die Entſtehung und
Entwickelung der deutſchen Kriegsmarine im Gefolge haben,
üllen nämlich ſo dicke Aktenſtücke, daß ſich ſelbſt ein Fachmann
chwer durchfinden kann andererſeits ſind die Beſtimmungen

umd Geſetze den breiten Schichten der Bevölkerung kaum zu-
änglich, und wieder iſt eine Ungewißheit vorhanden, was von

den erlaſſenen Verfügungen noch Geltung bat. Nunmehr bat
der Lieutenant zur See Capelle die geſammten Beſtimmungen
über die deutſche Kriegsmarine geſichtet, die veralteten ausge
ſchieden und die in Kraft ſtehenden genau nach Art des be-
kannten Taſchenkalenders von Fircks in einem niedlichen und
hübſch ausgeſtatteten „Taſchenbuch für die kaiſerliche
Marine zuſammengefaßt. Das Taſchenbuch iſt mit Geneh-
migung des kaiſerlichen Oberkommandos der Marine beraus-gegeben, ſo daß ihm miudeſtens ein offiziöſer Charakter zuzuer-

iſt. mit den in Geltungat die abſolute Zuver
Jäſſigkeit des Taſchenbuchs dargethau. Wir glauben daher, nicht
nur die Landwehrbezirkskommandos, an welche ſo viele An

in Sachen des Eintritts u. ſ. w. bei der Marine gelangen,
guf das Taſcheub uch aufmerkſam machen zu ſollen, ſondern
auch die Erſatzbehörden, Reichstagsabgeordneten und vor allen
Dingen Diejenigen, welche irgend einen Beruf in der kaiſer
ſiſchen Maxine ergreifen wollen. Alle dieſe finden in dem
Taſchenbuch, welches auch in Bezug auf Ordnung Eintheilung
und Ueberſichtlichkeit muſterhaft iſt, den denkbar beſten Rath-
geber. Das Taſchenbuch iſt viel handlicher als der Fircks, denn
es umfaßt nur 410 Seiten gegen 472 dort. Zudem iſt der
Druck größer und dentlicher ſo daß auch ſchwächere Augen das
Taſchenbuch ohne Ermüdung benutzen können. Das Tgſchenbuch,
verlegt bei Friedrich Luckhardt, ſoll alljährlich revidirt werden
und zum 1. Oktober in neuer Auflage erſcheinen. Sein Preis
heträgt 5

Domchor- Concert in Halle a. S.
Die Erwartungen, welche wir von dem geſtern in der Markt-

kirche ſtattgefundenen Concert des Königlichen Domchors
zu Berlin hegten, haben wir vollauf beſtätigt gefunden. Es
bürgte uns ja auch ſchon der Name des Domchor-Directors, des
Herrn Prof. Albert Becker dafür, daß das Concert uns
gußergewöhnliche Kunſtgenüſſe bringen werde. Die Leiſtungen
des Chors (30 Knaben und 12 Herren) haben uns geradezu
imponirt* was an Klangfülle abging, wurde durch Klang-
ſchönheit reichlich erſetzt. Es war ein in allen Stimmen
gleich ſelten vortreffliches Materigl. das wir da unter Herrn
Prof. Beckers Leitung vereinigt fanden, ein Material, ſo vor
züglich geſchult und mit ſolcher Jntelligenz im Stande, den fein
fühligen Jntentionen des Dirigenten zu folgen daß wir nur
Worke der wärmſten Anerkennung haben. Man erfuhr es da
wieder einmal, was unter geiſtvoller Leitung ein Chor in edlem
Zuſammenklang, in wirkungsreichen Vortragsnnancen, in Wie-
dergabe des geiſtigen Jnhalts von Tonwerken leiſten kann.
Welch' immer einwandsfreie Jntonation, welche Abtönung der
einzelnen Stimmen in ihrem gegenſeitigen Verhältniß, welch'
kunſtvolles Anſetzen und Ausklingen im herrlichſten Pianiſſimo
und dann wieder welch' fortreißende Steigerung! Für jeden
Freund eines guten à eapella-Geſangs müſſen die geſtrigen Dar
bietungen der Beckerſchen Sängerſchaar eine Erquickung geweſen
ſein. Als Chornummern brachte das Programm eine Motette
des großen niederländiſchen Meiſters Orlando di
Laſſo (Zeitgenoſſe des berühmten Paleſtrina)
demſelben omponiſten für Männerchor „Adoramus
to OChriste“. in welch' letzterer Compoſition der Be
weis erbracht wird, wie man mit einfachen Mitteln große
Wirkungen erzielen kann, ſodann eine 6ſtimmige Motette des
alten Portugieſen Lopez, die 8ſtimmige Bach' ſche Motette
„Komm, Jeſu, komm“, deren erhabene Gewalt in dem erſten
Satz, ſpäter in dem Takt „Du biſt der rechte Weg“ und am
Schluſſe in der herrlichen Choralarbeit die Motette als eine der
h Tonſchöpfungen Bach's, überhaupt erſcheinen läßt,
erner den 6ſtimmigen, gut gearbeiteten, aber einfach gehaltenen

Pſalm 47 von Reinthaler, die Gluck' ſche Hymne „Wo
du hingehſt“ und endlich von dem Dirigenten ſelbſt „Bleibe,
Abend will es werden,“ eine Choralfiguration über „Chriſte, Du
Lamm Gottes und für Chor, Alt-Solo und Orgel „Geiſtlicher

ſämmtlich gediegene Arbeiten, welche die künſtleriſche
Gewiſſenhaftigkeit zeigen, die wir in allen A. Becker'ſchen Com-
oſitionen zu finden gewohnt ſind. Frl. Clara Schacht aus
erlin (hier aus den Aufführungen von „Abraham“ und „Seli

ans Gnade als Concertſängerin bereits vortheilhaft bekannt
ug ſowohl die Altpartie in der letztgenannten Becker'ſchen
Compoſition, als auch eine Arie aus Bach's „Pfingſtcantate“
mit prächtigem Gelingen. Auch Herr Paul Homeyer gus
Leipzig iſt uns kein Fremder; er bethätigte geſtern ſeinen Ruf
als Orgelvirtuos allererſten Ranges auf's Neue. Techniſche
Schwierigkeiten exiſtiren für Herrn Homeyer nicht mehr die
Klarheit in Phra irnng und Rhythmus iſt ſo bewundernswerth,
vie das offenbare Eindringen in, den Geiſt des Werkes wohl
khuend iſt. Man denke nur an die klare Auskeilung im Vortrag
der großartigen P-moll-Fuge von Bach, an die durchſichtige

erausarbeitung der Choralmotive in dem „Feſthymnus“ von
iutti und an die wahrhaft meiſterbafte r der Solo

geſänge. Die Kirche war bis auf, den letzten Platz gefüllt Nie
mand wird ſie unbefriedigt verlaſſen haben. K.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.
Her Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Ergänzungswahlen für den Gemeindekirchenratt
und die Gemeindebertretung der St. Moritzgemeinde hier-
Jelbſt finden am 11. Oktober nach Schluß des Hauptgottesdienſtes
in der Sakriſtei der St. Moritzkirche ſtatt. Zur Theilnahme
an der Wahl ſind alle ſelbſtſtändigen Männer der Gemeinde
berechtigt, welche ſich perſönlich zur Aufnahme in die kirch
liche Wäblerliſte angemeldet haben. Nähere Mittheilungen in
irre Angelegenheit können die Herren Intereſſenten aus dem

nzeigentheile dieſer Zeitung erſehen.
es Die hieſige Schloſſer-Junnng ſprach in ihrer Quartal

berſammlung nach bezüglicher Anſprache des Herrn Obermeiſter
Schwarz vier Ausgelernte, nachdem dieſe ihre Prüfung be
Danden, zu Geſellen los. Die Jnnung haite in einer früheren

erſammlung die Gründung einer Unterſtützungskaſſe zwecks
Unterſtützung von unverſchuldet in Noth gerathenen Mitgliedern
bezw. von Angehörigen verſtorbener Mitglieder beſchloſſen und
Ein bezügliches Statut bei der ſtändigen Behörde eingereicht.

achdem daſſelbe verſchiedene Aenderungen erfahren, liegt es
fetzt der Kgl. Regierung zur Genehmigung vor.

T es Die hieſige Klempner-Jnnung hielt geſtern Abend im
Eiskeller“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Scherf
hre fällige Quartalverſammkung ab. Die Aufnahme der dieſe
ſtern eingetrteenen Lehrlinge ſoll in der nächſten Verſammlung

ſtattfinden. Beſchloſſen wurde, zu den Koſten des vorausſicht
lich im Januar 1892 hier ſtattfindenden dentſchen Handwerker
kages betzutragen und ſich auf demſelben mit vertreten zu laſſen,

araufber prrdez noch Gegenſtände von gewerblichem Intereſſe

v ee Der Zweigwerein für Rübenzucker-Jnduſtrie von
alle a. S. und Umgegend hält ſeine erſte Verſammlung

m dieſer Campague am 15. Oltober hierſeldſt ab. Jn der vor
ungehenden geſchloſſenen Sitzung ſoll der Vorſtand neugewählt
in Rechnung gelegt werden. Die Tagesordnung der öffent-
e Verſammlung enthält folgende Punkte: Wie ſiellt ſich
a er Verein zu der Jdee, die künftigen Generglverſammlungen
r roßen Vereins in Berlin abzubalten Beſprechung über
9 eitherigen Verlauf der diesjährigen Campagne. Haben
d riten unſeres Bezirks die Eryſtalliſation in Bewegung einge
5 rt? Der ſteueramtliche Verſchluß der Fabrikränme bei
Aandſällen. Die berufsgenoſſfenſchaſtliche Verſicherung der

und von

Febrifrarſtandt und Betriebsbeamken. Wird anch in diefem
erbſt ein Mangel an Eiſenbahnwagen beobachtet?

ee Der Krieger-Verſicherungsverein nahm in ſeiner im
„Eiskeller“ gehaltenen Generalverſammlung zunächſt die Rech
nungsabnahme vor. Die Kaſſe wies einen befriedigenden Be-
ſtand nach. Jn den Vorſtand für 1891/92 wurden gewählt die
Herren Poſtbeamter Ditzner, als Vorſitzender, Kirchhoff
als deſſen Stellvertreter, Bierwerth als Schriftführer,
Horn als deſſen Stellvertreter, Rödel als Kaſſirer, Künſt
lin als deſſen Stellvertreter WMiemer, Schumann und
Großmann als Beiſitzer. Darauf wurden die Delegirten
um Abgeordnetentage des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes gewählt.

es Das hieſige Schöffeugericht J. verhandelte in ſeiner
eſtrigen Sitzung u. A. folgenden Fall Der Arbeiter Wiler Köppe aus Vitzenburg. bei,Teutſchenthal, ein be-

kannter Raufbold und deshalb ſchon öfter vorbeſtraft, hatte am
14. Juni d. J. bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens in Eis-
dorf im dortigen Gaſthofe Skandal verübt und auf das Zureden
des Wirthes, ruhig zu ſein und ſeiner Wege zu geben, nicht ge
achtet. Den hinzugerufenen Gensdarmen beleidigte der ſich wie
toll geberdende Menſch durch allerlei Schimpfworte und ſetzte
demſelben offenen Widerſtand entgegen. Der Vorfall hatte da
mals in Eisdorf viel von ſich reden gemacht. Der Gerichtshof
verurtheilte den p Köppe wegen öffentlicher Beleidigung, Haus-
friedensbruch und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, zu 8
Monaten Gefängniß. Dem Beleidigten wurde auch die Publ-
kationsbefugniß zugeſprochen.

2 Concordiatheater. Welches Wohlwollen dem neuen Un-
ternehmen ſeitens des Publikums entgegengebracht wird, zeigt
der regelmäßig gute Beſuch des Theaters. Die jetzt auftreten
den Künſtler rechtfertigen denn auch den Ruf, den ſich dies
Etabliſſement auch in den beſten Geſellſchoſtskreiſen in
verhältnißmäßig kurzer Zeit erworben hat. in allen Theilen
Ein Beſuch wird deshalb dem Publikum mit Recht als ſehr ge
nußreich empfohlen.

KRaiſer-Säle. Nach einem glänzend abſolvirten Gaſt
ſpiele in Leipzig findet heute (Donnerstag) die erſte Vorſtellung
der aus 40 wirklich Schwarzen beſtehenden Schwarzen ko
miſchen Opern- Geſellſchaft ſtatt. Dieſelbe bleibt nur
einige Tage hier, um dann einem Engagement im Wintergarten
zu Berlin Folge zu leiſten. Aus den uns vorliegenden Leipziger
Berichten entnehmen wir daß die Leiſtungen der Truppe vor
i nd und ein Beſuch bei derſelben höchſt empfehlenswerth
erſcheint.

x Abrudern. Kommenden Sonntag den 12. d. Mts
feiert der Ruder-Club „Neptun“ ſein diesjähriges Abrudern,
mit welchem ein Privat-Wettrudern unter den Mitgliedern nach
Zeit verbunden iſt, welches von 2 Uhr ab auf der Strecke Ra
beninſel--Paradiesgarten Eſrbalen wird. Hieranu ſchließt ſich
e Pettere Feier um 7 Uhr im Saale des Reſtaurant „Pa
radies“.

Diemitz macht Fortſchritte. An der Berliner Straße,
in der Nähe des neuen Maſchineuſchuppens, wird demnächſt mit
der Erbauung eines Café's nebſt Weinſtube begonnen werden.
5 Unternehmer iſt, wie man hört, ein Herr Schmidt aus
a e.

—s0 Unglaublich, aber wahr. Zur nicht geringen Ver-
wunderung der Käufer kam vorgeſtern Nachmittag ganz unge'
nirt ein Rebhuhn in einen Fleiſcherladen auf dem Steinweg ge
flogen. Der Geſchäftsinhaber nahm das Thierchen, das ſich
rubig ergreifen ließ und übergab es der Freiheit. Wahr-
ſcheinlich iſt das Huhn von einem Raubvogel verfolgt und
hat in ſeiner Angſt in dem Laden Schutz geſucht.

k Verſchüttet. Auf der Grube .Alwine-Verein“ bei Bruck-
dorf wurde dieſer Tage ein Arbeiter durch unerwartetes Zu
ſammengehen eines Bruches verſchüttet. Obwohl die Rettungs
arbeiten ſofort in Angriff genommen wurden, konnte derſelbe
doch erſt am Abend zu Tage gefördert werden und zwar leider
nur als Leiche-

x. Diebſtahl. Vor einigen Tagen in früheſter Morgenſtunde
ſind, wie uns heute als authentiſch mitgetheilt wird, Diebe in
die Wohnung einer Wittwe K. in dem benachbarten Reide-
burg eingebrochen und haben daſelbſt eine größere Summe
baares Geld, über 200 entwendet. Die K. batte ſich ſchon
gleich nach 3 Uhr Morgens vom Hauſe wegbegeben, was die
Diebe wohl gewußt baben müſſen. Sie haben von außen eine
Fenſterſcheibe eingedrückt und ſind dann durch das Fenſter in die
Wobnung eingeſtiegen.

S Leichenfledderer. Ein Arbeiter aus Giebichenſtein hatte
ſich dieſer Tage um die Mittagszeit auf der Wieſe daſelbſt nieder
gelegt, um auszuruhen, war aber eingeſchlafen. Als er erwachte,
machte er die Entdeckung, daß ihm inzwiſchen ſeine ſilberne Cy
lindernhr aus der Weſtentaſche geſtohlen worden war.

Warmnnng vor einem Schwindler. Jn verſchiedenen
hieſigen Geſchäften verſucht jetzt ein junger Mann Gelder auf
quittirte Rechnungen einzuziehen. Wie ſich auf eine Nachfrage
ergeben hat, ſind die Quittungen gefälſcht und die gezahlten Be
träge verloren. Wir warnen deshalb vor dem Schwindler, den
hoffentlich recht bald ſein ſauberes Handwerk gelegt wird.

Es ſtarben in Halle in der 38. Jahreswoche vom 20
bis 26. September 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jah.
berechnet, 26,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städter
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Kaſſel mit 9,2, Barmen
13,7, Bremen 14,5 Görlitz 14,9. Darmſtadt 16,3, Stuttgart 17,7,
Metz 379, Potsdam 18,1, Dresden 18,2, Bochum 18,3, Plauen
i. V. uno Frankfurt a. O. je 18,6 Perſonen die niedrigſten

Duisburg mit 38,6, Breslau 34,6, Chemnitz 32,9, Aachen 32,4
Eſſen 31,7, Königsberg 30,4, Köln 30,0, Würzburg 29,6, Straß-
burg i. E. 28,7, München 28,5, Nürnberg 27,9, Augsburg 27,*
Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

w. Unfallchronik. Geſtern Nachmittag wurde der mit dem
Ausbeſſern des Straßenpflaſters längs der Schienen der Stadt
bahn in der Nähe der Augenklinik an der Magdeburgerſtraße
beſchäftigte Steinſetzer M. von hier von dem elektriſchen Motor
wagen Nr. 7 erfaßt. Der in gebückter Stellung arbeitende
Mann erhielt einen Stoß gegen den Kopf, ſodaß er ſich über
ſchlug und mit dem linken Beine unter die Schutzvorrichtung
gerietb, von welcher das Glied glücklicher Weiſe zur Seite ge
ſchoben wurde. Dennoch war der Betroffene erheblich verlelzt
und mußte nach der nahen Klinik getragen werden, woſelbſt
außer einer Wunde am Kopfe namentlich ein Knöchelbruch an
dem betreffenden Beine konſtatirt wurde. Jn einem Grund-
ſtücke am Königsplatze fiel geſtern Nachmittag der Tapezierer
graue F. von einer Leiter herab und verletzte ſich am Kopfe
o erheblich, daß er der Klinik zugeführt werden mußte. Heute
früh gegen 6 Uhr fiel auf der Brücke bei Paſſendorf der Han
delsmann B. aus Raſchwitz bei Lauchſtedt von ſeinem mit
Marktwaaren beladenen Wagen herab und kam ſo nnglücklich
zu liegen, daß ihm ein Rad das Geſicht ſtreifte und daun über
den rechten Arm hinwegrollte. Der anſcheinend erheblich ver
letzte Mann mußte ſich nach der Klinik begeben.

Stadttheater.
Fidelio.

Ein Opernpublikum, dem in den erſten drei Wochen der
Saiſon Wagner's „Meiſterſinger“, Mozart's „Don Juan“ und
Beethoven's „Fidelio“ geboten werden, hat gewiß Grund genug
zur Zufriedenheit. Denn dieſe drei Werke repräſentiren das
glänzendſte Dreigeſtirn am Himmel der deutſchen Oper, durch
welches alles Andero verdunkelt wird. Des großen Beethoven
einziger „Fidelio“ nimmt unter ihnen ſogar eine Ausnahme-
ſtellung ein: er hat nie einen Gegner gehabt und wird nie einenſolchen finden. Bekannt iſt, daß der Thomascantor Scchicht
in Leipzig nach der erſten dortigen Aufführung ſein Urtheil dabin
abgab. Beethovenſeiein Eſel mit ſeiner Opern
muſik. Als Schiſcht aber die Oper wiederholt gehört batte
und wiederum nach ſeinem Urtheil über dieſelbe befragt wurde,
erklärte er offen: „Jch habe mich geirrt, nicht

Beetboben, ſondern ich war ver Eſel Die all
gewaltige Wirkung des „Fidelio' wird durch diejenige, welche
Beethoven auf anderen Gebieten der Muſik zu erzielen wußte,
auch nicht etwa in den Schatten geſtellt: Beeihoven war eber
auf jedem Felde der Muſik der ſiegende Herrſcher. Aus dem

erzen ſpricht uns Paul H 2 fe in ſeinem Gedicht, Leo noxe
idelio“ mit folgendem Verſe:

„Und wenn die Neunzahl hoher Symphonien
Das Weltgeheimniß ſtrebt zu offenbaren:
Fidelioklagt und jauchzt das ewig neue
Uralte Troſtlied ew'ger Lieb' und Treue“.Die Titelpartie iſt ein Juwel in dem Schatze des Re

pertoirs jeder dramatiſchen Sängerin; die Darſtellerin hat die
große Aufgabe, durch ihre Jnterpretation die Charaktergröße
und den Opfermuth der Leonore, dieſer idealſten aller je für
die Bühne geſchaffenen Frauengeſtalten, zu verkörpern. Dies
lag Frl. Reinhardt, wenn auch nicht in erſchöpfenden,
o doch in ſehr zufriedenſtellendem Maße. Sowohl in der
großen Scene des I. Aktes, als auch in der Kerkerſcene fand
die Künſtlerin Töne von ergreifender Jnnigkeit. Vielleicht hätte
rl. Reinhardt im Andante der großen Arie noch mehr

Empfindung darthun können; im Uebrigen aber berührte das
edle Maßhalten auch in den Momenten größter Leidenſchaft
ſebr wohlthuend. Einige geſtern noch bemerkbare muſikaliſche
Unſicherheiten hoffen wir nächſtes Mal ebenſo beſeitigt zu finden.
wie die unmotivirte Kunſtpauſe vor der Doppeloctave horh in
der Arie. Frl. Reinhardt hat ſich nun in zwei der ſchwierig-
ſten Opernaufgaben (Donna Anna und Fidelto) als berufene
Vertreterin des Fachs der hochdramatiſchen Sängerin bewährt
wir hoffen, dieſe Frage nun als r beſeitigt anſehen zu
können, umſomehr als auch. das Publikum für den
geſtrigen Fidelio Partei nahm. Eintüchtiger Floreſtan war Herr Meffert, mit deſſenAusführung der großen Arie namentlich wir durchaus
einverſtanden ſind. Das Forciren der Stimme muß Herr
Meffert ſorglich vermeiden; es wurde dadurch z. B. die Stelle
Ja, meine Pflicht unſchön, ſogar unrein. Jn dem letzterInbelduett brachte der Sänger ſeine ſchönen Stimmmittel zu

wirkſamer gen Der Pizarro des Herrn Cromer ver-
mochte uns im geſanglichen Tbeile nicht zu befriedigen. Durch
ſtimmliche „Nuancen“ läßt der grimme Böſewicht ſich nicht
zeichnen. Die Partie liegt Herrn Cromer in den meiſten
Stellen zu tief. Die übrige Beſetzung war die bekannte, von
uns bereits wiederholt beſprochene. Nur der Rocco des Herrn
Keller und der Miniſter des Herrn Bachmann (Letzterex
zeigte ſich geſtern auch wieder im Vollbeſitze ſeiner Stimmmittel)
ſeinen als gute Leiſtungen beſonders hervorgehoben. Die Ge
fangenenchöre befriedigten. Ganz ausgezeichnet ſpielte das
Orcheſter, das ſich mit der großen Leonoren-Ouverture (Nr. III)
einen verdienten warmen Applaus holte. Einer beſſeren Jor-
bereitung bedarf noch das U. Finale, in welchem geſtern Chor
und Soliſten nicht in wünſchenswerther Präziſion ineinander
griffen. Herr Kapellmeiſter Weintraub machte ſich um die
muſikaliſche Leitung verdient. Er nimmt aber in verſchiedenen
Nummern noch immer zu ſchnelle Tempi. Namentlich darf
dem Schlußchor nicht durch zu ſchnelles Zeitmaß die Würde ge

nommen werden. C. Reinhold.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Breslau. Der ordentliche Profeſſor in der philo-
Fakultät Dr. Eduard Julius Magnus hierſelbſt iſt

geſtorben.
Prag. Mit dem eben jetzt beginnenden Studienjahre

wird die theologiſche Fakultät an der tſchechiſchen Uni-
verſität in Prag ins Leben gerufen. Die Wiener Zeitung
S v bereits die Ernennung der Profeſſoren für dieſe
zrukultat.

unzweideutig

Perſonalien.
Der Pfarrer Rudolf Müller in Reupzig iſt zumPaſtor in Radisleben, der Predigtamtskandidat Gerhard Reu

gqus Gröng zum Kreispfarrvikar in Zerbſt mit dem Tite
„Diakonus“ ernannt worden.

Die Prüfung pro ministerio in Magdeburg, welche
unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten
D. Schulze abgehalten worden iſt, haben folgende Predigt-
amtskandidaten beſtanden: Fr. Bretſchneider-Halle,
Decker-Eisleben, Gerh. Faß mer-Bremen, Carl Höfer-
Halle, Reinh. Lämpfer-Lodersleben, Gttfrd. Rherde-Witteu
herg, Wilh. Tripler-Magdeburg, Walther Voigt Nord-

auſen.
Der Oberbergrath Ribbentrop in Goslar iſt zum

Frkicrrbeamten für die Grafſchaft Wernigerode ernannt
worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.
Ronneburg, 7. Oktober. (Diebſtähle.) Jn nicht ge

ringe Aufregung wurden geſtern die Bewohner Ronneburgs ge-
ſetzt, als ſich die Kunde verbreitete, daß in der vergangenen
Nacht zwei Einbruchsdiebſtähle ausgeführt, ſowie zwei
Einbruchsverſuche gemacht worden ſeien. Jn einem Falle
gelang den Dieben, beim Materialwaarenhändler Hartmann eine
größere Summe, man ſpricht von 1200 Mk. zu ſtehlen, wäh-
rend ſie ſich in dem Seifengeſchäft von Meyer und Schulz mit
der Ladenkaſſe begnügen mußten. Jn beiden Fällen ſind der
oder die Einbrecher durch Hebung der Roll-Läden und Zer-
ſchneiden der Glastafeln eingedrungen und hatten vorher ſogar
die Vorſicht gebraucht, die in der Nähe brennenden Laternen
anszulöſchen. Hoffentlich gelingt es, dieſe Leute von Fach bald
dingfeſt zu machen.

V Delitzſch, 7. Okt. (Volkszäblung Emeri
tirung.) Nach dem endgültigen Ergebniß der Volks
zählung vom 1. Dezember 1890 hatte die Stadt Delitzſch 8948
Einwohner und zwar 4395 männliche, 4554 weibliche Perſonen.
Evangeliſch ſind 4230 männliche und 4444 weibliche, katholiſch
132 männliche und 84 weibliche Einwohner. Andere Chriſten
9 männliche und 1 weibliche, jüdiſch 24 männliche und 25 weib
liche Perſonen. Bewohnte Wohnhänſer waren 726, unbewohnre
6 vorhanden. Gewöhnliche Haushaltungen gab es 1855, wäh-
rend einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener Haus-
wirthſchaft 81, einzeln lebende weibliche Perſonen mit eigener
Hauswirthſchaft 216 gezählt wurden. Bei der Zählung im
Jahre 1885 hatte Delitzſch eine Einwohnerzahl von 8342; es iſt
mithin in den 5 Jahren eine Zunahme von circa 600 Perſonen
oder circa 7,30 zu verzeichnen. Am 1. Oktober d. J iſt
der Pfarrer Rathmann in Groß-Kyhna in den Ruhe-
ſtand getreten. Von Sr. Majeſtät iſt ihm der Rothe Adler
Orden 4. Kl. verliehen worden.

W. Oſterfeld, 7. Oktober. (Gefährlicher Hufſchlag.)
Der Landwirth Wünſcher aus Prehſch befand ſich heute Abend
mit ſeinem 16 Jahre alten Sohne in einer Droſchke auf dem
Nachhauſewege. Plötzlich bäumte ſich das Pferd, ſchlug nach
hinten aus und zerſchmetterte dem jungen Manne eine Knie-
ſcheibe. Der Bedauernswerthe ſoll, wie wir hören, morgen
nach der Halliſchen Klinik trausportirt werden.

K. Vom Kyfſſhänſer, 8. Okt. (Feuer.) Jn dem Dörfchen
Seehauſen bei Frankenhauſen iſt vorgeſtern Abend die große
Scheune des Schulzen tn nebſt deſſen Stallgebäuden ein
Raub der Flammen geworden. Leider ſind die in der Scheune ges
borgenen reichen Ernteerträge ebenfalls mitverbrannt. Ueber die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt, doch ver
muthet man böswillige Brandſtiftung.Königſtein, 7. Oktober. Ingendliche Verbrecher.)
Sechs Schulknaben, im Alter von 12, bez. 13 Jahren, aus
Httendorf baben, wie ſich das „Leipz. Tgbl.“ ſchreiben läßt,
den zum Praſſer'ſchen Steinbruch auf Rottwerndorfer Flur ge
hörigen Pulverbehälter erbrochen und daraus etwa 4 kg
Sprengpulver geſtohlen. Die Knaben haben das Pulver
theils in Conſervenbüchſen gefüllt, theils loſe in die Hoſentaſche
eſteckt und es am Nachmittag deſſelben Tages apt der Haide
ei Ottendorf losgebraunnt. Dabei hat ſich der 13jährige

Den Eingang mehrerer großen Poſten ſtrengmoderner Kleiderſtoffe, wie Neuheiten in

Brochés, Jacquaräs,in reiner Wolle, prima Quolität und extra breit, welche ich bedeutend unter Preis erworben, erlaube ich mir als
nusser gewöhnlichen Gelegenheitskauf W anzuzeigen.

Ramages, engl. COCheviots, engl. Loden,
401e HEe BRMalle, Saale.



daß er denſelben erlegen i
2 Aus Sachſen, 8. Okt. (Direktorenkonferenz.

Fener. Brandſtiftungen.) Jn Dresden werden
dieſer Tage Berathungen der Direktoren der Gym-
naſien Sachſens unter dem Vorſitz des ſächfiſchen Kultus-
miniſters Dr. v. Gerber ſtattfinden; dieſelben betreffen die beab-
Kchtigte Neugeſtaltung der Leber plänegböberer Schulen
In der zum Rittergute des Herrn v. Burchardt gebörigen
Arbeiterbehanſung, nahe dem Orte Raum bei Herms-
dorf, brach am Freitag Abend Feuer aus, welches mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich griff, daß weder das Haus, noch viel von
dem Mobiliar der drei Parteien, welche leider nicht verſichert
haben, gerettet werden konnte. Dabei hat auch der Fichrige
Knabe eines Kalkflößers ſein Leben verloren, da eine Rettung
des Kindes aus der Bodenkammer des 2. Stockes bei dem
ſchnellen Umſichgreifen des verheerenden Elementes nicht mehr
möglich war. Am 6. Oktober iſt durch die Gendarmerie in
Netzſchkau der dortige Feuerwehrmann P. unter dem Ver-
dachte verhaftet worden, die neuerdings dort vorgekommenen
Schadenfeuer vorſäßtlich verurſacht zu haben. Derſelbe iſt bereits
in das Gerichtsgefängniß zu Plauen eingeliefert worden.
In dem Dorfe Clausnitz bei Sayda herrſcht eine tief-

Erregung darüber, daß es bisher noch nicht gelungen
iſt, den ruchloſen Urheber von fünf Brandſtiftungen
p ermitteln, die in dieſem Dorfe in den letzten Tagen ſtaktge-
unden haben und wahrſcheinlich von einer und derſelben Hand

angelegt wurden. Die Nacht zum 4. d. M., in der es nach und
nach an drei Stellen in Clausnitz brannte, war für die Be
wohner eine Nacht des ärgſten Schreckens. Zuerſt brach Feuer
in dem Gute von Ernſt Hermann Merkel aus dann brannte
es in dem davon ziemlich entfernten Gute von Karl Gottlob
Zem m rich und ſchließlich wurden die Löſchmannſchaften nach
dem ebenfalls brennenden Wirtbhſchaſtsgebäude des Vöttchers
Hermann Scharſchuh, gerufen. Dies letztere Gebäude war
Jo wenig zu retten, wie die Zemmrich'ſchen Grundſtücke und an
beiden Stellen ging ebenſo wie bei Merkel die eingeheimſte
reiche Ernte mit zu Grunde.

T Ans Thüringen, 7. Olt. (Allerlei.) Der gemein
[chaftliche Landtags Ausſchuß des Herzogthums Coburg-Gotha
iſt auf den 19. d. M. nach Gotha einberufen worden, um die
Jahresrechnung über die gemeinſchaſtlichen Einnahmen und Aus
gaben auf die Zeit vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1890 zu prüfen.
Hieran dürfte ſich eine Sitzung des Landtags- Ausſchuſſes für
das Herzogthum Gotha zu gleichem Behufe anſchließen. In
den thüringiſchen Landen iſt für Einführung gewerö
licher Schiedsgerichte wenig Neigung vorhanden.Bei einer Umfrage durch den Vorſtand des Thüringer Städte-
verbandes baben nicht weniger als 35 Städte erklärt, daß ſie
gewerbliche Schiedsgerichte nicht einzuführen gedenken, weil
ein Bedürfniß dazu nicht vorhanden ſei. Am
b. Okt. feierte der Cantor emer. Neefe in Roda mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn Zella haben
Fiſchdiebe den prachtvollen Fiſchte ich des Herrn Walther
daſelbſt ausgeräubert, indem ſie bei Nacht den Damm des
Teiches durchſtachen und ſich auf dieſe Weiſe in Beſitz des
Jämmtlichen Fiſchbeſtandes ſetzten. Der Schaden beträgt gegen
400 von den Dieben hat man noch keine Spur. Jn
Eiſenach iſt der frühere Oberbürgermeiſter dieſer Stadt,
Herr Geh. Regierungsrath Roeſe in der Nacht vom 6. zum 7.
Oktober geſtorben. Der Gemeinderath von Salzungen
hat, wie die Weim. Ztg. mittheilt, in ſeiner letzten Sitzung Herrn
Dr. jur. Fauſt- Delitzſch mit 8 gegen 2 Stimmen erneut zum
Bürgermeiſter der Stadt erwählt. Da das Herzogl. Staats
miniſterium die endgültige Entſcheidung hinſichtlich der Beſtäti-
gung des Herrn Dr. Fauſt von dieſer zweiten Wahl abhängig
gemacht hat, ſo dürfte derſelben wohl nichts mehr im Wege ſtehen.

Greiz, 7. Oktober. (Welchen großen Schaden)
der frivole Ausſtand der bieſigen Weberei-Arbeiter, der vom
10. Mai bis 7. Juni v. J. dauerte und ergebnißlos verlief, den
hieſigen Arbeitern gebracht hat, beweiſt der hohe Betrag des
nicht ausgezahlten Arbeitslohnes: in dem ſoeben erſchienenen
Bericht unſerer Handelskammer wird derſelbe auf 350 000 bis
400 000 berechnet; dazu kommt ſelbſtverſtändlich der Schaden,
den die Arbeitgeber durch Stillſtand des Geſchäfts während
eines Monats erlitten haben.

Kleine Notizen. Jn Wernigerode iſt am 7. Oktober die
alljährlich ſtattfindende, diesmal mit etwa 270 Stück Harzvieh und
1700 Schweinen beſchickte e h veranſtaltet worden,
bei welcher der Mühlenbeſitzer Jordan-Wernigerode den vom Fürſten
Otto von Stolb dte rn Ehrenpreis, beſtehend in einem Kunſt-
tiſch erhielt. Eine beſondere Ehrung beabſichtigt die Stadt
Halberſtadt dem Veteranen Zacharias Werny zu ſeinem am
12. Oktober ſtattfindenden 100. Geburtstage darzubringen, und zwar
werden ſich Staats und ſtädtiſche Behörden, Krieger- und andere
Verbände gleichmäßig daran betheiligen. Jn Hohenmölſen
iſt die Gründung einer ſtädtiſchen Sparraſſe genehmigt worden.

Jn Eisleben ſindet am 11. Oktober im Garten der Zentrab
halle eine Kaninchen- Ausſtellung ſtatt. Jn Raguhn
haben die Weber der Haunu'ſchen Tuchfabrik die Arbeit nieder-
i t. Jn Bernburg ſchoß ein polniſcher Arbeiter aus

e ucht auf ſeine Geliebte, welche er in den Oberſchenkel traf
und bedeutend verletzte. Der Heißſporn iſt verhaftet worden.
Die Delegirtenverſammlung des deutſchen Fröbelver-
bandes, welche am 5. und 6. des Mts. in Eiſenach getagt hat,
gewinnt eine höhere Bedeutung dadurch, daß der Verband von nun
an aus der bisherigen Paſſivität heraustreten und zu lebensvollem
Wirken übergehen ſoll. Man wird ferner verſuchen, alle in Deutſch
land beſtehenden Fröbel-Vereine zu dem Verbande heranzuziehen.

4 Eine merkwürdige Sonnenuhr. Jn der ſäch-ſiſchen Schweiz, im ſogenannten Reiſchengrunde, erhebt ſich über
den hohen Maſſen der Bierwände ein iſolirter, gewaltig impo-
nirender Felskegel, welcher aus der Entfernung Aehnlichkeit mit
einem Wecken oder einer Weihnachtsſtolle hat und deshalb
„der Butterweck“ heißt. Den Bewohnern von Schöna
und Reinhardtsdorf, oben auf der jenſeitigen Fläche, iſt dieſer
Felskegel die richtigſte und untrüglichſte Sonnenuhr. Dae ihn auf ihren Feldern von allen Seiten erblicken können,
ſehen ſie an ſeinen Ritzen und Spalten, wie die Sonne ſteht,
und wiſſen dadurch auf das Genanueſte, welche Zeit es iſt.

Die Denkmalsarbeiten auf, dem Plateau
des Kyffhäuſers werden nun bald ruhen müſſen. Wirk-
ſam gefördert, das muß man ſagen, iſt das diesjährige Werk.
Die Grundmauern, welche den nach Oſten gewandten 500
Meter langen Halbkreis, den ſichern Stützpunkt des eigentlichen
Denkmals bilden, gehen ihrer Vollendung entgegen, und ſchon
krönt hie und da eine pyramidale Spitze die Umwallung und
Kyot eine Vorſtellung von der impoſanten Wucht des Ganzen.
Der Steinbruch auf der Südſeite des Denkmals reicht voraus-

ſichtlich nicht aus, und ſo hat man ganz in der Nähe der Rothen-
burg einen zweiten erſchließen müſſen, der mit dem Denkmalsort
durch ein Schienengeleiſe verbunden iſt.

Vermiſchtes.
Zierliche aus buntem Pabier e kleine Fall

ſchirme ſind ſeit dem Auftreten des Luftſchiffers Leroux vor
mehreren Jabren in Berlin ein ſehr beliebtes Spielzeug der
Kinder geworden. Vom Winde leicht vorwärts getrieben, er
heben ſich die durch Korkſtückchen beſchwerten Luftfahrzeuge leicht
in die Lüfte, gefolgt von den bewundernden Blicken der jubeln-
den Kinderſchaar. Zum Drachenſteigenlaſſen ſind große freiePlätze erforderlich. Kinder der Großſtadt können bei den großen
Entfernungen bis zu denſelben dieſem nen an Wochen
tagen unr ſelten nachgehen. Die kleinen Fallſchirme aber erhe
ben ſich ebenſo munter mitten im Straßengewirr, wie draußen
vor dem Thor. Kein Wunder daher, daß dieſes barmloſe Ver-

ſo zahlreiche n x findet. Ein leidenſchaftlicher An
änger dieſes Sports iſt ſicher auch der Kleine wert von

dem der jüngſte Polizeibericht meldete. Jhn ließen die Lorbeern
des Luftſchiffers Se nicht ſchlaſen. Den Abſtieg, den dieſer
aus bedeutender Höhe ſo oft vollführte, meinte der jugendliche
Wagehals vom Flurfenſter gefahrlos verſuchen zu können.
re er das traurige Schickſal ſeines Vorgängers gekannt, der

den Wellen der Newa vor Jahresfriſt ein Opfer ſeines Be
rufs geworden, er wäre vielleicht artige geweſen. Jm
trockenen Stil des m heißt es über das Wageſtück
des kleinen Luftkünſtlers: Am Montag Nachmittag fiel ein elf
lähriger Knabe bei dem Verſuche, ſich mittels eines aus einem

Schulknabe Max V re ſo ſchwere Brandivunden zugezogen, J alten Regenſchirm hergeſtellten Fallſchirms aus dem Flurfenſter
des erſten Treppenabſatzes des Hauſes Langeſtraße 35 berunter-
zulaſſen, auf den Hof hinab und erlitt dabei einen Beinbruch;
er wurde nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 8. Okt. Die Regierung erwägt die Maßregel
einer zeitweiligen Aufhebung der Geſchworenenge-
richte in einzelnen Städten von Nordböhmen; darunter
Reichenberg.

London, 8. Okt. Ueber den Tod Parnells wird
noch gemeldet: Geſtern Nacht 12 Uhr ſtarb in Brighton
Parnell im Hauſe der Frau O'Sheg, welche er vor einigen
Monaten geheirathet hatte. Die Art der Krankheit, an
welcher er ſtarb, iſt faſt garnicht bekannt.

Zu gleicher Zeit ſtarb John Henneſſy geſtern
Morgen, 67 Jahre alt, in Queenstown. Henneſſy war
der erſte anti-parnellitiſche Candidat, welcher in
Kilkenny mit großer Majorität gegen einen Parnelliten-
Candidaten gewählt wurde.

Das geſtrige Börſengerücht, Parnell habe durch
Selbſtmord geendet, erhält ſich hartnäckig.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Brüffel, 8. Okt. Die ruſſiſche Correſpondenz“ meldet,

der Zar habe den Kaiſer von Oeſterreich anläßlich
des Roſenthaler Bahnattentats beglückwünſcht. Der
ruſſiſche Botſchafter in Wien, Lobanoff, ſei der Ueberbringer
eines eigenen Handſchreibens des Zaren an den Kaiſer
Franz Joſeph.

Mailand, 8. Okt. Miniſter Giers nebſt Gemahlin ſind
eſtern hier eingetroffen und wurden am Bahnhof vom italieniſchen Botſchafter Grafen Nigra begrüßt. Jn den nächſten Tagen

erfolgt die Weiterreiſe nach Pallanza.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Potsdam, 8. Oktober. Der Kaiſer iſt früh 7* Uhr

von Wildparkſtation mit einem Sonderzuge zu den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach Stuttgart abgereiſt, begleitet von
den Generalen Wittich und Hahnke, den Flügeladjutanten
Zewit und Keſſel und dem Oberhofmarſchall Eulenburg.
Der Kaiſer trug einen großen Lorbeerkranz mit weißer
Schleife mit der Jnitiale W.
Kaiſer bis zum Bahnhof.

Wien, 7. Oktober. Für den verſtorbenen König von Württem
berg iſt eine zwölftägige, am 9. d. beginnende Hoſtrauer ange-
ordnet. Wie mehrexe Blätter melden, wird in a des
Kaiſers der Erzherzog Friedrich ſich zu den Beiſetzungsfeier lichkeiten nach Stuttgart begeben.
Ebenſo geht eine Offiziersdeputation des 6. Huſaren-
Regiments, deſſen Chef der Verſtorbene war, nach Stuttgart.

Rotterdam, 7. Oktober. Der Prinz von Neapel iſt
deute Abend 7 Uhr nach Brüſſel abgereiſt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 9. Oktober:

Veränderlich, oft heiter, warm, friſch bis ſtürmiſch.
(S.-SW. W.). Gewitterneigung. Lebhafter Wind nach

Oſten gehend.

Berliner Börſe vom 8. October 1891.
Aufangsceourſe 12 Uhr 25 Minuten.
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Credit 1563,10

Die Kaiſerin geleitete den

redi Dux-Vodenbach 222,50Franzoſen 123,25 Buſchtiehrader 205,30Lombarden 45,80 Elbet halt 92,50DiscontoCommandit: 174,25 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 138,75 Jtal. Mittelmeer 91,60
Dresdner Bank 135,40 arſchau Wien. 209,70
Darmſtädter Bank 13125 5 Italiener 895/8Nationalbank f. D. 11169 4 Ungarn 897

nternationale Bank 101,50 4 rortmunder Union 66,40 Ruſſ. Noten 312, 75
Saurahütte 117,75 Hibernig 151. 75Bochumer Guß. 119,25 Gelſenkirchen 154,25
Mainzer Eiſenb. 110,50 Harpener I85 50
Marienburg-Mlawka. 54, Dannenbaum 109,
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,10 Dynamit-Truſt 140,
Tübeck-Büchener 147.25 Nordd. Lloyd 1260

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeilung.)

Berlin, 8. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.*40 Reichsanleihe 105,50 *Laurahütte 1I8,60*3 do 97,90 Dortm. Union St. Br. 66,53 do 84. Gottbardbahn 130,904 Conſols 10520 Oeſtr. Cred.Actien 153,do 9275390 Franzoſen 1238
84,10 Lombarden 45,doNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,50

onſols FCEröllw. Papierfabrik 118,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95, *Harpener Kohlen 185,75
*30 83.5 *Ruſſ. Süd-Weſt 74.,103,5
*Disconto-Commandit 174 25 4 Oeſtr. Goldrente 94,75
*Darmſtädter Vank 131,90 4 üng- do. 90.Deutſche Bank 147, Jtal. enten 3939,*Berl. Handelsgeſellſch. 138, *80. Ruſſ. 96,50
*Dresdner Bank 135.50 Oeſtr. Noten 7
Bochumer Gußſtahl 119,75 Ruſſ. do. 213,20

i Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 222,--, Oktober 228,75, Nov. Dez. 227,75, ruhig.
Noggen: loco 236,-—, Oktober 237,75, Nov Dez. 232, befeſtigt.

afer: loco Oktober 161,--, Nov. Dez. 160, feſt.
Rüböl: Nov.Dez. 61,00, feſter.
Spiritus (70 er Waare) loco 50,80, Okt. 50,20, Nov.Dez.

50,50 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,

Fondsbörſe. Die Gerüchte, welche geſtern an der 2cach
börſe verbreitet wurden, übertrug man auch auf die heutige
Börſe, und obſchon, dieſelben gar keine Beſtätigung gefunden
haben, ſo bewirkten ſie doch, was wohl auch mit denſelben
bezweckt wurde, eine größere Zurückhaltung der kleineren Spe-
kulation. Der Verkehr bewegte ſich durchaus in engen Grenzen,
die Deckungen jedoch, welche einzelne Baiſſeure vornahmen,
riefen wenigſtens zu Anfang der Börſe eine S Befeſtig
ung hervor. Später ſchloſſen ſich Banken, beſonders aber Dis-
konto-Kommandit an, und zwar gab man als Grund für den
Rückgang dieſes Papiers das argentiniſche Vorſchußgeſetz an.
Der Bergwerksmarkt konnte ſich gut behanpten. Einzelne Aktien,
wie Laurahütte, Dortmund und Hibernia vermochten ſogar
einige Avancen zu erzielen. Oeſterreichiſche Kreditaktien lagen
ſehr feſt, da die Wiener Käufe von geſtern wieder fortgeſetzt
würden. Schweizer Bahnen ſchwach mit Ausnahme von Gott-
hard, welche ſehr bedeutende Getreidetransporte haben ſoll.
Oeſterreichiſche und deutſche Bahnen zeigten wenig Veränderung.
Ruſſiſche Fonds und beſonders ruſſiſche Noten werden von Peters

Geb auer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Dur erhalten und notirten daher eher etwas veſſer. Nun e
Nachricht, daß der Bankdiskont in London heute keine Herauf-
etzung erfahren, beſſerte ſich die Tendenz im Allgemeinen, doch
atten die Banken immer noch große Schwankungen aufzuweiſſen,
rivatdiscont 3 Proz.

Getreidebörſe. Die offiziöſe Dementirung des Gerüchts
über ein beabſichtigtes ruſſiſches Weizenausfuhrverbot verflaute
den Frühmarkt. An der VBörſe lagen reichliche Kauſordres aus
der Provinz vor. Auch notirten die ausländiſchen Märkte
höhere Preiſe, ſodaß die Stimmung ſich befeſtigte. Weizen in
mäßigen Umſätzen wenig verändert. Roggen gewann aufänglich
gegen die niedrigen Preiſe im geſtrigen Nachgeſchäft etwa
1. Mark. Als aber Jmporthäuſer als Abgeber auftrater,
ging der Ueberſchuß zum Theil verloren. Hafer behauptet
ber November und Dezember war regeres Ge-
ſchäft. Roggenmehl anfänglich feſt, ſpäter wenig verändect,
Rüböl behanptet, per Frühjahr waren Abgeber im Markt.
Spiritus ſetzte feſt ein, ſchwächte ſich für nahe Termine wieder
ab, da die Hauſſepartei als Abgeberin im Markt war, Winter-
ſichten gefragt und feſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—s. Montanwerke Niederſachswerfen. Die

dieſer Tage abgehaltene Generalverſammlung nahm einen ſehr
lebhaften Verlauf, bis ſchließlich mit 101 Stimmen gegen 75
Stimmen Decharge ertheilt wurde. Die 1890/91er Bilanz ſchließt
wieder mit einem Verluſte ab. Weiter wurde der Auſſichtsrath
erſucht, genauere Daten über die Bewerthung der einzelnen in
d Bilanz eingeſtellten Objecte c. ſeparat nachträglich heizu
ringen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Landgerichtspräſident Korn nrit

Gemahlin aus Eſſen a. R. Privatier Unglaube mit Ge
mahlin und Secretair im Reichs-Verſ.-Amt Enugelbrecht aus
Berkin. Frau Brauereibeſitzer Emilius mit Fräulein Tochter
und Laue mit Gemahlin aus Cönnern. Gutsbeſitzer Storm
mit Familie aus Schlettau b. W. Frau Gutsbeſitzer Laue
aus Dornitz. Rittmeiſter von Kotze aus Lodersleben.
Rittergutsbeſitzer Lüdecke mit Gemahlin aus Landsberg.
Rentiere Frau Schultz aus Spandau. Amtsrichter Dr. Suhle
aus Bernburg. Amtsgerichtsrath Liebalt aus Suhl.
Paſtoren: Meinecke aus Klitzſchen, Pfennigsdorf aus Zerbft,
Wintzer aus Gehofen und Grimmert aus Gröng. J uſtizrath
Glatte aus Magdeburg Gutsbeſitzer Zarries aus Domnitz.
Chemiker Schönherr aus Oker a. H. Dr. Monje mit Familie
aus Prenzlau. Direktor Schmitt aus Straßburg i E.
Fran Gutsbeſitzer Zorn mit Frl. Tochter aus Golbitz. Kauf
leute: Zorn und Laue aus Hannover, Laue und Zelinki a
Leipzig, Schade und Schmitt aus Berlin, Winkelmaun a. Lübe
Lohmann aus Hamburg, Stgaecker aus Chemnitz, Thieme ar
Bensheim und Richter aus Breslau.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Schmiedemeiſter Otto Braunss und der Militagir-

Jnvalide Wilhelm Bischlepp, beide in Zſcherben, ſind
für den aus den Ortſchaften Nietleben mit dem Gutsbezir!

der Provinzial Jrrenanſtalt und dem Gutsbezirl
ö

b
auer Haide, Zſcherben und dem Gutsbezirk Gimritz

H. beſtehenden e W re Nietleben als öffentliche
Fleiſchbeſchauer beſtellt und als ſolche verpflichtet worden. [484

alle a/S., den 30. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

Geheime Regierungs-Rath.
C. von Krosigl.

a 2è2 J JJStädtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

t z ungam Freitag, den D. Oetober er Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohnausen,

Tagesordunng:
1. Kanaliſirung des öſtlichen Bebaunngsplanes.
2. Abkommen mit dem Eiſenbahnfiskus, betreffend reren

nahme der Straße von der Delitzſcherſtraße nach dem
Central-Güterbahnhofe.
rein der Koſten für Regulirung der Wettinere
traße.

Herſtellung von Doppelfenſtern im Verwaltungs- und
Reſtaurationsgebäude des Schlachtviehhofes.
Bewilligung der Mittel zur Herſtellung eines Nothaus
ganges aus dem Stadtverordnetenſaale.

erkauf des unter dem Weber'ſchen Grundſtück, groß
Märkerſtraße Nr. 28, belegenen Theiles des Rathskellers.

am Steinweg.
Zwangsenteignungsverfahren, betr. ein Grundſtück in den
Lleinſchmieden.
Terrainabtretung vom Grundſtück Deſſauerſtr. Nr. J.

e

Die monatl. Missionsstunde wird für die ſtädtiſchen
Gemeinden am Montag, den 12. October, 6 Uhr, in der
Gertrauden- Kapelle gehalten werden und zwar wird
Herr Domprediger Beelitz über deutſche Miſſionare auf
Neuſeeland ſprechen. Die Miſſionsfreunde werden zu zahl
reicher Theilnahme eingeladen.

D. Vörster.
10 Mark für Arme ſind der Collekte des letzten Sonntags

entnommen worden, worüber hiermit dankend gut wird.
FVörster.

e

„1 für die Sonntagsklänge“, „2 -4 für die Hospitalkaffe“
und „3 für den Kirchbau im Süden“ habe ich dem Becken
der DomkKirche entnommen Herzlichen Dank!

GGASSSSGvwO[OOne luguurrauGsuuuaonnmnmal—lkaaaaaaaee

Familien-Nachrichten,

Heute Morgen 8 Uhr ſtarb in Folge eines Schlag-h anfalls unſere Fenre Mutter [490
Wittwe Kosine Morklein

geb. Heinrich.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des Nordfriedhofs aus ſtakt.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Th. Merklein, Gymnaſiallehrer.

Für die ſo vielen Beweiſe der Theilnahme beim
e meines lieben Mannes ſage ich innigen

ank. Wenn es nur auf dieſem Wege geſchieht
506bitte ich um Verzeihung.

d.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle

Lili Todt geb. Hellfel

r e

BVerantworlliche viedäktenre: Chefredakter Wilhelm Anthe,uvelirPolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſhließlich des Rachteztichneten
Dr. Walther Gebensleden für Lokales. Provinziells, Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

u Halle.
prechſtunden: Chefredaktenur Anthony t0 Redakteur Dr. Gebenslehen

9 t Uhr. Die Expedition (Vuſeratenannahme e Giſchäflsaugelegenheiten
iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abentö.,

Vergleich in einer Enteignungsſache, betr. ein Grundſtück
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Veilgge u 236 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Freitag 9. Oktober 1891.
Dieſes Blatt e in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

u Siiiic :1IÜ22..S X—L-—SffHotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Rotel Stadt Hamburg.

Halle a. 8.T enüber der Poſt. De
täbe des Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
o. Achtelstetter.
ötel zum Kronprinz.

r IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Beſwährt ſeinen alten guten R
der Beziehung d. Dre

Halle a. S.

m n i m e
e S i

Coniinental- Note Leiptner,
Haus J. Ranges am Centralbahnbes
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-

keit vonHalle. n nCentralheizung. Franzöſiſche Vellh
ernſprecher 496. 185

Beſitzer C. Leistner.
Central-IIotel.

Halle a. S. Am Mäarlct.
Direkte Pferdebahn Verbindung

mit dem Vahnhofe.
Gesehiäſtsreisenden hest. empfohlen.

e i e18802) Solide Praſe WFer,

Iotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Aterdevabn nach allen
tungen.Logis ſchon von 1,50 an.

Bärer im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355
W. Stünkel, Veſiver,

Hotel du Nord.
Am Riebeckplatz, Leiterin 55.

Haus erſten Ranges, en ß t dem Bahn-
hof, ſokid, elegant au an taltet. Elek-
triſche Beleuchtüng. Eentral Warm-
waſſerheizung Schöner Garken mit
Colonnade. Karl Witte.
m

Reſtauxant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulri ſtra e Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonnement 1 Mark. Stet reichhaltige
e e eiſgtarte W Vorzügl.
iere: Cro ar gogetieg z Münch.Kiudt Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrieh.
z Walter Reichert's

r

und Pro irſtube
empfiehlt
ut gepflegten Rhein-,e rdeaux-, Schanm- ansr Weg

54, Leipzigerstrasse 42
9 46 re

r 5 S
n

,„J

[lotel goldene Kugel.
W Nächſt gele n Hotel I. o

am B 1392durch Rencrangen bedentend T erheſeg

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger n der Dresdener

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebegplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

gerichtete Neſtanrant Solid Preiſe.
er im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Freund sen.
6000000000000000608000

Renelt's
Pentgahos Sekt-Haus.

g. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 531.Letegr Adr. „Auſternrenelt.“
Arte Bezugsquelle für prima
Auſtern u. Helgoländ. Hummer2 r friſche Wachteln u. Fa

ſangn Champaguerkohl. Leipz.
Lerchen, Krammetsvögel.

m gelvählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

darhnen engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
3 hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Orüw's Wein-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes gſtaurgnt e

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phirsichbowle,

Jnhaber: W. Pörtzel.
n i acechus.

S
S n a bunkuatz n

n für Familien.

Halle a/S., Gr. Uirichſtrane 50.

Weinrestaurant I. Ranges
Mittagetiseh 1,50 im Abon. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbräu.
Frit Ia enn S.

Hötel 1. gold. Ilirsch
m. el u. Gartenreſtaurant,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend einderichtet

Fremdenzimmer von 1 -4 an.
Fernſprecher 254.

COrone.früher Reſſe College-

xBretschmeider's IIötel
o(früher Thüringer Hof“).

Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.
S Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.gleichzeitiger bar des „Wiener

r
Poſtſtr, [195

r. Ulrichstr Gr. Ulrichstr.za W. Assmann,
empfieblt

ein beſtändig großes Lager conſervirter Gemüſe, als
[94

Erbfen, Bohnen,Staugenſpargel, Schnittſpargel, Fiſchconſerven. Sardinen in Oel, Delikateß
heringe, Bricken, Appetit-Siid, Hummer und Lachs in Doſen, neue Ananas
zu Doſen, alle Sorten Käſe, fr. ger. Aale, feinſten Aal in Gelée, fr. ger.
Lachs, neuen Caviar, neue Vollgeringe, neue ſaure Gurken, ſowie ſämmt
liche Delicateſſen der Sgiſon, täglich fr. ruff. Salat, Schüſſeln mit feinem

Wurſt und Fleiſchaufſchnitt werden auf's Beſte ausgeführt.

Staatlich concessioniertes

Seminar für Kindergärtnerinnen
Von Iäna Sellheim, Halle a. 8.,

Laurentiusstre ageo 7.
Anmeldangen Können noch bis zum 15. OKtober bewirkt

PatzenhoferSrauerei-Ausschank,
Alte Promenade 5.

Sperial- Aunsſchank der Brauerei
„Patzenhofer“ aus Berlin.

Dröſmung: Sonnabend früh 9 Uhr.
Hermann San u7

0 Halle a. S., Bärgaſſe 1 u. 3, 2. Etagefrüher langjähriger Rüchencherf Motei Staat amburg,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

VDejoungrs, Diners u. Soupers,
486ſowie warmer und kalter Gerichte.

Aufträge auch nach Auswärts werden prompt beſorgt-

eng
Maiser-Säle.Zum erſten Male in Enropa!

Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit!Heute, Donnerſtag, den 8. Oktober
I. Gastspiel der schwarzen komischen Oper,

beſtehend aus

40 wirklich schwarzen Künstlerinnen und Küntlern

0

9

Stadt- Theater.
Freitag, den 9. Octobeyv.

25. Vorſtellg. 22. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: roth. Anſang 7. Uhr
Kicilianischo Bauernehre.

(Cavalleria Rusticanno.
Oper in 1 Aufzug-

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Berge entnommen von G. Targioni

ozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.Muſik von Pieiro Mascagni.

Perſonen:
Santuzza, eine iungeBäuosrin E. Reinhard

94

Turiddu ein i iunger

Bauer ofer.Lucia. ſeine Mutter oihe.
I. Ranges. Alfio, ein Fuhrmann KromerI. Abth. Populäre Gesänge, naturgetren vorgetragen, wie Lola, ſeine Frau L. Buttſchardt.

dieselben in Amerika er SsKlaverei gesungen Landleute. Kinder S
II. Abth. In dieser wird dargestellt, wie der amerikanisehe Die W e e

Neger sich Seit Aufhebung der Sklaverei musikKnlischentwickelt hat fass Nach der Oper SVBauernehre' größere Pau
Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Entree 50 Pfennig, Balcon 75 Pſennig, Pärquet 1 Mark, on 1,60 Mark.

G nmnnnnmeeeeeennConcordia- Theater.
n

Direktion:
Latori-Truppe, G Srasenosf. Kenndyu. Lorenz,
Flachturnkünſtler. W Mnemotechniker.

u n mm n m 8Wilh. Fröbel KlaraWietersheimUniverſalhumoriſt. Großer Erfolg! u u

3 8 ne n
Prères Satour, 8 Tauer u. Meingold,
Eidechſenmenſchen. ere Opernparodiſten.

Kunſtfahrerin.

m
Anfang 8 Vhr. Ende 11 Uhr.

R n CHente, Donnerstag, den 8. Oktober,

IV.
des erblindeten Pianiſten T. Braun Oeffnung 7 Uhr.

OIBROUS IBEBR G.
Halle a. s Verlün 51 Königstrasse.Heute, Freitag, d. 9. Oktober 1891, 7, Uhr AbendsGroße Komiter-vorſtellung

Pine Vorstellung zum Todtlachen.
Wer lachen will, Komme heute in den (ircus.
In dieser vorateltong werden sämmtliche Clowns alles

Mögliche aufbieten, um durch Aufführung der neuestenScherze, Episoden, Scenen und Intermezzos den geehrten
Besuehern des Cireus einen recht genussreichen Abend zu

verschaffen. [481Tun Sehlussa

Neu für Deutſchland! Stürmiſcher Beifall!
Aufführung der

v Waſſerpankomime
in 2 Akten. 2. Akt:Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000

Cubikfuß Waſſer in einen See verwandelt.
Alles Nähere durch Placate und Austragzettel.

O Moxrgen, Sonnabend Abend, Wasserpantomime.

Bnglisohl deu
Albrechtstrasgse 16b, IIwerédten, (400

Hierauf:Der Barbier von Sevilla

Komiſche Oper in 2 Akten von
Joachim Roſſini.

nenGraf Almaviva R. Hofer-.Dr. Bartolo, M edikus rigRoſine, ſein Mündel E. Fritſch.
Baſilio, Muſikmeiſter H. Keller.

Marcelline M. Rothe.Ambroſio, Diener J. DalwigFigaro, Barbier. J. Kromer.
Fiorillo, des Grafen

Diener W. LanugefeldßßEin Offizier E. Markgraf.
Ein Notar M. Rohrmaun

Muſiker, Soldaten.
Einlage im 2. Akt:

Variationen v Proch, ſeinen vo
Eſſolda Fritſ ch.r 10 Uhr.

Sonnabend, den 10. October
26. Vorſtellg. 23. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr
Wilhelm Tell.

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrichv. v. Schiller

Ich wohne jetzt [37
Sophienstrasse 2
Weidenplanecke.“

Dr. Walther Franke,
Das größte reine Roggendrod liefert

Cari Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

ne RiedelMantel Riedel,
LeipzigMarkt Nr. 16, e u. 1. Et.

HauptDepot feinſter

e

Stearin- Kerzen.
d General Agemnx der. Jndiſch
9 chineſiſchen Theemiſchung

von [124rerey Maxcettt.
3 Größtes Lager von
3 Luxuswaaren,
Z. Petroleumlampen

und Kerzenkronen-
K Preisliſten ſtehen auf Wunſch

gern zu Dienſten

es



Hotel zum Kronprinz.
Erlanbe mir meine Säle zur Abhaltung von

ochzeiten, Bällenan r Festlichkeiten gebe dit in Erinnerung zu bringen.

Bleichzeitig empfehle meine [471Restaurationslocalitäten,
ung ener ſowie hiefiges Bier. Mittagstiſch im Abonnement 1 Mark.

tm meſſen à 50 und 60 Pfg. Vereinszimmer noch einige Tage
Draheim, Beſitzer.

Restaurant Caprivi.
Die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage unter obiger

Bezeichnung ein neues Reſtaurant [496Leipzigerſtraße Nr. 15
eröffnete. Jndem ich bemüht ſein werde, ſtets etwas Gediegenes zu
bieten, lade ich ein geehrtes Publikum zum fleißigen Beſuche ganz er
gebenſt ein. Mit Hochachtung

H. Leistenschneider.

Woche frei. Rud.

rauenVerein.Guſt iſt. Adolf
Am Dienſtag den 13. October, gedenkt unſer Nähverein Martinsberg 14,

Nachmittags von 3--5 Uhr, ſeine allwöchentlichen Arbeiten wieder zu beginnen, und
werden Alle, die bisher ihre treue Hilfe demſelben zugewendet haben, und auch
alle diefenigen, welche ihr Jntereſſe an der evangeliſchen Kirche bethätigen wollen,
hierdurch herzlich gebeten, auch in dieſem Winter ſich an unſerer Arbeit a be
theiligen, damit wir, wie bisher, die evang. Waiſen und Confirmandenanſtalten
in den überwiegend katholiſchen Landſtrichen mit Wäſche und Kleidungsſtücken
verſorgen können. Auch Geldſpenden zur Beſchaffung der zur Verarbeitung
reinen Stoffe ſind herzlich willkommen [476

Jm Namen des Vorſtandes
Fr. Emilie Weicke.

Pallesche Nahrungymittel Halle.

Feinste Holst. Tafelbutter
tück 60 Pfennige.e re re 5,. [600

4 Die wahlberechtigten Mitglieder der Gemeinde werden
hierdurch daran erinnert, daß die Neuwahlen am 11. Octob.
in der Kirche nach dem Hauptgottesdienſt 11 Uhr ſtattfinden
und daß die Stimmzettel für die 5 Mitglieder des Gemeinde-
kirchenraths und für 18 Mitglieder der Vertretung getrennt

Winter-Fahrplan
ab 1. Oktober 1891.

Abgayg der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach
Tbüringen: 8.11 V. 5.50 V. *6.07 V. w. 10.11 B.

(M ünchen) 11.24 V 12.53 N. 2.10 N.48 N. 5.59 N. (München). 6.27 N. (nur bise 1.--3. Kl.). 9.20 N. (nur bis Erfurt)
28

Leißzig: 2.42 V. i u nur bis 23 o 5.45 V. 86.45 V.7.33 V. 9.00 V. 10.10 V. 10.32 V.F11.40 V. Ia0 N. (1.--3. a. 3.53 z N 5.05 N
5.23 N. S6.30 N. 7.097 N. 88.30 N.

9.05 N. (1.--3. Kl.). *10.56 N. 8SII.
Magdeburg: 86. 3 V. bis 7.15 V. J Kl.). 9.52

11 36 N. un bis See en).

VerlinAnhalt: 12.13 V. *3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. *8.58 V.
II. V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8 8.11 N.
8.35 N. (nur bis Bitterfeld, Anſchluß nach Berlin in

14 Min.). 9.23 N.Soran-Guben:; 7.40 11.24 W 1.31 N. (1-3 Kl.). 6.96 N.
Galberſtadt: r V. 11.35 e Kl.). *1.18 N. 3.05 N.

b. Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:
Tbüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. uur Wochen

tags 875 Werehyrg 6.56 V. *8.52 V. 10.28 V.5.01.N. 5. 16 N. rN. n Gen Nigrwen *8.29 N. 9.16 N. 11.14 N.
5

Leipzig: 66.25 V. (nur bis 31 199 6.36 V. *7.09 V. 87.49
V. 9.40 V. 9 V. *11.28 V. 1.5 N.1.15 c wo u 85.24 N. 6.09 N.

*6.57 N. 87.29 N. 8.23 N. 89.09 N.
10.18 N. 11.49 N.

Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Cöthen. 7.14 V. *7.24 V.
8.50 V. 9.53 V. *10.27 V. 1.23 N.3,38 29 *5.01 N. 6.56 N. 8.58 N. *10.50 N.

Nordhauf.-Caſſel: 86, 7 r on Eisleben). 6.655 V. (von Nordhaufen).
J 10. V. 812.40 N. von Eisleben).n e a N. 8 7.29 N. (von Eisleben). *8.03

Verlin-Anhalt: 3.06 We 4.55 V. 7.22 V. (von i grfetd), 9.56 V.
0.30 11.19 V. 1.5 5.51 N.z 44 N. 8.42 N. uSorau-Guben: i0 V. (von Falkenberg) *10.01 1i246 N.

7.08 N. (1.-8. Kl.) 10.14 N.
Halberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern ab 1./11. 40 Min. ä 8.10 V.

10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N. 8.55 N.Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Echnelleng 1. bis z Klaſſe.

s Lokalzug.

bis 21 Uhr abzugeben ſind.
Der Gemeindekir eng zu U. L. Srauen

PVOPFSICP.

Halleſche ha otte- Fabrik
von Sebrüder Baenseh,

d Dölau, Bez. Halle-Saale,4 Halbgasöfen- Feuerungen) [4 492
F lfertigt fämmtl. Chamotte- Waaren nach Beſtellung, hält ſtets

anſehnliches Lager hochfenerfeſter Vormal-Skeine.18 Chamotte Mörtel, Chamottemehl
ſtets verrüthig.

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Halleſche Kapſel

und Chamotte-Thones.

P. P.
Mit Gegenwärtigem beehren wir uns ergebenst anzuzeigen,

dass wir am hiesigen Platze

S Leipzigerstrasse 91
(im Neubau des Herrn O. F. Ritter)

Buch- und Accidenzdruckerei
errichtet haben.

Mit dem besten Material und den neuesten Maschinen, so-
wie tüchtigen Arbeitskräften ausgestattet, glauben wir allenAnforderungen genügen zu können. Wir bitten um geneigte
Aufträge und werden das in uns gesetzte Vertrauen durch solide
Ausführung und mässige Preise zu rechtfertigen suchen.

504)] HochachtungsvolWerner Hohmann,
rium

e en Bekanntmachung
betreffend die n neuer Zinsſcheine zu den g o Anleiheſcheinen

der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1886.
Die Jnhaber der obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir, die II. Reihe

Zinsſcheine und Anweiſungen vom 15. September er. ab bei unſerer Stadt
Vanptkaſſe während der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen.

Die Aushändigung S gegen Rückgabe der Anweiſun en (Talons)
I. Dei bei etwaigem Verluſte derſelben an den Jnhaber des 2 nleiheſcheines
ſofern ſſen Vor rechtzeitig geſchieht.

Den einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſtabe, Nummer und
ſtehen geordnetes und vom Jnhaber unterſchriebenes Verzeichniß der

lben beizufü
Jn der Zeit vom 28. September bis 10. Oktober cr. muß das Aus

händigungsgeſchäft wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.
C Halle a. S., den 10. September 1891.

Der agſſrrat.
taude-

Die unterzeichnete Verwaltung erſucht alle diejenigen, ſich über
a genkes oder vnri Brennen der Gasflammen und mangelhaften
S in den e per zu beklagen haben, ihre Beſchwerden direkt im Burean
Batt bhausgaff e 1 II. r anzubringen es wird dann für ſchleunigſte

eſei orgt werden.tigung der ri el geß der Gas- und Waſſerwerke.
Am 15. V iſt in der chriſtlichen Herberge hier ein Dreirad

t Porden deſſen igenthümer unbekannt iſt, und welches vermuthlich
geſtohlen i

An der Vordergabel befinden ſich die Zahlen 13 eingeſchlagen, hinten
um Sitz iſt ein kleines Ledertäſchchen angeſchnallt innen mit zwei Fächern und
Rlappenverſchluß. An ger r links iſt eine neuſilberneGlocke angeſchroben. Die Räder und Tritteiſen ſind mit Gummireifen belegt

Um Ermittelung des Ei genthegpers wird erſucht. (J. III. d. 2052 91.)

S. 3. 1891Halle a. S. den 3. Oktober Der Erſte Staatsanwalt.

Zur Verlooſung
elangene 4 MillionenGeld- rn baar Geld

ohne Abzug.
e II. Loos n

S SOriginallooſe I. Klaſſe M. 21,
l M. 10,50, M. 2,10Betherilignngsſcheine für beide Klaſſen an 100 Grig.

Looſen Mk. 48, an 50 Orig.- a 72 Mk. 24.
Orig.-Voll-Looſe I. n. 2. Kl. gültig!
i/- k. 42, Mk. 420, i Voll

anth. Mk. 250, verſch. Nrn. M. 24.
Beſtell. geſ ſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. u

t Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben. e
Liſte und Porto 50 Pf. Einſchreiben 20 Pf. extra.) ne

Th. Schröder Uuntollerteur, Lübeck.
Jn Stettin und g ſindet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand

der Looſe erfolgt von Lübeck.

e o ri 18.-23. Jan. 92.

Um einige Artikel zu räumen, habe ich in meinem
Engros Lager „Händels Geburtshaus“ Nicolagi-
ſtraße 4, früver großer Schlamm) eine ganze Partie

Waaren a [448Haus und Küchengeräthe, Peuer-
geräthständer, Okenvorsetzer,

Regenschir mständer,

Kunstgusssachen I. 8. V.
zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.
Gelegenheit z. billigen Weihnachtseinkänfen-

W anlüeies W incer.

R EEGGGG
Die Goldſchmiedewerkſtatt von

Wrateke u, Steiger
befindet ſich jetzt

Leipzigerſtraße 23
im Hauſe des Herrn Aug. Weddy. 403

Fabrikation und Lager von
Schmuck und Tuxusgegenſtänden
in Edelſteinen u. Edelmetallen.

n r n r

S t I

m

g.

S

z

Rilenvarg err Ux.Aectien-Gesellseba
Bilapz Conto pro 1800/10n.

Aotiva.
An Jmmobilien-Conto

aſchinen u. Utenſilien- Conto 189 055 12
Kupferwalzen- Conto 175 826Geſchirr- Conto 3 764 g

Hypotheken Reſerve

onto 240 000Alſeenranz Conto 12 983 80
Caſſa-Conto, 20 235 99Wechſel Conto 114,220 70
Farbwaaren- u. Che
mikalien-Conto 41 27 259 85
Fenerungs- und Be-
leuchtungs-Conto. 748 05
General Waaren xConto 646 281 [90

1ContoCorrentCont
Gewinn u. Verluſt
Conto

Per Actiencapital- Conto
hpotheken-Conto
eſervefonds-Conto

Amortiſationsconto
Deleredere-Conto

Extra Reſervefonds

ContoDibidenden-Conto
Contocorrent-Conte

7770 67

Géöwinn- und Verlust-Conto,

Debet:
2

505 788 20grritatt o loſten
hpotheken-Zinſen 2 700
mortiſations-Contol 16 481 39

Conto Corrent Conto 2922 72
527 892 37

Credit:

Per Saldo- Vortrag 558
„Generalwaarenconto 437 760 11
„Saldo zum Vortrag 89574 17

527 892 137

Eilenburg, den 31. Mai 1891.
Der Aufſichtsrath.
Emil Steckner.
Die Direction

Crohn. Rau.
Geprüft und mit den rengeführten Büchern übereinſtimm

gefunden.
Eilenburg, den 17. Auguſt 1892,
Die Reviſions-Commiſſion.

Albert Brand. Friedr. Weiss.
Theodor Rentseh. [477

Hermann Heller's
Reſtaurant u. Gartenlokal

gr. Ulrichſtraße 36
zum gold. Schiffchen.

Feruſprecher 649.Mittagstiſch 12'7, über u. 1 Uhr 10 Min.

im Abonnement 1 Mark
wird von jetzt ab im Saale ſervirt.
Das Reſtaurant bietet daher ein. ſehr

angenehmen Aufenthalt ſchon zum
Frühſchoppen. [28

Gewählte Speiſen à la earte der
Jghreszeit entſprechend.

S fFrühstückskarte. Srot Münchener Löwenbräu,
Tinzer Lagerbier und Spezialität:
echt Böhmiſch Bier aus Libotſchan

bei Sag a in Böhmen
Chambagner-Weißbier, Grätzer Vier

Vier und Döllnitzer Goſe.
Fremdenzimmer.
Legçons de français

par MlIle Roemer, grosse Ulrich
strasse 25 au seconä. (470

On regçoit entre midi et 1 h.

EiſerneBettstellen,
einfach und elegant für

Erwachſene und in

gewöhnlicher u. Patent
Friralfedermatratzen

N t) dazu,enhſichte b ittaſt a ſt

Christian Glaser,

Halle a. S.,gr. Klausſtr. 24 und kl. Riahsſtr. 9

an den
Verwa
und zu

auch a
einzur

gegen

1891/9
gen

orſtr

werden

h

X
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z der hieſigen Stadtgemeinde gehörige Grundſtlick Trödel Nr. 17 ſollW Montag, den 12. Oktober, Vormittags 10 Uhr,
im Rathhaus, Zimmer Nr- 11. öſſentlich meiſtbietend verſteigert werden, Die
Verſteigerungs Bedingungen ſind in der MagiſtratsRegiſt. atur A, Zimmer

dem Termin einzuſehen.n 19 vor Der Magiſtrat.Staude.
2

Verdingung.
Die Verdingung der Ausſtattungsgeräthe für die hieſige neue Kaſerne

an den Mindeſtfordernden findet ſtatt im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung Reilſtraße 124), woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind,
und z Der Ger von Holz (Tiſchlerarbeiten, a 16731 .4 75

G neräthe on 0 ottcherarbeiten, Je2. ver m 23. October er. Vormitlags 10 Uhr
3. der gehe gen Füen und Eiſenblech biſt c. Arbeiten, Objekt

an 24. October er. Vormittags 10 Uhr
Veſiegelte und mit bezüglicher Aufſchrift verſehene Angebote, welche ſich

auch auf einzelne Theile der Lieferungen erſtrecken dürfen, ſind rechtzeeg

eiche [49einzureehingungen und Verzeichniſſe der zu liefernden Gegenſtände werden

rſtattung der Lopialien rgegen Er ga ne ren Heioxer is
Königliche Garniſon Verwaltung.

Ein großer Transport
echt Dänischer Pferder iſt eingetroffen. co02

Wleichgeitig empfehlen wir von Sonntag den II.

d. M. in großer AuswahlBelgisohe Pferde

Gebr. Str. Nerseburg.
Ostfriesisches Zuchtvieh,

Heute erhielt einen großen Transport
hochtragender und neunmilchender Kühe,ſowie und jährige Bullen und Ruhkälber,

beſtes Zuchtmaterial, und ſtehen ſolche zu ſolidenPreiſen zum Verkauf. (491
S. Stermn, vViehhandlung,

EEalIe a/S. Pelitzscherstr, I4.
z Hochherrschaftliche Wohnung
3 im IIause Magdeburgerstr. 44, gegenüber d Park-
3 bad, ist I. April 1892 zu verm. Näh. das. 2 Tr,

Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Verkauf von Eichen-Starkholz.
Jrn dem Großherzogl. Forſtrevier Allſtedt werden im Wirthſchaftsjahr

1891 o ca. 500 ebm Eichenſtarkbolz zum Verkauf kommen. Ueber Beſchaffen-
ine Lagerung, Abfuhr- und Verkaufsbedingungen giebt die Großherzogl.rſtrervar waltung g Allſtedt bei Oberröblingen a. Helme nähere Auskunft.

d Der Tag des Verkaufstermins wird noch beſonders bekannt gemacht

Weimar, den 4. Oktober 1891.Die Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpektion.

m Juli d. J. iſt hier eine nenauf ded n Siege r Name lßerue Ubr, an deren hinterem Deckel.
eißmeier eingekritzelt war,ch erſuche len der Uhr und d Thäters und Nachricht zu den

Akten I. e.
alle a. S-, den 27. September 1891.

Der Erſte Staatsanwalt.
e Kirchliche Anzeige.

Mit dem Jahre 1891 ſcheiden zu St. Mor
ans dem

die Herren: Kaufmann Beyer

Gemeinde Kircheurathe

Stellmachermeiſter Früäntzel, Buch 4
druckereibeſitzer Mendel, Lehrer Senöps und Steinmetzmeiſter Sechober.

Aus der Gemeinde Vertretung
die Herren: Lohgerbermeiſter Apel, Händler Bauermann, Schichtmeiſter

Kaufmann Danneberg,
Rentier Möfer,

Bnaum,
Götze
Krengel.

Oeconom Fuss,Klempnermeiſter Kinapproin.
Kaufmann Langenberg, Schuhmachermeiſter Lohmeyer,

Fleiſchermeiſter C.
Bahnmeiſter

Buchbindermeiſter L öbeling. Rentier Mohs, Seilermeiſter Planert,
Salzſiedemeiſter a.
Drechslermeiſter Wagner.

D. Schumnann, Schuhmachermeiſter Schröter und

Am 11. Oktober ds. Js. nach Schluß des Hauptgottesdienſtes werden
dis kirchlichen Ergän de in derWeh ſind alle ſelbſtſtändigen Männer der Moritzgemeinde

welche ſich verſönlich zur Aufnahme in die kirchliche Wählerliſte
Der Wablvorſtaud behält ſich das Recht vor, erforder-

Theilnahme an der
berechtigt,
angemeldet haben.

acriſtei abgehalten werden. Zur

lichen Falls die Wahlhandlung an einem geeigneten Punkte abzubrechen und
ſie am 18. Oktober zu Ende zu führen. Die Wahlberechtigten werden mit der
Bitte um zahlreiche Betheiligung von der bevorſtehenden Wablhandlung 3
durch in Kenntniß geſetzt.

Der Gemeinde Kirchenrath zu St. Moritz.
Saran.

Jch offerire, baue und liefere unter
Garantie, gebe auf Probe

Dampkgöpel,
Erſatz der Pferdegöpel,
Locomopbilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
Dampfdreschmaschinen

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

W e h1-,2- u. 3-schar. Pſlüge,
von denen bezogen:

Herr Oberamtm, Behrend-Rehſen
19 Pflüge.

Dom.-Pächter RNichter-Bläſern
9 Pflüge-Herr Oberamtmann Kothe 12 Pflüge.

Herr Amtsrath Säuberlich- Gerlebogk
flüge.Herr Mitteronge e deriig- -Gröbzig

ügeHerr Graf v d. Saienburg z Pflüge.
Herren Schreiber u. Sohn- Nordhauſen

56 Pflüge.
Herr u v. rugh MelbinHerr A Wilſchea Lolzig 60 Pflüge.
Herr Oberamtm. Wahnſchaffe-Wars-

leben 10 Pflüge.
Guter Dampfpiülug villig.

Neue beſte
Krümmer-Pgge,

mit welcher ein Geſpann die Leiſtung
von ſonſt 3 Geſpannen giebt.

Walzen,
Ringel, Cambridge, Croscill, Croscill-

Cambridge combinirt.
Sümaschinen,

Reihen u. Breitſaat, Löffeln-, Schöpf-
rad- u. Schaufel- Syſſem. Specialitä
116) ſeit 1864.

verr

Offeuen. geſuchtesStellen

Land- und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen Vertänferin,
werden geſucht und nachgewieſen durch

Fanauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [368

Chemiker-Gesuch.
Ein Chemiker zur Unterſuchung von

Rüben wird per ſofort auſ circa 14
Tage geſucht. Gefl. Offerten sub Z.
382 an die Expedition des Blattes.

Für einen 14 jährigen Knaben, der
Oſtern auf Schule wieder kommen ſoll,
mit der Reife für Tertiag, ſuche ich
einen Candidaten der Philog. für
ſofort. Offerten mit Zeugniſſen und
Gehaltanſprüchen werden erbeten.

Lutteroth, Kleinvargnulab. Tannſtedt i. Th.

Geſucht zum 2. Jannar 1892 eine
thätige Mamſell in mittleren Jahren,
welche gut kochen kann. Milchwirth-
ſchaft klein. Gehalt 240 Mark. Zeug-
W r z. ſ. unter Z. 430 an
d. Expedition dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſiger tüchtiger M a u T
Kneceht, am liebſten gedienterCavalleriſt, für ſofort geſucht. Näheres

Hotel Zum Bock, Cönnern a/S.
1 Kinderfrau werd per ſofort geſucht.

Frau Becker,Bahnhof Eisleben. [463

Ein zuverläſſiger, energiſcher Ver
walter wird bei 400-600 Mk. Gehalt
für ſofort geſucht, perſönliche 0

47ſtellung nothwendig.
S ittergnt Schnaditz bei Düben.
78) Heinke, Pächter.
Stellung ſucht 1 tücht. Landwirthin

mit vrima Zeugn. f. ſelbſtſt. Stellung
durch Frau n483) gr. Märkerſtr. 10.

Suche bis ſpät. 1. Jan. eine güchtigeWirtoſchafterin nicht unt. 25 Jahren,
die in Küche, Federviehzucht u. Wäſche

eſtohlen.

Annoneen-
Annahme

an g. s
Brüderstr. s

ſelbſtſtändig iſt. Milcherei nicht vorh.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. zu ſenden
Frau Rittergutspächter Windeis,für alle Zeitungen Telephon No. 161 Kartoſfolgre gen lnen

die beſten, bemsährten, mit vorzüglichen

Zeugniſſen.
Göpel Dreschmaschinen,
Stiften, Trommeln n. Breitdreſcher.

Schrotmiihlen,
Putter-, Häckselmaschin.

von 50 bis 200 Mk.
Alw. Taatz, Halle a. S..

Con.Verw
Agenten u. Vertreter geſucht.

Schulbücher,

Schilfa b. Straußfurt. [512
Erfahr. Dame i. reif. Jahr. a. gut.Familie, ſucht a a. Hausd. zur

Pflege u. Erzieh. d Finder, f Haush.,
(a. b. ält. od. jüng. Dame), als Hteiſe-begleit. f. Leidende c. Näh. in der
Expedition der Halliſchen Zritung.

Gesnent werdenunabh. Frauen zur Stütze auf z Land,
j. Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.,Haus u. Kuchenmädchen, j. Kochmam-
ſells, Kutſcher u. Knechte.

Vorhanden sindLandwirthſchafterinnen, Wittwen und
Fränleins für Haushaltungen Ver

ſofort oder ſpäters Hoden m
ähere ei ar eriAlte Promenade 5.
Ein ſehr u uahrhafter

Landgaſthof
38 mit Tanzſaal, Concert n. Obſt-

za garten und 3 Morgen2 guten Acker ſof. bei 7—8000
e vertäufiich. Selbſt

känfer erfahren näheres beimR Stelerettener Pfautseh in
Oberröblingen a. See. [495

Fernſprecher 1ol. Unnnterbrochen nedſfnet v.

Ferrſchaſtnge Wohnung nene I
Neue Promenade 15.

o tn t t d9 s u B kohl b82 Bernburgerstr. 9 ne2 ſind die t wird ein älterer, er- 5n Reſtauration fahrener 23 ze Vetetebeſhrer
n

J

o

r

n

a einen 13jähr. Knaben wird
achhülfeunterricht

guten Mittagstiſch er
Off. unter p. 91 bef.Rua Mosse dane g. 2 h

Jnſpeetor-Geſuch.
Ein unverheiratheter, tüchtiger,

wfenergiſcher, mit guten Zeugniſſen
Overſ., im Rübenbau erfahrener Land
Swirth, wird f. eine gr. Fabrikswirth-
taſſchaft bei Halle zum 1. Jannar 1892
algeſucht. Zeugnißabſchriſten, die nicht

o hzurückgeſchickt werden, ſind unt. A. b

2 8339 an R udoir
Halle a/S. einzuſenden.

S E

Mosse,
[454

v. Letztere kann auch

geſucht, welcher mit dem Gruben-
Rechnungsweſen und Anfertigung der
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen vollſtänd.
vertraut ſein muß. Offerten unter
V. K. 9193 bef Rudolf Mosse,
Halle a. S

in gebildetes Mädchen, 16
Jahr, von auswärts, kann in meinGeſchäft als Lehrling unter ſehr
günſtigen Bedingungen eintreten.
Station und Wohnung im Hauſe.
Ad. v. Gunaltieri, Damen- Friſig
Salon, Neunhänſer 374. [48

Die herrſch. Wohnung
event. mit Park und Zubehör auf
dem Ritterg. Niemberg b. Halle a. S
iſt auf längere Jahre zu vermiethen
Näheres durch die Adminiftratior
zu Hohenthurm. 1495

[491

1710

Jn meinen Grundſtücken ſind zu

vermiethen u. 1. April 1892 zu be
ziehen nachſtehende herrſchaftlichel-
Wohnungen: (48829Wettinerplatz 1, I. Etage, o
Lafontaineſtr. 13, die Hoch-Parterre- c
Wohnung, ev mit Pferdeſtall, c
Lafontaineſtr. 19, die vo Herrnſo
Major Horn bewohnte I. Etage
mit Pferdeſtall und w.Advokatentveg 6, Hochparterrewohn s

ſofort bezogenſo
werden, Alles Nähere im Bureau
Advokatenweg 6.

v

Paul von Kloch, Architekt. v

Kostümse
I

känferin für Materialw., Aufſeher,neu und gebraucht, billigſt bei Gärtner, Kuhfütterer, Tage her
Joh. Lucius, gr. Ulrichſtraße 34, familien, Hausdiener u. Hausburſchen

Ecke der alten Promenade Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkeswonhl,

Rother Thurm [475
Knechte, Knechte

hat ſofort e (Retourmarke)Eberlings) ermieth.-Büreau
in Torgau a. Elbe.

Ein tüchtiger Büreaugehülfe zum
baldigen Antritt wird geſucht. [472

Giebichenſtein, den 7. Oktobr. 1891.
Der Gemeinde und Amts-Vöorſteher.

Stridde.

fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für Kuten Sitz [296
Fr. L. Winkler, Älbrechtſtr 28. I. Et.

h mTrocknes Brennholz ſernfrei Haus, 9 Vermiethungen.

Opel Ströcicke
Dr. phil. ſ. unmöbl. Zim., wost Nähe

Univ. Off. u. Z. 498 Exp. d Ztg.

2 Zu vermiethen
per ſofort oder ſpäter herrſchaftl.x Wohnung winblweg 20 a, mittlere

X und kleine Wohnung Bernburger-

Dampfſägewerk, Fernſprecher ö. 3

Täglich friſch gebrannter

Große Steinſtraße 15

zu haben [343
heizb. Zimmern u. Zubehör 1. April

x

x

X

iſt die II. Etage, beſtehend aus 8

X 1
Zuckerfabrik Trotha,

1892 zu verm. Ferd. Dehne-.

X ſtraße 9 (Mühlwegecke). Näheres
X 99] Alte Promenade 5,

In meinem Hauſe 7o h ſi

Marienſtraße Nr. 21
Asphaltſtraße, Nähe der Ba

ſt per r Wohnung zum900, ſofort oder ſhäter und fie
Wie z. Mk. 1000 zum 1 Jannar zu

vermiethen. [487Näheres daſelbſt Soutergin u. beiChristian Glaser, gr. Klausſtr. 29.

Ein Fräulein ſucht ein ungenirtes
z Zimmer. Offerten unter T.

67 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.
Königſtr. 15 iſt die herrſch. J. Etzu vermiethen. b

Albrechtſtraße 21berrrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer nebſt

allem Zubehör, Badeſtube, Gartenbe-
nutzung zum 1. April 1892 zu beziehen

Wohnungen und Iäden,
erſtere im Preiſe von 400--600 Mk.
letztere von 300--900 Mark per
1. Januar oder 1. April zu vermiethen
im Neubau Ecke der nenen Sternuſtr.
und kleinen r aſſe. eKünzel, am Vabnvof

Pensionat Halle a. S.J. Mädch. u. Seht d jederz
liebev. Aufn. in e. geb. chriſtl. Familie
geſundefrdl. Wohng. a. d. n
Unterr. i. Dtſch., Frz Eugl., Zeichn.Mal c. Penſ. 600 Mk. jährl. Näh. Aust
erth. Hüt. H. Paſt. Knuth, Mittelw. 7Jnſp. Bammann, Franck. S

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen

und Eichsfeldſchen Schuldverſchreib;
ungen und zur Vernichtung eingelöſter
Rentenbriefe Schuldverſchreibungen
und Zinscoupons haben wir einer
Termin auf7 Sonnabend den 14. November d. J

Vormittags 9 Uhr
in unſerm Dienſtgebäude, DomplatNr. 1 hierſelbſt angeſetzt, was wül
unter Bern nahe auf die Beſtimm
ungen der 88. 41 und 47 des Rentem
bank- Geſetzes vom 2. März 1850 hier-
durch bekannt machen. 481

Magdeburg den 2. Oktober 189
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Perl
zum Sclachten kauft ſtets zu höchſten

Preiſen (503
Hundepavrk Witte
Brückenwaagen,

3 und 5 Ctr. Tragkraft verkauft
billig wegen Räumen des Lagers
Geiſtſtraße 29 in der Schloſſerei

Ceang lItaliopiseh

Emilie von Cölln,
süngerin. Sophienstr. K

Sprr eenst. 4—5 Uhr. (10

Billig zu verkaufen
Ein eleg. wenig gebr., r neuen

„amerikaniſcher Zimmer en m
reich. Nickel-Verzierung. u. Mica-Glas-
Thür. c. v. Junker Ruh in Karlsruhe( Nr. 12.)Näh. Magdeburgerſtr. ler

Auktion.
Freitag. den 9. Oktober erVormittags 9 Uhr,verſteigere ich im Gehöſt der Herren

ZToern e Steinert hier, Magde-
vnrs er en 43, zwangsweiſe:

1 großen Marktwagen mit Woh
nungseinrichtung, eine große Par-
tie div. Waaren als Accordions,Zithern, Guitarren, Koffer, lackirte
Blecheimer, Bilder, Puppen c.
Dietze. Gerichtsvollzieher.

Ko nkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gutspächters

Ernſt Senme in Büſchdorf ber
Reideburg wird peuſt am
5. Oktober 1891, Vorm. 118 Uhr.

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Bernhard Schmidt z

Halle a. S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. November 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,ſochie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 4. November 1891,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 15. December 1891,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Ter-
min anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zin
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinſchuldner zu verabfol gen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ie aus der Sache abgeſonderte Be

friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkürsverwalter bis zum 20. Novbr.
1891 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a. S.

Coneer

Abtheilung V II.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Z. Eisleben, 7. Oktober. Verunglückt.
Auf dem Ottoſchachte bei Wimmelburg ſtürzte vorgeſtern Abend
ein Häuer aus Blankenheim in den Schacht binab und konnte
nur als Leiche wieder an das Tageslicht gebracht werden.
Derſelbe hinterläßt eine Frau und vier Kinder. Um ſein
Weittagsbrod zu verzehren, hatte ſich am Montag Nachmittag
der Arbeiter K. von hier in der Bahnhofsſtraße neben der
ſogenannten böſen Sieben niedergelaſſen, als ſich kurz darauf
pwei andere Arbeiler zu ihm geſellten und mit ihm Streit au-
nungen. Dieſer führte ſchließlich dahin, daß ſie den K. in den
kuß hinabſtießen. K. mußte in Folge deſſen ins hieſige ſtädtiſche
rankenhans geſchafft werden.

Eisleben, 7. Oktober. Kirchenconcert. Stadt
wage.) Heute zur Abendſtunde fand in der St. Andreaskirche
r geiſtliches Concert unter Mitwirkung des Herrn

ernbard Schmmidt-Berlin (Violoncello) und bieſiger Damen und
Herren, veranſtaltet vom Organiſten Hrn. O. Richter, ſtatt.
Die Kirche war bis auf den letzten Plaß gefüllt von Zuhörern.

r Orgel kamen zum Vortrag Stücke altberühmter Meiſter
von Girolamo g. Samuel Scheidt, Johann Pachelbelnd Joh. Sebaſt. Bach, für Orgel und Cello von Arcangelo

orelli, Bach und Händel, für gemiſchten Chor von Leonhard
Schröter, Jac. Gallus und Sethus Calviſins. Einem längſt
in unſerer Stadt empſundenen Uebelſtande wird vom Magiſtrat
mit morgen (Donnerstag) ein Ende gemacht, indem auf dem Plan
ehe P Jtiſech e Wage dem Publikum zur Benubung über

n wird.
Eisleben, 7. Okt. (Der antiſemitiſche Reichs

477 Herr Liebermann v. Sonnen-er g hielt geſtern Abend im großen Saale des Wieſenhauſes
einen Vorkrag über das Thema: „Judenthum und Sozial-
demokratie“. Der Saal war von Männern aus allen Ständen
bereits vor 8 Uhr ſo voll, daß viele umkehren mußten; es
mochten wohl ca. 1500 Perſonen anweſend ſein. Nach einem
Hoch auf Se. Majeſtät beleuchtete Redner in 2ſtündiger Rede
das obige Thema, oſt unterbrochen von ſtürmiſchen Beifalls-
bezeugungen. Nach einer Pauſe von ca. 10 Minuten erhielt
dann das Wort ein Sozialdemokrat, Schneidermſtr. Albrecht
aus Halle, welcher an verſchiedenen zu widerlegenden Punkten
das ſozialdemokratiſche Programm zum Vortrag bringen wollte.
Unter großen R r wurde derſelbe aber von
einem wackeren Herrn G. Schreiber, ebenfalls

chneidermeiſter aus Halle, mit treffendenBeiſpielen widerlegt und ab gefertigt. Zuletzt
ſprach ein bieſtger Sozialdemokrat, Herr Sattler Francke,
bekannt durch Revolverſchüſſe ſ. Z. bei einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung, zu deſſen Worten man nichts ſagen kann als:
Herr, dunkel war der Rede Sinn!“ und welcher auf die Ab-
ertigung des Reichstagsobgeordneten L. v. S. lieber hätte
chweigen ſollen. Z. B. ſagte Herr Francke, daß es doch nicht
cdön wäre, wenn ein Reichstagsabgeordneter, Herr Geh. Rath
Leuſchner, erklärt hätte, er würde die Sozialdemokratie be-
kämpfen bis zum Meſſer (oder ſo ähnlich). Hr. L. v. S. machte
dem Manne erſt klar, was dieſe Redensart zu bedeuten habe:
o viel wüßte er beſtimmt, daß der Herr Reichstagsabg. Geh.
ath Leuſchner nicht das Meſſer oder gar den Revolver

benutzen würde. Um “21 Uhr wurde die Sitzung mit Abſingung
der 1. Strophe: Deutſchland über Alles“ geſchloſſen.

Urtern, 7. Okt. (Obſthandel) Aus unſerer obſt
reichen goldnen Aue werden tet große Mengen Aepfel mit der
Eiſenbahn verſchickt, um zu Apfelwein verwendet zu werden.
Die Aufkäufer fragen beim Ankauf wenig nach Güte und Be

eit der Aepfel und kaufen ſowohl Pflück- als auch Fall
obſt. Beſte Aepfelſorten Gravenſteiner, Cavillen und Car-
dinol, m werden von den Obſtbauern und Pächtern meiſt
prfebealten und mit 5--6 Märk pro Korb Centner)

W. Reinftedt an Harz, 7. Okt. (Unglücksfall.) Jnder hieſigen Zuckerfabrik hilde heute die jugendliche Albeiern

Ro,ckſt edt aus Haſſelfelde bei ihrer Beſchäftigung an der
benpreſſe von dem Kammrade erfaßt und bei der linken Hand

n das Getriebe hinein gezogen. Das Glied wurde bedenklichverletzt, ſodaß die Vetroſtene nach Anlegung eines Nolhver-
bandes der Halleſchen Klinik S peſüvrt werden mußte.

T Erfurt, 7. Oktober. (Gro feuer Bezirkstag
dex Schmiede-Jnnungen.) Geſtern Nachmittag brach
in der Scheune des der Witwe Reichard gebörigen Grund
hückes in der Breitenſtraße zu Jlversgehofen Feuer aus,
welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und nicht nur
genannte Scheune, ſondern auch die Scheune des benachbarten
Meey'ſchen Gehöftes ſowie 10 Ställe in Aſche legte. Der ange
richtete Schaden iſt ein ſehr bedeutender; über die Entſtehungs-
urſache des Brandes verlautet noch nichts Sicheres. Die vor
geſtern und geſtern hierſelbſt zum Bezirkstage vereinigten t hü-
ringiſch-ſächſiſchen Schmiede-Jnnungenfaßten den
Beſchluß, die Erwerbung der Rechte des S 100e (Lehrlingspara-
graph) der Reichsgewerbe-Ordnung allſeitig zu erſtrehen und
durch Einrichtung eines theoretiſchen Unterrichts im Huſbeſchlag
die Jnnungen in die Loge zu ſetzen, das Prüfungsrecht in dieſer
Kunſt ſich erwerben zu können.

Sömmerda, 7. Oktober. (Todtſchlag.) Bei dem am
vorigen Sonntag in der Gemeindeſchenke zu Günſtedt ſtatt
eder Exrntetanz entſpann ſich gegen 11 Uhr ein Streit zwi
chen zwei Tanzenden, der ſchließlich zu einer allgemeinen Schlä-
erei ausartete. Einer der r g. zog ſchließlich das
eſſer, ſtach um ſich herum und traf nicht ſeinen Geguer, ſon

dern ein von hier auf, Beſuch in Günſtedt anweſendes Mädchen,
Namens Emma Kaiſer ſo unglücklich in Arm und Bruſt, daß
ich die Bedauernswerthe in kurzer Zeit verblutete und ihren
Beiſt aufgab. Der rohe Unhold wurde ſofort verhaftet.

2 Meißen, 7. Oktober. Ferant als-Entbüllung.)
ierſelbſt wird dieſer Tage das dem Erfinder des Porzellans
obann Friedrich Böttger (1682--1719) errichtete Denk

mal, ein Werk Prof. Andreſen's, enthüllt werden. Auf einem
pier Meter hohen Poſtament aus rothem Granit erbebt ſich die
Bronzebüſte, die der gleichzeitigen Bildnißdarſtellung des Alchy
miſten im japaniſchen Palais zu Dresden nachgebildet iſt, wäb-
rend ein in den Sockel eingelgſſenes Relief aus Meißner Por-
ellan die Erfindung und Herſtellung der koſtbaren keramiſchen
Laſſe verſinnbildlicht.

S Weimar, 7. Oktober. (Vom Hofe. 680 jähriger
Gedenktag der Einweihung des neuen Ratb-
auſes. Petition der Schützmannſchaft.) Auslnlaß des Hinſcheidens des Königs Karl J. von Württewberg

iſt für den Großbherzoglichen Hof eine vierwöchige Hoftrauer
angeordnet worden. Die Frau Großberzogin hat vor ihrer
Meiſe nach Heinrichan einige Zeit auf dem ihr artige Schloſſe
Barot bei Koſten (Prov. Poſen) verweilt. Zur Erinnerung
an den vor 50 Jahren erfolgten Einzug in's nene Rathbaus
deabſichtigen unſere ſtädtiſchen Bebörden, eine ſchlichte Feier zu
veranſtalten. (Auf einer Tafel am Balkonzimmer befindet ſich
die Angabe, daß das alte Rathbaus am 30. Nov. 1837 abbrannte
und das neue am 309. Nov. 1841 eingeweiht wurde, nebſt folgen
den Verſen

„Ein Phönix aus der Flamme Gruſt,
„Steigt unſer Rathbhaus in die Luſt.
„Und wie die Flamme nach dem Himmel ſtrebt,
„So ſich der Van nach oben bebt,
Daß dies und alles kommende Beſchlech
„Nur aufwärts ſtrebe nach Licht und Recht.“Der Verſammlungsſagl des Gemeinderaths wird nach dem großen

von Prof. Maderſteig gemalten, den Einzug Bernbards des
Die ßen, in Breiſach (1638) darſtellenden, Oelgemälde der „Vern

genannt). Die hieſige Schutzmannſchaft hat an den
tmeindexath ein Geſuch um Gewährung einer Tbeuerungszu-

lage gerichtet.

Vermiſchtes.
Die Tracht der engliſchen Verkänferinnen. Die

Mädchen in engliſchen Läden tragen ſämmtlich nur ſchwarze
Kicider mit weißen Kragen und Manſchetten. Jn den
größeren Geſchäften ſind dieſe Mädchen ſogar alle gleich
gekleidet, während in den tearooms, die bei ſolchen Ge-

ſchäften vielfach errichtet ſind, die Anfwarterinnen, gerade ſ Gartens von Berlin, und Kaufmann E. Dulitz in Berlin übe
wie die Dienſtmädchen in den beſſeren Häuſern, noch weiße
Häubchen und ebenſolche Schürzen zu tragen haben. Es
wird Jedermaun zugeſtehen, daß dieſes hübſcher ausſieht,
als wenn die Ladenmädchen, deren Geſchmacksrichtung oft
noch auf möglichſt grelle Farben und auffällige Farbengeh änzlich verſchieden gekleidet ſind.

erade bei den armen Mädchen aber würde ſich ein ein
faches ſchwarzes Kleid, deſſen Anſchaffung doch entſchieden
billiger iſt, als ein buntes Kleid mit allerhand Zierrath,
am beſten ausnehmen. Sie würden dann nicht zu ſehr
r ihre eleganteren Kolleginnen abſtechen und auch nicht
o oft Gefahr laufen, dort, wo ſie um Engagement bitten,

wegen dürftiger Kleidung abgewieſen zu werden. Was
die Friſuren betrifft, ſo glaube ich kanm, daß man den
Mädchen hierin Vorſchriften macht; die ausgeſchnittenen
Taillen aber fallen bei dem Tragen des Steh- oder kleinen
Umlegekragens von ſelbſt weg. Freilich ſuchen manche
dieſer Damen der Kleiderordnung auszuweichen, indem ſie
wohl die ſchwarze Uniform beibehalten, allein dieſe aus
Sammt und Seide herſtellen. Während die deutſchen Ver
käuferinnen den engliſchen im flinken Bedienen voraus e

eine engliſche Verkäuferin iſt auch da nicht aus ihrer
ſtoiſchen Ruhe zu bringen, und es iſt ihr durchaus die
Zeit des Käufers nicht Geld könnten in anderer Be
ziehung wieder die deutſchen Ladnerinnen etwas von den
engliſchen lernen, und das iſt das höfliche Bedienen der
Kunden, auch wenn dieſe nicht viel kaufen und ſogar wenn
man ohne Einkauf den Laden wieder verläßt. Die eng-
liſche Verkäuferin wird nicht müde, immer und immer
wieder neue Waaren zu zeigen, und ſie hört nicht auf, den
Käufer zu erſuchen, man möge das Lager und die neueſten
Sachen beſichtigen. Dazu ſollten die deutſchen Ladenbeſitzer
ihre weiblichen e rer ebenſo anhalten wie, wo es
nöthig iſt, zur beſcheidenen ne

Frequenz auf Helgoland. Die Jnſel war 1890 von
12 732 Perſonen beſucht, in dieſem Jahre von 14 162.

Zum Prozeß Heinze erfährt der „Konfektionär“, daß
der Vertbeidiger Dr. Coßmann von der Angeklagten Heinze
brieflich aus dem Gefängniß unter Anbietung eines Honorars
von 200 -4 erſucht worden war, die Vertheidigung zu über
nehmen. Dieſes Zutrauen dankt Dr. Coßmann ſeinem Plaidoyer
ſür den Zigeunerhauptmann Petermann. Freitag Abend
kam an die Frau Heinyze in das Unterſuchungsgefängniß ein
Brief aus Chicago, der aber in den Händen des Unterſuchungs
richters verblieb.

T. Vermächtnißz. Ein vor einiger Zeit verſtorbener
Düſſeldorfer (Herr Aders) hat ſeiner Vaterſtadt mehr als eine
Million Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß dieſelbe zur
Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen Verwendung
finden ſoll. Die hochberzige Stiſtung hat vor Kurzem die
landesherrliche, Genehmigung gefunden. Gegenwärtig iſt, dem
Weſt. Merkur“ zufolge, die ſtädtiſche Vertretung damit beſchäftigt, die Statuten zu derſelben auszuarbeiten. Nach der

Abſicht des Stifters ſollen von dem Kapital Arbeiterhäuſer ge
baut werden, in welchen würdige Familien von Fabrikarbeitern

egen geringen Miethspreis angemeſſene Wohnungen finden
ollen. Man gedenkt, an der Peripherie unſerer Stadt kleinere

Häuſer zu erbauen und den Miethern derart günſtige Be
dingungen zu gewähren, daß ſie im Laufe der Zeit die Häuſer
ſelbſt erwerben können.

Neues Anppelgrap zu Abig. Am Weſtabbange des
Taygetus, nahe am Meſſeniſchen Golf, iſt ein neues, unter
irdiſches Kuppelgrab gefunden worden, über welches die Ber
liner philologiſche Wochenſchrift berichtet: Die Spitze iſt ein-
geſtürzt, die gemauerte Zugangsſtraße nnd die unteren Stein
ringe der Wölbung ſind bis zu 3,25 m wohlerhalten. Dieſe Zu
gangsſtraße war 12,85 m lang und 2,18 m breit. Das Ganze
iſt aus behauenen Steinen erbaut, die Lücken durch kleinere
Steinchen ausgeſüllt. Der Balken über der Thür beſteht ans
drei hintereinander liegenden großen Steinplatten. Das Grab
war ſebon im Alterthume geplündert, darum wurde nur wenig
geſunden, darunter einige Goldblättchen; das hprigſt. waren
zwei Bleifiguren, eine männliche und eine weibliche. Die männ-
liche iſt beſſer erhalten und hat 12 em Höhe. Sie trägt einen
Gurt ähnlich den Geſtalten von den Goldbechern aus dem
Grabe von Vaphio (in der Nähe Spartas), ans der mykeni-
ſchen Zeit. Die weibliche Figur iſt 0,085 m hoch und trägt ein
an der Bruſt eng anliegendes Gewand, welches flach herab-
hängt. Die Füße ſehen darunter nicht hervor.

Zur Feier des ſiebenzigſten Geburtstages Rudolf
Virchows, der auf den nächſten Dienſtag fällt, werden in wiſſen
ſchaftlichen Kreiſen Vorbereitungen in großem Umfange ge
troffen. du England, Rußland, Jtalien, Oeſterreich, der
Schweiz, haben ſich ſchon vor Mongten Comités zu dieſem
Zwecke gebildet, die jetzt theils perſönliche Abgeſandte zum
Glückwunſch oder künſtleriſch ausgeführte Adreſſen entſenden.
Auch verſchiedene Feſtſchriften werden Virchow überreicht
werden, welche die neueſten Arbeiten ſeiner ehemaligen Schüler
und Afſſiſtenten enthalten, u. a. ein beſonderes Werk von den
Oeſterreichern, ſerner von dem Kaiſer und Kaiſerin Friedrichs
Krankenhaus in Berlin, deſſen Schöpfer Virchow iſt. Die
deutſchen Thierärzte haben ſich zu einer beſonderen Kundgebung
vereinigt, um dem Danke Ausdruck zu geben, welchen ſie
Virchow für die ſoziale Hebung ihres Standes, wie für die
rderar der Thierheilkunde zollen. Für das von der Ber
iner mediziniſchen Geſellſchaft beſtellte Portrait Virchows hat

Franz von Lenbach zwei Gemälde zur Wahl geſtellt, das aus-
wird im großen Hörſaal des neuen Langenbeck- Hauſes

lufſtellung finden. Von dem allgemeinen, deutſchen Virchow-
Comité, dem reiche Geldmittel zugefloſſen ſind, wird ihm die
große goldene Portrait-Gußmedaille, welche von dem hervor
ragendſten Künſtler auf dieſem Gebiete, Scharf in Wien, ber-
geſtellt iſt, überreicht werden.

Der Leibkntſcher des Kaiſers, Johann Pethö, bekanntlich
ein Ungar, ſoll, wie uns ein Berichterſtatter meldet, in Folge einer
ihm geſtern im Dienſt von einem Stallmeiſter zu Theil gewordenen
Zurechtweiſung vom Oberſtallmeiſter ſeine Entlaſſung aus dem
Dienſt erbeten haben, nachdem vorher der Stallmeiſter in Gegen-
wart Pethö's dem Oberſtallmeiſter erklärte, daß entweder er (der
Stallmeiſter) oder der Leibkutſcher aus dem Dienſte ſcheiden müßte.

Man ſchreibt aus Paris, 6. Okt. wurde Roche
forts, infolge des Hochverrathsprozeſſes gerichtlich beſchlagnahmte
Hauseinrichtung ſammt ſeiner werthvollen Kunſtſammlung in ſeiner
Jetzten Wohnung, Boulevard Rochechouart 57, gerichtlich verſteigert.
Rocheforts Freunde hatten bei der Regierung, die er im „Jntran-
ſigeant“ täglich eine Diebesbande nennt, durchgeſetzt, daß man den
Verkauf nicht öffentlich bekannt machte; es hatten ſich infolgedeſſen
keine Bieter eingefunden, und alle Bilder, Statuen, Möbel 2c. wur
den Vaughan, dem Freunde und Vertreter Rocheforts, für 25,000
Fr., kaum 12 ihres Werthes, zugeſchlagen.

Ein Geſchenk für das ruſſiſche Kaiſerpgar iſt dieſer
Tage im Berliner e r zu ſehen. Am 9. Novbr.
brget die ſilberne Hochzeit des Zaren ſtatt. Der Verein der unter
em Schutze Kaiſer Wilhelms ſtehenden deutſchen enin Moskau hat nun bei der Hofbuchbinderei von Collin erlm

eine Glückwunſchadreſſe anfertigen laſſen in Form eines wunder
vollen Kunſtſchränkchens aus Ebenholz-, Leder- und Silberarbeit,
das nun fertiggeſtellt iſt.

Vom Büchertiſch.
Das Preisausſchreiben der Zeitſchrift

„Die gefiederte Welt“, welches im vorigen Jahr erlaſſen
worden, mit der Aufgabe der zutreffendſten Löſung der Frage:
„Warum ſingt der Vogel?“ hatte 19 Bewerbungsſchriften

ebracht, und das Preisgericht, welches Jhre Durchlaucht die
Prinzeſſin von KaxolathSchöngich in Köthen, Frl. H. Schenke
in Berlin, Hofrath Dr. A. B. Weyer, Direktor des zoologiſchen
Muſenms in Dresden. Dr. L. Heck, Direktor des zoologiſchen

nommen, hat folgende Entſcheidung getroffen. Den erſten
BPreis, beſtehend in dem Lehrbuch der StubenvogelPflege,
Abrichtung und -Zucht“ von Dr. K. Ruß, erhielt Herr Eiſen
bahubureau-Aſſiſtent R. Hermann in Steglitz, den zweite
Preis, beſtehend im „Handbuch für Vogelliebhaber“ von ör. Rin
in beiden Theilen erhielt Herr Konzertmeiſter A. Bargheer
in Baſel, und den dritten Preis, beſtehend in dem „Handbuqh
für Vogelliebhaber“ II., erhielt Herr E. Walter in Leipzig.
Gohlis: ein Extrapreis, beſtehend in dem Werk Die fremd-
ländiſchen Stubenvögel“ II. von Dr. Ruß wurde Herrn Zahr
arzt C. Langheinz in Darmſtadt zu Theil.

Wollberichte.
Paooſen, 6. Oktober. (OriginalWollbericht,

Der günſtige Verlauf der Londoner Wollanktion hat auf den
e en ſtändigen Wollhandel eine Rückwirkung ausgeübt, da in

olge deſſen ſich eine weſentlich beſſere Kaufluſt zu erkennen
gab. Jm Allgemeinen hat ſich die Tendenz merklich befeſtigt
und die jetzt bezahlten Preiſe ſtellten ſich meiſt zu Gunſten der
Verkäufer. Von beſſerer Stoff- und Tuchwolle erwarben Fabri
kanten aus Sachſen, der Tante der Mark und Schleſien zie
ſammen gegen 1200 Centner zu letzten Wollmarktspreiſen auch
von Schmutzwolle wurde Mehreres zu Anfang der fünfziger
Mark theils an Händler, theils an Fabrikanten abgeſeizt. Ju
der Provinz wurden einige größere Poſten von Stoffwollen u
auswärtige Großhändler verkauſt. Jn letzterer Zeit waren die
Zufuhren hier klein und beſtanden meiſt aus beſſeren Wollen
die aus der Provinz herankamen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Gaſthofspächter Pan

Wolf in Borna. Kohlenhändler Friedrich Julius Rehnert iBurgſtädt. Verein für ärztliche Hiſſeteiſtun in Dresden. Holz
Vudſer und Sägewerks- Beſitzer Karl Müller in Schönberſ

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons und die ausgelooſten Stücke öſterreichiſchun
Fs Werthpapiere eingelöſt werden, iſt von 86,75 pCt. auf„50 pCt. herabgeſetzt worden. Es werden demnach bis a

Weiteres für 100 fl. 173 Mk. bezahlt.
Chemnitz, 7. Oktober. Der Ausfuhrausweis des amerb

kaniſchen Conſulats in Annaberg im Erzgebirge ergiebt für das ab
gelaufene Vierteljahr eine Mehrausfuhr von etwa 1 Millionen
Mark nach Amerika. Den Hauptantheil an dieſer Mehrausfuhr
haben Poſamenten und Spitzen mit mehr als einer Million Mark.

Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft „Vereinsglück“ in Meuſel
witz. Die am 6. d. abgehaltene Generalverſammlun
beſchloß, eine Dividende von 12 pCt. für die Prioritätsactien u
von 7 pCt. für die Stammaktien ſofort zur Auszahlung z bringen.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. Auguſt bis
30. Sept. d. J. wurden im deutſchen Zollgebiete mit Anſpruch auf
Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit demſelben Zeitraum
des Vorjahres) in Kilogramm: Zur unmittelbaren Ausfuhr
a. 23 612865 (gegen 12219228), b. 12122655 (12871 514)
c. 452717 (286 Zur Aufnahme in Zoll-Lager a. 2999 930
(gegen 2695014), b. 1000337 (1977332), e. 12914 (63277). Aus9 Lagern wurden gegen Erſtattung der Vergütung in den in
ländiſchen Verkehr zurückgebracht a. 5254 335 (gegen 8 869059)
b. 1517601 (390070), e. 713 185 548).

g 20 Thaler-Looſe. Die nächſteZiehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſ
von ca. 35 Mark pro Stück bei der Anslooſung überninim
das Bankhaus Caxl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 0. 90
pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 7. Oktober 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 93,90 z 9e gern Buckau- Obligationen 56
Deſſauer Gas- Obligationen 75

genMagdeburger Allgem. Fern ellſchaftsAct. p. St.
à 300 Mk. vollgezahlt 30 80 edo Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 20/, Einzahlung 203 J 206 edo. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32 äünlldo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 200 Einzahlung 25 26 mdo. Rück.„Verſich.Actien per St. à 300 Mr.

völlgezahlt 45 465 950,00 B
Div. in
1889 J 1890

Actien Brauerei W 4 89Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 85,00Deſſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0 S
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 2 4Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien S 179,25 B.
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 gdo. BergwerksActien 4 9 J 23,do. do. Stamm-Priorit.„Act. 4 9 I 23
do. rivatbankActien 5 J 6do. traßenbahnActien e 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3 J. TMaſchinen Fabrik Buckau-Actien J 2 i 75,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20 be

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 e Sile 95,00
do. do. Stamm Prior. 9 7 1eiſ

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 6. Oktober 1891I1.

Aufgeboten: Der Modelltiſchler Albert Rewitz und Auna
Degenhardt, kleine Brauhausgaſſe 20 und Alter Markt 16. Der
Kaufmann Wilhelm Selle und Marie Weiſe, s undBarfüßerſtraße 7. Der Handarbeiter Friedrich Mäder ung
Emilie Schütze, Liliengaſſe 14 und Bärgaſſe 9. Der Schneider
Auguſt Mette und Eliſabeth Schöllner, große Klausſtraße 7
Wuchererſtraße 42. Der Kaufmann Max Kondruß und Martha
Abelmann, Schillerſtraße 151 und Charlottenſtraße 21. Der
Gaſtwirth Paul Schaaf u. Aunng Koltſch. Diemitz und Osmünde.
Der Konditor Reinhold Riedel und Martha Geißler, Magde
burg und Stößen. Der Fleiſchermſtr. Hermann Kümmel und
Minna Berger, Giebichenſtein. Der Tiſchler Oskar Scholz und
er Strauß, Neumittelwalde.

Eheſchlietzungen: Der Privatdozent Dr. phil. Lothar von
Heinemann und Hedwig Ziervogek, Wilhelmſtraße 1b und Mühl
weg 43. Der Tiſchler Hermann Meinicke und Anna Treutſch
Harz 44 und Oberröblingen. Der Hausdiener Guſtav Hoffmann
und Karoline Böke, Parkſtraße 16 und Leipzigerſtraße 42.

Geboren: Dem Müller Guſtav Kittlitz ein Sohn, Guſtav
Franz, n rbeygerweg 25. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Hoppe
eine Tochter, Auguſte Marie, Diemit. Dem Schuhmachermſtr.
Wilhelm Rißland eine Tochter, Alma Gertrud, Breiteſtr, 20-
Dem Bahnarbeiter Otto Kaltenborn ein Sohn, Otto Willy,
Veuſtadt 6. Dem Schneidemüller Jann Haußen ein Sobit
Wilhelm Friedrich, Schillerſtraße 27. Dem Eiſendreher Kar
Dieſing ein Sohn. Albert Karl, Schülershof 1. Dem Braueroſef Hoſlich eine Tochter, Anng Emma Ellg, Thorſtraße 28.

em Haudarbeiter Michael Schembowsky ein Sohn, Johann,
Entbindungs-Inſtitut. Dem Blechſchmied Albert Stoye ein S
Paul Albert Walther, Schmiedſtraße 3. Drei unehel. Söhne
Vier uneheliche Töchter.

Geſtorben:. Des Vahnarbeiter Wilhelm Hoppe S. Richard
1 Jahr, Diemitz. Des Cigarrenmacher Hermann Kleeblatt S.
Otto, 4 M., Schwetſchkeſtraße 13. Des Droſchkenbeſitzer Rein
old Gottſchaltk. T. Luiſe, M., Langeſtraße f. Blanta

Arzt Dr. med. nd
tadtrath a. D. Otto VBeeck, 64 Jahre, Am Kirchthor 20.. De

Tleiſcher Emil Feuchter S. Walther, 1 M., Brunnengaſſe 10
es Schloſſer Joachim Freyny S. Herbert, 1 J., Chaxlotten:

ſtraße 17. Des Zimmermann Julius Hoffmann S. Julius
8, Monate, Töorſtraße 29. Friederike Eliſe Wolf, 21 Jahre,
Anuenſtraße 1.

Roſa
reſe, 43 J., Martinsberg 11. Der prakt.

m

L IIIVerantworktlich: W. Antbhony (Text), Louis L
x N

ehmann (Juſerate), Halle a.
allüiche

S.
c oein. Große

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zettung“. Geba
aße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

nerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von WendelSteinfels zu Halle (Saale).

Fruchtwechſel und Bodenimpfung.

Jmpfungen ſpielen in der Heilkunde gegenwärtig eineroße Rolle; allerdings iſt es ſchon eine ſet einem Jahr-
ſhinwert bekannte Thatſache, daß man den menſchlichen

Körper durch Uebertragung des Kuhpockengiftes gegen die
Pockenkrankheit ſchützen kann. Die neueren Forſchungen
auf dem Gebiete der Infektionskrankheiten haben aber auch
bei verſchiedenen anderen Erkrankungen, wie Rothlauf,
Milzbrand, Tuberkuloſe 2c., dazu geführt, dem menſchlichen
oder Thierkörper gewiſſe Subſtanzen „einzuimpfen“, welche
denſelben gegen eine Anſteckung ſchützen oder bei ſchon
erfolgter Jnfektion doch wenigſtens die Wirkungen derſelben
abſchwächen und eine Heilung herbeiführen ſollen.

Mit der ſogenannten Bodenimpfung hat es eine andere
Bewandniß. Es handelt ſich hierbei nicht etwa um einen
Schutz der Pflanzen gegen Krankheiten, ſondern um Ueber-
tragung gewiſſer Subſtanzen auf den Boden oder die

flanzenwurzel, welche den Pflanzen beſtimmte, für ihre
twickelung förderliche Eigenſchaften verleihen. Dieſe be

ſonderen Eigenthümlichkeiten beſtimmter Pflanzenfamilien
ſind es zugleich, welche ihnen auf dem Gebiete des land-
wirthſchaftlichen Pflanzenbaues eine beſonders wichtige
Stelle einräumen. An der Hand eines von Profeſſor
Dr. Fleiſcher im „Landw. Verein f. d. Bremiſche Gebiet“
gehaltenen Vortrages wollen wir die wichtigſten Ergebniſſe
der in dieſer Richtung angeſtellten neueren Forſchungen
zuſammenſtellen.

Es iſt allgemein bekannt, welchen Fortſchritt die Ein-
führuug eines rationellen Fruchtwechſels in die Entwickel
ung der Wirthſchaftsbetriebe gebracht hat, wie groß die
Ertragsſteigerung iſt, die in vielen Gegenden Deutſchlands
und zwar nicht blos auf reichem, ſondern auch auf weniger
begünſtigten Bodenarten in den letzten Jahren erzielt worden
iſt durch die Einführung einer allmählig verbeſſerten Frucht
wechſelwirthſchaft, wobei zugleich auch an Dünger er-

ich geſpart wird. Man hatte dafür verſchiedene Er
lärungen. Es giebt unter den landw. Kulturpflanzen tief

wurzelnde und flachwurzelnde; Erbſen Luzerne, Rothklee,
Esparſette entnehmen einen großen Theil ihrer Nahrung
den tieferen Bodenſchichten, ſo daß, wenn man ſie lange
hintereinander anbauen wollte, der Untergrund ſchnell ver
armen würde, zumal der aufgebrachte Dünger zum größten
Theil in der Ackerkrume feſtgehalten wird und nur ein

kleiner Theil in den Untergrund eindringt. Es empfiehlt
ſich daher, auf tiefwurzelige Pflanzen flachwurzelige folgen
zu laſſen und ſo dem Untergrund Zeit zu geben, ſich mit
Dungſtoffen wieder anzureichern.

Die verſchiedenen Kulturpflanzen ſtellen ſehr ungleiche
Anforderungen an die Düngung. Die einen, beſonders
die von kurzer Wachsthumsdauer, verlangen im Boden einen
reichen Düngervorrath, wenn ſie Maximalernten bringen
ſollen andere vermögen die im Boden befindlichen Dünger-
reſte zuſammenzuholen und nutzbar zu machen ein Grund,

um zwiſchen anſpruchsvolleren und beſcheideneren Gewächſen
zu wechſeln. Ferner ſtellen die einzelnen Pflanzengattungen
ſehr verſchiedene Anforderungen an die Beſtandtheile des
Düngers. Klee, Erbſen, ak z. B. nehmen aus Boden
und Düngung beſonders viel Kalk, Kartoffeln, Rüben und
Gräſer viel Kali, die Getreidearten beſonders Phosphor
ſäure auf. Wollte man nun längere Jahre hintereinander

B. auf einem Felde nur Rüben oder Kartoffeln bauen,
würde der Boden allmählig an Kali verarmen, während

die übrigen, weniger in Anſpruch genommenen Düngſtoffe
ſich unnöthig anhäufen. Deshalb muß man andere Früchte
an die Stelle jener treten laſſen, die ſich mit den übrig
gebliebenen Reſten begnügen.

Ein weiterer wichtiger Grund zum Wechſel im Anbau
der Fruchtarten liegt endlich in folgendem. Wenn wir ein
und dieſelbe Fruchtgattung lange Zeit hintereinander auf
demſelben Boden bauen, ſo begünſtigen wir damit auch
die Unkräuter und die ſonſtigen Schädlinge, Pflanzen oderJnſekten, welche ſich bei der betreffenden Pflan e beſonders

einſtellen, und wir haben kein anderes Mittel, dieſe Schäd-
linge los zu werden, als daß wir den Boden mit anderen
Kulturpflanzen bebauen, welche jenen entweder keine
Nahrung geben oder ihrer Entwicklung und Verbreitung
aus anderen Gründen hinderlich ſind.

Die angeführten Thatſachen ſind ſchwerwiegend genug,
um die Einführung einer rationellen Fruchtfolge verſtändlich zu machen. Indeſſen reichen ſie doch nicht aus, um
gewiſſe bedeutſame Erſcheinungen zu erklären, welche für

die Erträge der Kulturpflanzen beim Wechſel ganz be
ſtimmter Früchte zu beobachten ſind. So gedeihen z. B.
die Körnerfrüchte dann beſonders gut, wenn ihnen eine

ülſenfrucht, Klee, Erbſen, Bohnen, Lupinen vorangegangen
iſt, und zwar um ſo üppiger, je reicher die Erträge der
Vorfrucht waren. Jn Wirthſchaften, in denen man die der
Pflanze nöthigen Nährſtoffe nicht in n von Stalldünger
zuführt, ſondern Phosphatmehl, Kaliſalze und Stickſtoff
dünger verwendet, weiß man, daß der für eine Stickſtoff
düngung ſo dankbare Roggen auch ohne dieſelbe gedeiht,
wenn auf dem Felde im vorhergehenden Jahre Erbſen oder
Klee ſtanden. Es würde dies nicht wunderbar ſein, wenn
man zu dieſen Vorfrüchten mit recht viel Stickſtoff gedüngt
hätte, der nun bei der Nachfrucht noch zur Wirkung käme.
Das Merkwürdige iſt aber, daß Klee, Erbſen und andere
Hülſenfrüchte auf dem ihnen zuſagenden Boden einer Stick
ſtoffdüngung überhaupt nicht bedürfen, ſondern daß ſie allein
bei Zufuhr von Phosphaten, oder wenn nöthig von Kali-
ſalzen oder Mergel die höchſten Erträge liefern, ſich aber
gegen eine Stickſtoffdüngung vollſtändig gleichgiltig ver-
halten, während der Roggen ohne eine ſolche nur kümmer-
liche Erträge liefert. Trotzdem enthalten gerade die Hülſen-
früchte beſonders reichlich Stickſtoffverbindungen, worauf ja
ihr hoher Nährwerth beruht; eine gute Kleeernte z. B. ent



hält pro Morgen faſt 100 Pfd. Stickſtoff, eine gute Korn
ernte liä ch fd. dieſer That

ie Erklärung dieſer Thatſache, daß die Hülſenfrüchte
auf geeignetem Boden ohne Stickſtoffdüngung große und
ſtickſtoffreiche en re erzeugen und in ihren Ernte-
rückſtänden trotzdem ſo viel Stickſtoff im Boden zurück
laſſen, daß die im nächſten Jahre darauf gebauten ſtick-
ſtoffbedürftigen Körnerfrüchte noch genug für ihren eigenen
Bedarf haben, 4m man früher in folgenden Verhältniſſen
eſucht. Die Hülſenfrüchte wurzeln tief, ſie haben dieJahigkeit, aus den unteren, noch nicht erſchöpften Boden

ſchichten den Stickſtoff heraufzuholen und ihre Rückſtände,
Wurzeln und Stoppeln, reichern die Ackerkrume damit der
artig an, daß auch die flachwurzelnden Getreidearten ge

nügende Mengen vorfinden. Eine andere Erklärung ſchrkeb
den Hülſenfrüchten eine beſondere Befähigung zu, den im
Boden befindlichen Stickſtoff zu ſammeln, während die
Körnerfrüchte nur den Düngerſtickſtoff aufzunehmen im
Stande ſein ſollten. Oder endlich, man ſagte: in der Luft
ſind immer geringe Mengen von Stickſtoffverbindungen von
Salpeter und Ammoniak vorhanden, die mit den atmo-
ſphäriſchen Niederſchlägen in den Boden kommen; die
Hülſenfrüchte aber begünſtigen durch ihre den Boden be-
ſchattenden Blätter die Thaubildung und führen dadurch
die Stickſtoffverbindungen der Luft dem Boden in erhöhtem
Maß zu.

(Schluß folgt.)

Die Bewurzelung der landwirthſchaftlichen Culturpflanzen.

Eine geſunde und kräftige Bewurzelung, iſt für die
Pflanze wohl die vornehmſte Bedingung ihrer Proſperität.
Da aber dieſer Theil des Organismus derſelben unter dem
Erdreich v entwickelt, ſo entgeht er vielfach unſerer Be
obachtung, ſoferne decſelbe ſich nicht ſpeziell mit der Unter
ſuchung und Prüfung dieſelben befaßt. Wir hören und
leſen auch verhältnißmäßig wenig von den Bedingungen
und der Art der Wurzelbildung unter den verſchiedenen
Culturverhältniſſen; deshalb bieten folgende in Bremen
in der et der Ackerbau Abtheilung der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft von Herrn SchulzLupitz
über dieſes Thema aufgeſtellten Leitſätze für uns reichliches
Jntereſſe:

A. Allgemeine.
1. Jede Pflanze beſteht äußerlich aus Wurzel, Stengel

(Stamm), Blättern und Geſchlechtsorganen.
2. Die Arbeitsleiſtung der Wurzel für die Pflanzeu

beſteht in der Verſorgung der letzteren mit Waſſer und
mit Nährſtoffen, ſowie für die Landpflanzen in der Be
feſtigung der Pflanze am Boden des Standortes.

3. Jede Pflanzenart ähnelt darin einem Kryſtall, daß
die zu ihr gehörige Pflanze ihre Geſtalt in Wurzel, Stengel
(Stamm) und Blatt, auch Geſchlechtsorganen nach beſtimmtem
i eigenthümlichem naturgeſetzlichem Bauplane (Typus)
ormt.

4. Die typiſche Form der Wurzel im Boden (das heißt
in der Ackerkrume und im Untergrunde) erleidet Der
und Eintrag in Folge mechaniſcher, phyſikaliſcher un
chemiſcher Einflüſſe, welche ihrer Geſtaltung fördernd oder
hindernd in den Weg treten.

5. Die der Wurzelentwickelung hinderlichen Einflüſſe
haben eine, je nach der Pflanzenart und je nach Maßgabe
der begleitenden weiteren Wachsthumsfactoren, mehr oder
minder große Benachtheiligung der Entwickelung und
organiſchen Stofferzeugung der ganzen Pflanze im Gefolge.

6. Das Verhältniß in der Entwickelung der oberirdiſchen
Pflanzentheile zur Wurzel in Länge, Breite, Dicke und
Gewicht iſt ein, je nach dem Lebensalter, je nach der Jahres
eit und je nach der Ernährung innerhalb gewiſſer Grenzenſchwenkenes immer aber ein ſich gegenſeitig in gewiſſem

Grad entſprechendes.
B. Beſondere die landwirthſchaftlichen

r r Deutſchlands betreffende.
7. Die landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen Deutſch-

lands laſſen ſich in Betreff ihrer Wurzeln in 3 Gruppen
eintheilen und zwar in a) Büſchelwurzeln mit oberirdiſchem
Stengel (Halmgewächſe, Getreidearten), b) Büſchelwurzeln
mit unterirdiſchem Stengel (Hackfrüchte), e) Pfahlwurzler
(Leguminoſen, auch Cruciferen, Raps).

8. Die Büſchelwurzler mit oberirdiſchem Stenger
Büſchelwurzler a) entfalten P büſchelartiges Wurzelnetz
von einem flach unter der Bodenoberfläche ſich bildenden
Beſtockungsknoten, der Wurzelkrone, aus. Das Wurzelnetz
breitet ſich vorzugsweiſe in der Ackerkrume aus und bedarf
in derſelben eines Vorraths an leicht aufnehmbaren Nähr-
ſtoffen. Die Büſchelwurzeln ſind gegen hinderliche Ein
flüſſe im Boden wenig kräftig, ſo zwar, daß ſie chemiſche
und mechaniſche Einflüſſe hinderlicher Art ſchwer, diejenigen
phyſikaliſcher Art etwas leichter überwinden. Die Büſchelwur
zeln vermögen freien nicht atmoſphäriſchen Stickſtoff ſich an
ueignen und für die Pflanze umzubilden. Jn Folge dieſerKigenart zrlangt das Wurzelnetz auf vielen Böden und

namentlich bei ungeeignetem Untergrunde eine geringe,
ſtark beſchränkte Ausdehnung in dieſen Untergrund hinein.
Aus dieſem Grunde wurden die Büſchelwurzler a früher,
obwohl nicht ganz mit Recht, Flachwurzler genannt. Der
Bedarf der Büſchelwurzler a an Waſſer iſt relativ weniger
groß; die Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre iſt theilweiſe
recht erheblich.

9. Die Büſchelwurzler mit unterirdiſchem Stengel ver
dicken anfängliche Wurzeltheile zu unterirdiſchen Stengeln,
ſind ſehr anſpruchsvoll in Betreff des Beſtandes von lös
lichen Nährſtoffen in der Ackerkrume und betretfs der Locke
rung der letzteren ſie ſind alsdann aber kräftiger
gegen die hinderlichen Einflüſſe mechaniſcher, chemiſcher und
phyſikaliſcher Art im Untergrunde. Die Büſchelwurzler ver
mögen s nicht oder doch nicht im weſentlichen Grade ſich
den freien Stickſtoff der atmoſphäriſchen Luft anzueignen;
ſie bedürfen eines Zufluſſes von Sauerſtoff behufs der
Wurzelathmung.

Jhr Bedarf an Waſſer iſt ziemlich erheblich, aber an
pop iſt ihre Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre relativ
groß.

10. Die Pfahlwurzler bilden als Wurzelachſe eine
Pfahlwurzel, aus welcher, je nach ihrem Typus, theils re
gelmäßig, theils unregelmäßig, theils von der Bodenfläche
ab an theils erſt in größerer Tiefe Nebenwurzeln ſich ab
zweigen. Dieſe Nebenwurzeln haben theils eine reiche,
theils eine minder reiche Verzweigung und nehmen bei vie
len Arten die Stellung weiterer Nebenpfahlwurzeln an. Die
Wurzelſpitzen der Pfahlwurzler ſind verdickt; hinderliche
Einflüſſe mechaniſcher Art werden von den Wurzeln relativ
leicht, diejenigen chemiſcher und phyſikaliſcher Art, je nach
der Eigenart der Pflanzen, mehr oder minder leicht über
wunden. Diesbezüglich laſſen die Pfahlwurzler ſich in zwei
Gruppen theilen, in ſolche, die den Kalk lieben und in ſolche,
die ein größeres Vorwalten von Kalk haſſen. Der
überwiegende Theil dieſer Pfahlwurzler, inſonders aus
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der Familie der Schmetterlingsblüthler, beſitzt
keit, in erheblichem Grade den freien atmoſphaäriſchen Stick
ſtoff für ihren ſo n großen Stickſtoffbedarf ſich
nzueignen, auch andere Nährſtoffe, namentlich die Phos-

h aus unlöslichen, in größerer Tiefe ruhenden Ver
indungen für ihre Ernährung ſich ſelbſt aufzuſchließen.

Die Organiſation des Wurzelnetzes ſpielt bei dieſer Thätig
keit die entſcheidende Rolle. Der Bedarf der Pfahlwurz-
ler an Waſſer iſt ein erheblicher; ihre Widerſtandsfähig
keit gegen n Dürre iſt nicht groß.

11. Die Kunſt des Ackerbaues vermag in erheblichem
Grade die der Wurzelentwickelung im Boden hinderlichen
Einflüſſe zu beſeitigen oder doch mindeſtens in die Wurzel
entwickelung weſentlich fördernd einzugreifen. Der Eingritf
r des Ackerbaues kann erfolgen: a) durch mechaniſche

eit (Dampfpflug, Untergrundpflug, Rajohlen), b) durch
den Fruchtwechſel und durch die Beſchattung des Bodens,
3 durch die Düngung und durch die Zufuhr mineraliſcher

ährſtoffe, d. i. je nach der Eigenart, durch Kalidüngung,
durch Kaliphospatdüngung oder Kalkkaliphosphatdüngung,
9) durch die Leitung der Gährung ſtickſtoffhaltiger Dünger
im Boden, e) durch die v r des Wachſens und
Gedeihens der unterirdiſchen, die Wurzelentwickelung fördern
den Thierwelt (Regenwürmer), durch die Regulirung des
Waſſervorraths und des Luftzutritts in der Krume und im
Untergrunde vermittelſt Hacken, Drainage u. ſ. w.

Die Zuſammenſetzung des Bodens in Krume und in
Untergrund iſt entſcheidend für die Wahl der angeführten
Wege dahin, welche derſelben für die Förderung der Wurzel
entwickelung, für die Stärkung der Kraft der Wurzeln gegen
die hindernden Einflüſſe einzuſchlagen ſind.

12. Der ſchwere Thonboden und Kleiboden, nament
lich mit plaſtiſchem Untergrunde, bietet hindernde Einflüſſe
beſonders mechaniſcher und chemiſcher Art dar. Der Ein
riff des Ackerbauers und die Einwirkung deſſelben iſt zuſuchen a) in der Zufuhr von gebranntem Kalk, b) in der

Drainage und in der durch dieſe erfolgenden Sauerſtoff und
Waſſerzufuhr, e) im Fruchtwechſel zwiſchen Pfahlwurzlern
(Bohnen, Erbſen, Klee, Raps) und Büſchelwurzlern a (Halm
früchte), d) in der Begünſtigung der Regenwürmerent-
wickelung, e) in der ung des Bodenhaushaltes,

in der Gährungsleitung ſtickſtoffhaltiger Dünger (Super
phosphatgyps, Oberflächenkalkung).

13. Der Mittelboden mit geſundem, feuchtigkeitshal-
tendem Untergrunde ſetzt der typiſchen Formung des
Wurzelnetzes die geringſten Hinderniſſe und geringe ſchäd-
liche Einflüſſe Aus dieſem Grunde ſind auf
dieſen Böden die Maßnahmen des Ackerbauers relativ von
geringerem Einfluß, und haben in der Hauptſache abzu
zielen: a) auf die Zufuhr der S J in ziffer
mäßigen Erſatz der Entnahme durch die Ernte (Bodenhaus-
halt), b) auf den Fruchtwechſel mit beſonderer Rückſicht
auf die Reinertragsfähigkeit der angebauten Früchte, o) aufdie Gährungsleitung der ſtickhoffhaltigen Düngerzufuhr

die Fähig (Superphosphatgyps, Oberflächenkalkung), d) auf den An
bau der Zwiſchenfrüchte, namentlich der Stickſtoffſammlung
halber, e) auf die Begünſtigung der Regenwürmerent
wickelung.

14. Der trockene Sandboden mit trocknem oder
wechſelndem Untergrunde bietet der Wurzelentwickelung hin
derliche Einflüſſe mechaniſcher Art, weniger ſolche chemiſcher
und phyſikaliſcher Art in erheblichem Grade.

Die Maßnahme und der Eingriff des Ackerbaues haben
zu bezielen: a) die Beſeitigung der ſauren Gährung und
iftiger Eiſenſalze im Boden durch Zufuhr kohlenſaurenKallte (Mergels), b) die Stärkung des Waſſervermögens

und die Vermehrung der Stickſtoffmengen in Krume und
Untergrund durch ſyſtematiſchen Fruchtwechſel zwiſchen den
Pfahlwurzlern und den Büſchelwurzlern a und d (Syſtem
L. D), womöglich auch vermittelſt einer Lehmauffuhr zum
Untergrund, die Verſtärkung des Fruchtwechſels L. D.
mittelſt Einſchiebung der einjährigen, bodenwüchſigen Pfahl
wurzler als Zwiſchenfrüchte behufs Waſſer und Stickſtoff
ſammlung, d) die Gährungsleitung der Stickſtoffvorräthemittelſt Kaintt und mittel ſchwacher Oberflächenzufuhr

kohlenſauren Kalkes, e) eine die thatſächliche Nährſtoffs
armuth dieſes Bodens aufhebende, anreichernde Zufuh
mineraliſcher Nährſtoffe (anreichernder Bodenhaushalt).

Eine Begünſtigung der Regenwürmerentwickelung hat
der Dürre des Bodens wegen geringere Erfolge. Die Einſchiebung der bodenwüchſigen Pfahlwarzler Enter c) als

wiſchenfrüchte behufs Gründüngung verſorgt die den
urzeln der Pfahlwurzler nachdringenden Buſchelwurzeln

s und b in der Tiefe des Untergrundes mit Nährſtoffen
und mit Waſſer. Redner erläuterte an der Hand der
vorſtehenden Leitſätze jeden einzelnen derſelben unter Vor
legung von Wurzelphotographien, getrockneten und friſchen
Wurzeln, und verwies auf verſchiedene diesbezügliche wiſſen
ſchaftliche Arbeiten, namentlich auf die Arbeiten Hellriegels,
in deſſem Werke „Die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen
des Ackerbaues“. Jn ſeinem erläuternden Vortrage wies
Redner namentlich auf die große und zukunftsreiche Be
deutung des Anbaues der Zwiſchenfrüchte (Leguminoſen)
für die Verbilligung der Produktion hin, und ebenſo hob
derſelbe unter Hinweis auf vorliegende Erfahrungen und
auf die neueſten Forſchungen Wollny's die große Be
deutung einer Pflege und Begünſtigung der Regenwürmer
entwickelung für die gemeiniglich als beſſere Böden be
zeichneten Culturſtätten hervor.

Redner ſchloß damit, daß gewiß mangelhafte Pflege
der Düngermengen als wirthſchaftlich ſehr verwerflich zu
bezeichnen ſei, daß aber ein ausgiebiger Erſatz im Boden
und ein zielbewußtes Eingreifen des Ackerbauers, um den
Urſprung der Kraft, nämlich die Wurzeln der Pflanzen
kräftig und widerſtandsfähig hinzuſtellen, für den Pflanzenbau und für die Pflanzenzüchtung von grundlegender Se

deutung ſei, um zu dem Endziel, nämlich einer reichen,
wohlfeil erzeugten Ernte unſerer Culturpflanzen zu gelangen.

Mittheilungen aus der Praxis.

Konſervirung von weichem Holz. Der Chemiker
Dr. Hermann Hager hat ein neues Verfahreu zur beſſeren Kon
ſervirung von weichem Holz, wie z. B. von Reb und anderen
Pfählen, Kellerbalken u. dergl. erfunden. Dieſes Verfahren,
„Sidarieren“ genannt, hat anderen Methoden gegenüber den
Voczug, daß es dem Holze abſolut keinen Geruch t diearbe Pesſelben nicht ändert und überdies ſehr billig iſt. Die

ölzer werden mit einer heißen Löſung von Eiſenſalz ganz durch
tränkt, dann wieder getrocknet und hierauf in ein heißes Bad

von Waſſerglas gebracht. Jn dieſen Bade geht ſofort ein che
miſcher Prozeß vor ſich. Die Waſſerglaslöſung bildet mit dem
vorher in das Holz eingedrungenen Eiſenſalz in den äußeren
Holzſchichten ein in Waſſer gänzlich unlösliches Eiſenſilikat. Dieſe
unlösliche Verbindung iſt ein ganz indifferenter Körper, der
aber hier gleichſam einen Panzer um das innere, von Eiſen
ſalz durchtränkte Holz bildet und erſteres vor Zerſetzung ſchützt.
Das die Holzzellen des ganzen Querſchnittes ausſüllende Salz
verhindert das Eintreten der Holzfäulniß auf lange Zeit hinaus
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Verwendung vonFlußſäure in der Breunerei.
Die Wirkſamkeit der Hefe im Brennereibetriebe wird bekanntlich
durch W t Organismen ſtets mehr oder weniger be
einträchtigt. Um die Schädlichkeit der letzteren möglichſt abzu
ſchwächen, wendet man gegenwärtig gewöhnlich eine Maiſchtem
peratur an, welche die für den Maiſchprozeß günſtigſten Wärme
grade von 40--450 R. weit überſteigt. Bei dieſer höheren Tempe
ratur werden die Nebenorganismen zwar abgetödtet, zu u iſt
aber auch eine viel größere Menge von Malz nöthig. Zu dem
gleichen Zwecke vorgeſchlagene antiſeptiſche Mittel, wie ſchweflig
ſaures Natron und ſaurer ſchweſligfaurer Kalt ſind zwar auf die

r Mifkroorganismen gleichfalls nicht ohne hemmende
Wirkung. allein bei ihrer Anwendung werden durch die ſchwefe

lige Säure nicht nur die Metalltheile der Apparate angeätzt und
erſtört, ſondern es wird auch ein äußerſt widerwärtig nach
chwefelverbindungen riechendes Produkt gewonnen. Als ein

neues antiſeptiſches Mittel iſt ſeit einiger Zeit von Effront die
Flußſäure und deren Salze, wie Pluornatrium und Pluor-
ammonium, empfohlen worden. Nach Verſuchen die auf
Veranlaſſung von Prof. Maercker im Laboratorium der Ver-
ſuchsſtation unſeres Centralvereins angeſtellt wurden und über
welche er in einer beſonderen Schrift (das Flußſänreverfahren
in der Spiritusfabrikation, Berlin, P. Parey) berichtet, hat ſich
die Flußſäure in der That außerordentlich bewährt, und zwar
nicht nur durch die Unterdrückung der gährungserregenden Ne-
benorganismen, ſondern auch durch die Kräftigung und Sicherung
der Diaſtaſewirkung während der Gährung, ſowie durch dieHeranziehung einer beſonders gährkräftigen Hefe und vielleicht
ſogar durch die Konſolidirung einer beſtimmten gährkräftigen
Hefemaſſe. Von der Flußſäure brauchen nur ſehr geringe Quan
titäten gegeben zu werden, 5--12 Gramm einer 35proz. Säure pro
Hektoliter Maiſche. Auch als Antiſeptikum auf der Malztenne hat
ſie ſchon eng gefunden, indem man zum Aufſcheuern der
ſelben auf 25 Liter Waſſer ca. 100GrammFlußſäureverwendet. Jhre
Wirkung iſt ſehr energirg da ſie alle Orgauismen, Schimmel-
pilze 2c. vernichtet. Von ſpeziell landwirthſchaftlichem Jntereſſe
iſt noch folgende Beobachtung, daß man in der Schlempe, auch
wenn man dieſe bei den günſtigſten Gährungstemperaturen ſtehen
ließ, keine Entwickelung von mifkroſkopiſchen Organismen be
obachten konnte. ſobald ſie von einer mit Flußſäure verſetzten
Maiſche herrührte. Die durch die Schlempefütterung nicht ſelten
hervorgerufenen Uebelſtände haben aber ausſchließlich ihren
Grund darin, daß ſich in ihr, als einem günſtigen Nährboden,
krankheitserregende Organismen entwickeln, welche den Thieren
zugeführt werden. Wird dagegen durch den Zuſaß von Fluß-
ſäure die Entwickelung auch dieſer niedrigen Lebeweſen verhindert,
ſo muß dadurch die Schlempe zu einem der Geſundheit zu
gen Futtermittel gemacht werden als ſie es bisher viel
ach war.

Zu welcher Tageszeitſoll das Putzen der Pferde
geſchehen? Daſſelbe ſoll weder während des Freſſens noch
in den Pauſen gleich nach dem Freſſen und lieber des Abends
anſtatt des Morgens geſchehen. Durch das Putzen werden die
Thiere beim Freſſen und gleich nach demſelben bei der Ver-
dauung 7Wörlt weshalb es zu dieſer Zeit lieber unterbleiben
muß. Wird aber das Putzen des Morgens früh beſorgt, und
die Thiere dann ſogleich zur Arbeit im Freien verwendet, ſo
ſind dieſelben empfänglicher für Erkältungen und deren Folgen.
Es iſt daher am zweckmäßigſten, des Abends, eine Zeitlang nach
dem Freſſen, das Putzen vorzunehmen. Zu dieſer Zeit iſt ge
wöhnlich keine andere Arbeit mehr zu verrichten, die Thiere
werden nicht geſtört und ſind weniger der freien Luft, welches

hauptſächlich im Frühjahr beim Haarwechſel in Betracht kommt,
und ſomit weniger Erkältungen ausgeſetzt. Gerade im Früh-
jahr werden durch das Putzen des Morgens gewiß viele Pferde
ſich Erkältungen zuziehen, weil zu dieſer Zeit meiſtens kalte
Winde wehen und die Pferde ohnehin durch den Haarwechſel
empfänglicher für Krankheiten ſind. Werden nun noch durch
das Putzen viele Haare entfernt und die Poren der Haut mehr
geöffnet, iſt es leicht erklärlich, daß die Gefahr des Erkältens
dadurch vergrößert wird.

Wir glauben es nicht. Unter dieſem Stichworte er
zählt „The Meat Traädes' Journal“ ſeinen Leſern folgendes er
götzliche Wunder ſo geſchehen im Lande der Freiheit und der
Rieſenreklame zu Ende des 19. Jahrhunderts.

W er Klee nicht verfüttert, ſondern an

„Rubert Hansborough, in Firma Crowley, Hansborough u.
Co., Lederhändler in Chilicothe, Ohio, iſt der Beſitzer eines
Naturwunders in Geſtalt einer Kuh, welche ſchwarze Milch giebt,
Sie iſt auf der wenige
wirthſchaft Mr. Hansborough's geboren und kann dort zu jeder
Zeit auf der Weide beſichtigt werden, wie denn auch zur Melk-
zeit ihr ſeltſames Produkt jedem gezeigt wird, der es zu ſehen
wünſcht. Hervorgegangen aus einer Kreuzung von Jerſey und
Durham mit etwas Ahyrſhireblut, wurde ſie auf der Farm ge-
boren und war das zweite Kalb ihrer Mutter, deren Milch nichts
Auffälliges zeigte, und deren erſtes Kalb ſogar außerdem eine
Unmenge natürlich gefärbter Milch giebt. Mollie, wie das niedliche
Wunderthierchen genannt wird, zeigt nichts Ungewöhnliches in
ihrer Erſcheinung und hat bereits fünf Kälber geboren, welche
bei ihrer ſchwarzen Milch gut gediehen ſind. Sie bringt einen
ſchönen Eprag an Rahm, welcher ein wenig heller als die Milch
iſt und ſteinkohlenſchwarz erſcheinende Butter liefert, die aber
ebenſo wohlſchmeckend iſt, wie die gelbe.

Mr. Hansborough ſagt, daß man ſich zuerſt ſcheute, von der
Milch zu trinken oder dieſelbe auf irgend eine andere
verwenden, aber nachdem man ſein Vorurtheil überwunden,
freut man ſich über dieſelbe ebenſo, wie über jede andere. Er
hat bereits zahlreiche Gebote auf ſein Wunderthier erhalten, und
war nicht nur von Schaubudenbeſitzern, ſondern auch von

Farmern, aber er wies dieſelben zurück, in der Hoffnung, daß
die Kuh ihre Eigenthümlichkeit auf einige ihrer Nachkommen
vererben möchte. Chemiker in Richmond und Waſhington haben
die Milch analyſiert. ſowohl friſch als auch verbuttert, erklären
jedoch, keinen Grund für ihre ſchwarze Farbe finden zu können,
ſondern ſchreiben dieſelbe einer ganz ungewöhnlichen Farbenver
bindung in den Blutkörperchen der Kuh zu.“

Wir haben zwar ſchon gehört und auch geſehen, daß ſogar
t ſchwarze Kühe weiße Milch geben, aber daß eine Kuh
chwarze Milch und Butter liefert, dürfte denn doch in den An

nalen der Thierzucht und auch in Amerika, wo doch ſo manches
Wunder geſchieht, einzig daſtehen. Wir glauben es auch nicht
Jedoch: Si non èé Vero, e ben trovato.

Die Schädlichkeit der Kleeſeide für die Haus-
thiere. Vor Kurzem wurde, wie Samek in den Tiroler ldw.
Blättern berichtet, eine Rothkleeprobe an die landw. Landesanſtalt
zu Sct. Michele zur Unterſuchung eingeſchickt mit der Bemerkung,
daß dieſes Kleeheu von den Thieren nicht gerne grgn werde
und in kleinen Mengen neben anderen Futtermitteln gefüttert, bei
den Thieren eine vollſtändige Freßunluſt verurſache, wobei das
Wiederkauen aufhöre und viel Speichel aus dem Maule fließe
Das betreffende Kleeheu wurde unterſucht, doch konnte man in
demſelben keine einzige der Geſundheit ſchädliche Pflanze mit Aus
nahme der Kleeſeide vorfinden. Mit dem Futter wurde dann
ein de angeſtellt, bei dem eine Kuh nichts anderes
als das We iche Kleeheu erhielt; dieſelbe hat kaum eine Hand voll
davon gefreſſen, dann aber lieber die naſſe Streu aufgenommen,
ja lieber einen vollen a als daß ſie weiter dasſelbe
angerührt hätte. Dieſer Verſuch wurde mit einer andern Kuh
wiederholt, welche wir vorher etwa 12 Stunden hungern ließen;
als ihr aber das kleeſeidehaltige Kleeheu gereicht wurde, ſo hatte
ſie, kaum daß ſie daran gerochen, dasſelbe gar nicht anrühren wollen.
Da nun das Futter ſonſt nicht ſchlecht ausſah und keine ſchädlichen
Beſtandtheile enthielt, ſo muß man die nachtheilige Wirkung nur
der Kleeſeide zuſchreiben, welche nach Dr. Haubner bei denThieren ſanheſe äägggg ja ſelbſt den Tod herbeiführen kann.
Dr. Haubner (Geſur heitzvſlege der Hausſäugethiere) ſagt hierüber: Cuscuta europea im i Rinde und Schweine

Erkrankungen durch r bei letzteren
unter von Krämpfen. Die Urſache ſoll darin liegen,
daß die Kleeſeide im Nahrungsſchlauch verfilzt. De Silveſtri meint
daß die Urſache, weßwegen die Thiere cuscutahaltiges Kleefutter
urückweiſen, darin liege, daß dasſelbe h von einem Roſtpilz
Uromyees medicaginis) befallen wird, welcher auch das allmäh
iche Abſterben der Kleeſeidepflanzen bewirke. Durch dieſen Pilz

die Kleeſeide giftige Eigenſchaften erhalten. Wir erwähnen
dieſe Anſicht, die wohl noch ſehr der Beſtätigung bedarf, nur und
fügen bei, daß in dem hierher geſchickten Futter die Kleeſeidepflanzen
durchaus nicht von dieſem Pilze befallen erſchienen enfalls
wolle die giftige Eigenſchaft der Kleeſeide beachtet und ſtark klee

rt und Stelle zer

lee bewirkt beim

tört werden.

Gebguer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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